
Bob Dylan, Taylor Swift und die Bibel
Wie Pop- und Rocksongs biblische Geschichten weitererzählen — Seiten 10 und 11

Was, wenn ich arm wäre?
Ein Theaterprojekt macht Armut in der Schweiz erfahrbar — Seiten 4 und 5

«Lueget vo Bergen und Tal»
Warum «Venus vo Bümpliz» den Klassiker nicht ablöst — Seiten 6 und 7
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Hinschauen und handeln
«Lueget vo Bergen und Tal» – der Evergreen im Schweizer 
Liedergut – beginnt mit einer Aufforderung: Schaut hin. 
Geschrieben wurde er einst als Weihnachtsgeschenk für 
Buben einer «Armenschule», die über die Feiertage nicht 
nach Hause zu ihren Familien konnten. Das Lied sollte 
ihnen Geborgenheit schenken. Auf den Seiten 6 und 7 
lesen Sie, was es mit den Alpenliedern der Schweiz auf 
sich hat.

Heute sind in der Schweiz fast 20 Prozent aller Kinder von 
Armut betroffen oder bedroht. Und doch bleibt Armut ein 
Tabu. «Wir, die nicht arm sind, wollen nicht hinschauen», 
sagt einer der Macher des Theaterprojekts «Ar.Mut – 
was wäre, wenn ich?», das den Teilnehmer:innen einen 
Abend lang ermöglichte, das Leben einer armutsbe
troffenen Person in Bern zu erleben und zu verstehen. 
Den Erfahrungsbericht lesen Sie auf den Seiten 4 und 5.

Bei dem Projekt ging es nicht um das Erzeugen von 
Mitleid, sondern darum, die Strukturen von Armut zu 
erfassen: «Es braucht wenig, um abzurutschen, aber viel, 
um herauszukommen.»

Auf den Seiten 10 und 11 spricht der Theologe Uwe Birn-
stein darüber, wie Songs von Bob Dylan, Leonard Cohen 
oder Taylor Swift biblische Geschichten weitererzählen – 
und wie auf diese Weise Musik selbst zur Verkündigung 
werden kann.

Wir wünschen Ihnen anregende Lektüre.

Titelbild
Der Theologe Uwe Birnstein befasst 
sich mit der Bibel und Popkultur.  
Foto: Antje Hamann
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Tagebucheintrag eines Kindes: Armut bedeutet, auf kleine Freuden im Alltag zu verzichten. / Foto: Giorgi Kvinikadze
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So schlecht ist die Wohnung, die für diesen Abend meine sein 
soll, eigentlich nicht: Drei Zimmer, eine Küche, ein Bad – situ-
iert im Erdgeschoss der historischen Wohnblockbebauung im 
Berner Murifeldquartier. Die Wohnung gehört der Stadt, sie 
wird an Menschen vermietet, die weniger Geld haben als der 
Durchschnitt der Schweizer Bevölkerung. Zugegeben, die 
Wände könnten mal gestrichen werden, und Möbel gibt es 
auch nicht so viele. Aber die rund 100 Jahre alten Räume ha-
ben durchaus ihren Charme. 

«Herzlich willkommen in eurem Daheim», sagt der Spiel-
leiter Christoph Keller, Schauspieler und Mitglied von «im-
pAct», einer Gruppe von fünf Theaterschaffenden, die das 
Projekt entwickelt haben. Fünf Frauen, ein Mann und ich neh-
men heute an dem interaktiven Theaterprojekt «Ar.Mut – was 
wäre, wenn ich?» teil und versetzen uns dabei in die Situation 
einer von Armut betroffenen Person. 

Ein Briefspiel als Vorbereitung
Die Perspektivenübernahme hatte bereits einige Tage vor dem 
Abend im Murifeld begonnen. Nach dem Kauf eines Tickets für 
das Theaterprojekt bekam man per Post ein Briefspiel zuge-
schickt, das jede:r Teilnehmende zu Hause für sich spielte. 

Das Spiel begann mit der Reflexion der eigenen Situation: 
Wie geht es mir gesundheitlich, wie wohne ich, bin ich ver-
netzt? Spreche ich eine Landessprache, fühle ich mich als Teil 
der Gesellschaft, habe ich Geld? Darauf folgte die Aufforde-
rung, ein zweites Ich anzunehmen: ein Ich, das in Armut lebt 
und in jedem Lebensbereich über weniger Ressourcen ver-
fügt. Wie diese Ressourcen genau verteilt sind, konnte jede:r 
Teilnehmende selbst entscheiden. 

Das eigentliche Gedankenspiel begann dann an der 
Schwarztorstrasse, vor dem Gebäude des Sozialdienstes der 
Stadt Bern. Mein zweites Ich war dort, um einen Antrag auf 
Sozialhilfe zu stellen. Es sah das Regal mit der Gratislektüre, 
bemerkte, wie ruhig es trotz der vielen Wartenden war und 
dass alle nur mit einer Nummer angesprochen werden. 
Schliesslich übergab das imaginäre Ich der Sozialarbeiterin 
den Antrag. 

Armut trifft nicht alle gleichermassen
Im Laufe des Spiels können die Spieler:innen immer wieder 
wählen, wie der weitere Weg als arme Person verlaufen soll. 
Dabei wird schnell klar: Alles hängt von den anfangs bestimm-

ten Ressourcen ab. «Armut kann jeden treffen», das sei so ein 
Satz, den er bei der Vorstellung des Projekts immer wieder 
gehört habe, sagt Christoph Keller. Der Satz stimme aber 
nicht. Armut könne nicht alle treffen, zumindest nicht alle glei-
chermassen.

Keller gehörte selbst schon einmal zur Gruppe der Armuts-
betroffenen, sagt aber, er habe sich nie arm gefühlt: «Ich hatte 
meine Situation freiwillig gewählt und wusste, ich kann notfalls 
auch etwas anderes machen.»

In der Schweiz gilt als arm, wer weniger als 2400 Franken im 
Monat zur Verfügung hat. Dies sind aktuell rund 740 000 Men-
schen, also fast 8,5 Prozent der Bevölkerung. Noch einmal so 
viele Menschen leben am Rand des Existenzminimums und 
sind damit ständig bedroht, in die Armut zu schlittern. Beson-
ders häufig sind dies Migrant:innen und Alleinerziehende. Je-
des fünfte Kind in der Schweiz ist von Armut betroffen oder 
bedroht. 

«Selbst schuld» sei immer noch ein Vorwurf, den arme 
Menschen zu hören bekämen, sagt Sybille Roter vom Verein 
«Surprise». Armut sei aber ein strukturelles Problem. Das be-
stätigt Ilaria Longo von Caritas Bern: «Es braucht manchmal 
sehr wenig, um in Armut abzurutschen, aber sehr viel, um wie-
der herauszukommen.» 

Arm zu sein, bedeutet mehr, als wenig Geld zu haben 
In der Wohnung im Murifeldquartier haben wir nun 45 Minuten, 
um uns umzuschauen: Der Geschirrspüler und der Wäschestän-
der sind kaputt, die auf dem Computer abgespeicherten Be-
werbungsschreiben allesamt abschlägig beantwortet. Auf dem 
Wohnzimmertisch liegen Rechnungen, die bezahlt werden sol-
len, im Kinderzimmer der ins Tagebuch geschriebene Wunsch, 
doch endlich einmal ins Kino auszugehen. 

In der Küche begegne ich der Aufgabe, einen möglichst 
günstigen Einkaufsplan zu erstellen. Auf dem Balkon findet 
sich eine Einladung zum Klassentreffen mit der Bitte, 200 Fran-
ken einzuzahlen, und die Aufgabe ans uns Teilnehmende, die 
ehemaligen Klassenkamerad:innen von einer günstigeren Al-
ternative zu überzeugen.

Arm zu sein, bedeutet mehr, als wenig Geld zu haben. Es 
bedeutet auch weniger Zeit und weniger Teilhabe, mehr An-
gewiesen-Sein auf andere, eine fragilere Gesundheit, weniger 
Privatsphäre, existenzielle Ängste, Erschöpfung und Stress. 
Die Autorin Miriam Davoudvandi schreibt in ihrem kürzlich er-

Armut braucht  
kein Mitgefühl   
Das interaktive Theaterprojekt «Ar.Mut – was wäre, wenn ich?» ermöglichte 
den Teilnehmenden, die Perspektive einer armen Person in Bern einzunehmen 
und sich einen Alltag mit wenig Geld vorzustellen. Ein Erfahrungsbericht. 
Elisabeth Zschiedrich 
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schienenen Buch über ihr Aufwachsen in einer armen Familie 
in Deutschland: «Armut beeinflusst, wie wir denken, fühlen, 
lieben, sprechen, aussehen, uns anziehen, uns benehmen, es-
sen, konsumieren, wohnen, ob wir psychisch und physisch ge-
sund sind – und sogar, wie wir sterben.»

Wer an «Ar.Mut – was wäre, wenn ich?» teilnimmt, begreift, 
dass Armut alle Bereiche des Lebens betrifft. Dabei werde 
Armut immer noch tabuisiert, sagt Christoph Keller. «Wir, die 
nicht arm sind, wollen nicht hinschauen.» Mit dem interaktiven 
Theaterprojekt gehe es seinen Kolleg:innen und ihm nicht da-
rum, Mitgefühl für arme Menschen auszulösen. «Es geht  
darum, überhaupt zu erfahren und zu verstehen, was es be-
deutet, in der Schweiz arm zu sein.» 

Wie gelingt der Ausweg aus der Armut?
Die Dreiviertelstunde in der Wohnung vergeht schnell, es ist 
unmöglich, alle Aufgaben in der Zeit zu erledigen. Ein Klin-
geln ruft uns ins Schlafzimmer der Wohnung, aus dem Off 
tönt die fiktive Stimme eines Armutsbetroffenen, der den 
Ausweg aus der Armut herbeisehnt: «Es hämmert so laut. Bin 
ich krank? Ist mit meinem Herzen alles ok? Ich muss das mal 
ganz konkret machen. Überlege dir, was du machen willst. Du 
kannst alles werden, du musst dich nur entscheiden.» 

In einer Art Escape Room suchen wir den Ausweg aus der 
Armut gemeinsam. Natürlich gelingt er im Spiel leichter als im 
echten Leben. Unsere Gruppe findet den Weg in einen Raum 
ausserhalb der Wohnung, in dem alle wieder ihr altes Ich an-
nehmen.

Gemeinsam mit einer armutsbetroffenen Person und dem 
Autor Raphael Urweider als Moderator sprechen wir über das 
Erlebte. Urweider, der selbst Armutserfahrungen hat, bestä-
tigt den Eindruck, dass es aufwendig ist, sich durch einen All-

tag in Armut zu navigieren. «Arm zu sein, ist fast ein Job», sagt 
er. Man müsse gut organisiert sein, wissen, wann es Dinge 
günstig gebe und wo man Unterstützung bekomme. Dabei 
eigne man sich aber auch Fähigkeiten an. «Arme Menschen 
leben ressourcenschonend. Damit könnten sie uns eigentlich 
ein Vorbild sein», sagt eine Teilnehmerin. Auch das ist ein As-
pekt, den ich aus diesem Abend mitnehme.

Der Abend hat das Thema Armut für mich präsent und greif-
bar gemacht hat. Ich bin froh, an diesem Abend in mein eigenes 
Daheim zurückzukehren, das so viel mehr Ruhe und Leichtigkeit 
ausstrahlt als die Wohnung im Murifeldquartier. Das Bewusst-
sein dafür, dass vielen Menschen auch in der Schweiz ein Zu-
hause verwehrt ist – und ein Alltag , in dem sich nicht ständig 
alles ums Geld dreht, wird mich so schnell nicht loslassen.

Zum Projekt 
Das interaktive Gedankenspiel «Ar.Mut – was wäre, wenn 
ich?» wurde entwickelt und durchgeführt von «impAct», 
einem Kollektiv von fünf Theaterschaffenden aus der 
Schweiz. Beraten wurden sie dabei von Menschen, die in 
der Schweiz in Armut leben. Caritas Bern unterstützte das 
Projekt anlässlich seines 40-Jahre-Jubiläums. Weitere 
Partner und Unterstützer waren der Verein «Surprise», 
«ATD Vierte Welt», der Kanton sowie die Stadt Bern. 
Das Projekt ist inzwischen abgeschlossen. Eine weitere 
Möglichkeit, sich in das Leben einer von Armut betroffe-
nen Person hineinzuversetzen, bietet Caritas Schweiz on-
line mit dem Armutsparcours. 

www.caritas.ch/de/armutsparcours

Arm sein bedeutet auch, dass beim Bezahlen von Rechnungen Prioritäten gesetzt werden müssen. / Foto: Giorgi Kvinikadze
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Roman Walker / Foto: zVg

Ein Lied so unverrückbar 
wie ein Berg 
Roman Walker hörte zu, wie die Schweizer:innen über die Alpen singen –  
und schrieb darüber. Ein Gespräch über Naturfrömmigkeit und den Evergreen 
«Lueget vo Bergen und Tal».
Interview: Aurel Jörg 

Zur Person
Roman Walker (*1969) studierte 
nach ersten Berufsjahren als Primar-
lehrer Gesang, Chorleitung, Schul- 
und Kirchenmusik. Sein Interesse 
am Musizieren mit Kindern und Ju-
gendlichen führte ihn an die Stifts-
schule Engelberg, wo er zum ersten 
weltlichen Stiftskapellmeister beru-
fen wurde. Heute wirkt Walker als 
Kantor und Teamleiter an Zürichs 
Altstadtkirchen und dirigiert Chöre 
und Orchester. Seine besondere 
Leidenschaft gilt der Forschung am 
Institut Kulturen der Alpen der Uni-
versität Luzern. Die Publikation «Die 
Alpen im Lied der Schweiz» ist seine 
Dissertation.

«pfarrblatt»: Es gibt in der Schweiz 
viele Volkslieder – was zeichnet ein 
«Alpenlied» aus?
Roman Walker: Wir kennen in der 
Schweiz ein sehr grosses Repertoire an 
Volksliedern, das gerade mit Blick auf 
alle vier Landessprachen kaum über-
blickbar erscheint. Ich habe mich für die 
Frage nach den «Zutaten», die ein Volks-
lied zum Alpenlied machen, auf das be-
rühmte Lehrgedicht «Die Alpen» von 
Abrecht von Haller aus dem Jahr 1829 
gestützt. Er bündelte die ihm bekann-
ten Alpenthemen, wie beispielsweise 
die Jagd, Naturgefahren wie Lawinen 
oder Mythen und Sagen, erforschte, 
ordnete und verdichtete diese. Diesen 
alpinen Bilderhaushalt habe ich mit mo-
derneren Aspekten des Alpinen, wie 
zum Beispiel den gesellschaftlichen 
Wandel, konkret die Emigration im Al-
penraum, ergänzt.
Sie schreiben, kaum ein Lied werde 
so sehr mit der Schweiz als Alpenhei-
mat in Verbindung gebracht wie 
«Lueget vo Bergen und Tal». Warum?
Es ist für mich auch erstaunlich, doch 
«Lueget vo Bergen und Tal» hat unter 
den vielen Volksliedern mit Alpenbezug 
einen besonderen Status. Das hat nicht 
nur mit dem eingängigen Liedtext oder 
der gut singbaren Melodie zu tun. Es 
wurde ganz wesentlich auch durch die 
Medialisierung der Gesellschaft, insbe-
sondere durch das Radio, zum Ohr-
wurm. So geniesst das in seiner Ur-
sprungsfassung dreistimmig gesetzte 
Lied in der Deutschschweiz einen be-
sonderen Stellenwert. Anlässlich öffent-
licher Feste ertönt es zuweilen als Lob-
lied auf die Alpen oder gar als 
«Hymnenersatz». Es scheint im kollekti-
ven Repertoire der schweizerdeutschen 

Gesellschaft tatsächlich äusserst tief ver-
ankert zu sein.
Sie nennen dieses Lied das «wohl 
geistlichste aller weltlichen Volkslie-
der der deutschsprachigen Schweiz». 
Woran machen Sie dies fest?
Es sind drei Aspekte, die mich zu dieser 
Aussage bewogen haben. Der Liedtext 
sucht ähnlich wie Psalm 23 – «Der Herr ist 
mein Hirte, mir wird nichts mangeln» –, 
ein Gottvertrauen zu vermitteln. Die ins-
gesamt fünf Strophen der Urfassung sol-
len den Buben im Seminar Hofwil ein 
Gefühl der Geborgenheit in Gottes 
Hand vermitteln, denn für sie wurde das 
Lied geschrieben. Es war als Weih-
nachtsgeschenk des Sprachlehrers Jo-
sef Anton Henne, der den Text verfasst 
hat, und des Musiklehrers Ferdinand 

Fürchtegott Huber, von dem die Melo-
die stammt, an eine Klasse gedacht. Ein 
zweiter Punkt stellt das biblisch aufgela-
dene Sternsymbol dar. Das pantheisti-
sche Sehen – die Schöpfung bezeugt 
den Schöpfer – von Gott in den geschil-
derten Naturbildern hatte zu jener Zeit 
Konjunktur. Denken wir nur an den 
Schweizerpsalm. All dies verdichtet sich 
in der letzten Strophe:

Loset, es [das Sternli] seit is: «Gar guet!
Het mi nit Gott in der Huet?
Frili, der Vater von alle
loht mi gwüss währli nit falle.
Vater im Himmel, dä wacht.» –
Sternli, liebs Sternli, guet Nacht!

Der dritte Aspekt ist dem klösterlichen 
Hintergrund Hennes geschuldet. Weil 
er im Benediktinerkloster Pfäfers Novize 
war, wusste er um die Bedeutung der 
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Der ursprüngliche Titel von «Lueget vo Bergen und Tal» war «Abendlied der Wehrliknaben» / Foto: zVg

O-Antiphonen, die vor Weihnachten im 
Stundengebet gesungen wurden. Zu-
sammen mit der Andeutung dieser O-
Antiphonen ist für mich «Lueget vo Ber-
gen und Tal» tatsächlich das geistlichste 
aller weltlichen Volkslieder der deutsch-
sprachigen Schweiz.
Das Seminar Hofwil, gegründet von 
dem Pädagogen Philipp Emanuel von 
Fellenberg, war eine «Armenschule». 
Wie müssen wir uns das damalige so-
ziale Klima vorstellen?
Am Institut Fellenberg wurden Knaben 
aus der ganzen Schweiz abgegeben 
und ausgebildet. Über Weihnachten 
konnten sie nicht zu ihren Eltern und Fa-
milien. Dies zeigt ein Brief aus dem 
Staatsarchiv St. Gallen. Darin bedanken 
sich alle 21 Buben der besagten Klasse 
für das schöne Weihnachtsgeschenk. 
Alle unterschreiben mit der Angabe ih-
res Herkunftsorts. Aus heutiger Sicht 
müssen wir die damalige Schule als eine 
soziale Institution sehen, die bemüht 
war, den anvertrauten Kindern die best-
mögliche Bildung zu bieten. Ich gehe 
davon aus, dass die damalige Reform-

pädagogik Heinrich Pestalozzis die päd-
agogischen Grundsätze stark prägte.
Sie verorten den «See» der zweiten 
Strophe konkret beim Moossee. Wie 
wichtig ist dieser regionale Berner 
Bezug?
Für mich war es interessant, zu sehen, 
welche regionalen Gegebenheiten in 
den Liedtext eingeflossen sind. Für die 
heutige Bedeutung des Liedes ist der 
konkrete See jedoch nicht mehr rele-
vant. Es ist auf den ganzen Voralpen-
raum, wo eine Fernsicht auf die Berge 
gegeben ist, übertragbar.
Wird «Lueget vo Bergen und Tal» 
auch noch in 200 Jahre gesungen? 
Gut denkbar, dass wir 2226 noch im-
mer halb andächtig, halb wehmütig 
«Lueget vo Bergen und Tal» singen 
werden. Für den Repertoirewandel in 
der Gesellschaft sind vor allem zwei 
Faktoren massgebend. Entweder das 
Lied verliert an Bedeutung, weil der In-
halt nicht mehr relevant ist, oder das 
Volkslied wird durch ein neues Reper-
toire verdrängt. Bei «Lueget vo Bergen 
und Tal» wird der Inhalt auch noch wei-

tere 200 Jahre von Bedeutung sein und 
ein Repertoirewandel, der durch ein 
neues Volksliedrepertoire ausgelöst 
würde, sehe ich gegenwärtig nicht auf 
uns zukommen. Durch «Venus vo Büm-
pliz» oder «Ewigi Liebi» wird «Lueget 
vo Bergen und Tal» jedenfalls nicht ver-
drängt.
Wie hat die Beschäftigung mit Alpen-
liedern Ihren Blick auf die Berge ver-
ändert?
Ich habe festgestellt, dass mein eigenes 
Alpenbild bis heute stark durch Kli-
schees geprägt ist. Gleichzeitig wurde 
mir auch bewusst, wie wirkmächtig das 
gemeinsame Singen an und für sich ist. 
Die Arbeit hat daher auch meinen Blick 
auf die Liedtexte verändert. Denn gera-
de als Kirchenmusiker frage ich mich 
nun viel mehr, was ein Kirchenlied ver-
mitteln will, denn das Lied ist ja meist 
weit mehr als Unterhaltung. Es will bil-
den, beheimaten und zuweilen auch das 
Denken der Singenden und Zuhören-
den justieren. Diese Sensibilisierung 
nehme ich als wesentlichen Aspekt aus 
meiner Forschung mit.
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pacee bene Sommerserie zum Heiligen Franziskus

«Teilen, statt ständig  
mehr Besitz anzuhäufen» 
Die Kirche in Zollikofen ist dem heiligen Franziskus geweiht – als einzige  
im Kanton Bern. Vier Menschen aus der Pfarrei berichten, was sie mit ihrem 
Schutzpatron assoziieren: Welchen Werten und Anregungen von Franziskus 
wollen sie nachleben? Worüber würden sie gerne mit ihm sprechen? Und 
welche Orte würde Franziskus im heutigen Bern besuchen?
Anouk Hiedl 

Bescheiden und grosszügig sein 
Würde Franz von Assisi genau mich auswählen 
und an meine Türe klopfen, dann würde ich ver-
suchen, ihm vor allem zuzuhören. Im Evangelium 
findet sich diese Haltung bei Maria und Marta: 
Nicht sofort selbst reden oder handeln, sondern 
zuerst offen und aufmerksam zuhören. Auch 
Franziskus’ Bescheidenheit darf das ganze Le-
ben durchdringen. Das bedeutet für mich nicht, 
dass man sich nichts gönnen darf – sondern viel-
mehr im Bewusstsein lebt, dass uns alles ge-

schenkt und auf Zeit anvertraut ist: So sollen wir uns weder auf uns noch auf materiel-
le Güter etwas einbilden. Statt ständig mehr Besitz anzuhäufen, können wir teilen, 
was uns zur Verfügung steht. Franziskus hat sich für ein allumfassendes Miteinander 
eingesetzt: Mensch, Tier und Natur. Wenn es gelingt, uns trotz all unserer Unzuläng-
lichkeiten immer wieder an diesem Miteinander auszurichten, wird vieles möglich. Im 
heutigen Bern würde Franziskus wohl in der Prairie, am offenen Mittagstisch für 
Sans-Papiers und Asylsuchende, in einem Ausgangslokal in der Altstadt oder auch 
im Rathaus vorbeischauen, um über Gott und die Welt ins Gespräch zu kommen.

Markus Stalder, Pfarreileitung / Foto: Melanie Günter

Einander auf Augenhöhe begegnen
Franziskus verhalf Benachteiligten zu Essen, Trinken und Obdach und behandelte alle Men-
schen gleich – unabhängig von Herkunft, Glauben und sozialem Status. Das tun wir mit unse-
ren Pfarreiangeboten ebenso. Auch in unserer Gesellschaft sehe ich Bemühungen, sich auf 
die einfachen Dinge des Lebens zurückzubesinnen, die Natur zu schützen, Lebensmittel zu 
retten, Gegenstände und Geräte zu leihen und Räume für Armutsbetroffene anzubieten. Zu 
Franziskus’ Zeit war Randständigkeit augenscheinlich: Menschen lebten auf der Strasse und 
bettelten. Sie erhielten Almosen, kamen in Klöstern unter oder wurden geächtet und ver-
trieben. Heute sind die Ränder der Gesellschaft weniger sichtbar. Dies erschwert es, auf 
Betroffene zuzugehen, etwa Migrant:innen, ethnische und religiöse Minderheiten, Men-
schen ohne Arbeit oder Alleinerziehende. Gerne würde ich mit Franz von Assisi diskutieren, 

wie er soziale Arbeit heute praktizieren würde. Was wäre ihm wichtig? Im Dialog sowie andere mitreden und mitgestalten las-
send – nur so kann die Kirche Menschen in Franziskus’ Sinn geschwisterlich auf Augenhöhe begegnen. Vielleicht würde Fran-
ziskus heute an einem «Sozialen Stadtrundgang» durch Bern teilnehmen. Die Rundgangleitenden kennen Armut, Ausgrenzung, 
Obdachlosigkeit, Gewalt, Sucht oder psychische Erkrankungen aus eigener Erfahrung und zeigen, wo Betroffene in Bern will-
kommen sind. 

Astrid Bentlage, Sozialberatung / Foto: Frank Weibel
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pacee bene Sommerserie zum Heiligen Franziskus

Sensibel bleiben
Mit Franz von Assisi wür-
de ich über Aufmerksam-
keit sprechen: Wie schwer 
es geworden ist, still zu 
werden – obwohl oder 
gerade, weil wir ständig 
verbunden sind. Ich wür-
de ihn fragen, ob Armut 
weniger mit Besitz zu tun 
hat als mit innerer Unru-
he: mit dem Gefühl, nie genug Zeit, Ruhe oder Bedeutung zu 
haben. Und ich würde ihn fragen, wie man Mitgefühl lebt, 
ohne daran zu erschöpfen. Menschen am Rand der Gesell-
schaft verschwinden heute aus dem Blick. Etwa einsame 
Menschen, die tagelang mit niemandem sprechen, oder Ju-
gendliche, die äusserlich funktionieren, aber innerlich er-
schöpft oder orientierungslos sind. An den Rand gerät auch, 
wer öffentlich keine Stimme mehr findet, weil vieles sofort 
bewertet, etikettiert oder polarisiert wird. Wer zweifelt, vie-
les hinterfragt, langsam spricht oder nicht in eine klare ge-
sellschaftliche Kategorie passt, zieht sich oft zurück. Junge 
Menschen wachsen heute in einer Welt voller Möglichkeiten, 
Dauervergleich, Leistungsdruck und Selbstinszenierung auf. 
Das macht oft Druck und Angst, nicht zu genügen. Für mich 
hat Franziskus’ Verständnis von Würde mehr mit Tiefgang 
und der Fähigkeit, sensibel zu bleiben, als mit Status zu tun. 
Identität hängt nicht davon ab, wie andere einen sehen. Es 
braucht Mut, sich nicht vom Mainstream einnehmen zu las-
sen. Nicht alles muss grösser, schneller oder prestigeträchti-
ger werden – ein schlichtes Leben ist keine Niederlage. Ich 
vermute, dass Franziskus auch heute zu Menschen gehen 
würde, die übersehen werden. Vielleicht würde er sich auch 
an die Aare setzen, um sich an der Natur zu erfreuen, und 
dabei die Spannung spüren, die unsere Städte prägt: viel Si-
cherheit und Schönheit – aber auch Erschöpfung, Leistungs-
druck und Unsichtbarkeit am Rand.

Evelyne Staufer, Katechetin 1.–6. Klasse / Foto: Frank Weibel

Ansporn und Herausforderung
Mein Namensvetter Franz von Assisi ist für mich ein Vorbild. Herausfordernd finde ich seine 
freiwillige Armut, seine Solidarität mit den Ärmsten, Kranken und seine Treue zu Jesus Chris-
tus. Ich würde mit ihm über längst fällige Reformen in der katholischen Kirche reden, etwa 
über den freiwilligen Zölibat. Zudem finde ich, dass auch ausgebildete Theolog:innen ohne 
Priesterweihe die Messe lesen, respektive die Eucharistie halten können. Es braucht franzis-
kanische Impulse gegen Polarisierungen, das heisst mehr Bescheidenheit auf allen Gesell-
schaftsstufen und weniger gewinnorientiertes Wirtschaftswachstum. In Bern würde Franzis-
kus heutzutage in Asylzentren, zu Obdachlosen, Kranken und Schwachen gehen und der 
Heilsarmee sowie anderen freiwillig Helfenden danken.

Franz Bürge, Pfarreimitglied / Foto: Markus Stalder

Franziskusjubiläum in Zollikofen
Zum 800. Todestag des heiligen Franz von Assisi orga
nisiert die Pfarrei St. ​Franziskus in Zollikofen Veranstal
tungen mit Bezug zum franziskanischen Sonnengesang. 
Darin lobt der Heilige Gott und spricht die Gestirne, 
Wasser, Feuer, Wind, Erde und auch den Tod mit 
Schwester oder Bruder an. Das Gebet preist die Natur 
und bestärkt die Menschen darin, Gott als deren 
Schöpfer zu loben und diese Schöpfung zu bewahren.

Jubiläumsprogramm: www.kathbern.ch/franziskus

In der Kirche in Zollikofen steht in einer Spiegelnische  
ein grosser Findling, darüber die Worte «Verzichten», 
«Geschwister sein» und «Welt gestalten». Vogelfiguren 
tragen diese Botschaft Franz von Assisis hinaus in den 
Raum.  / Foto: Melanie Günter
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Zur Person
Uwe Birnstein (*1962) ist evangeli-
scher Theologe, Journalist und 
Buchautor. In seinen Publikationen 
und Konzertlesungen verbindet er 
Popmusik mit biblischen Themen. 
Zuletzt veröffentlichte er die Reihe 
«Hits from Heaven» (Verlag Neue 
Stadt 2022-2025) sowie mit Volker 
Eichener «Highway to Heaven» 
(Droemer Knaur 2024, 224 Seiten).

«pfarrblatt»: Sie haben sich intensiv 
mit Johnny Cash, Leonard Cohen, 
Bob Dylan oder Udo Lindenberg be-
schäftigt. Wann haben Sie zum ers-
ten Mal gemerkt: Diese Musiker er-
zählen eigentlich von denselben 
Fragen wie die Bibel?
Uwe Birnstein: Bei einer Jugendfreizeit 
hörte ich zum ersten Mal Leonard Co-
hens «Suzanne». Mich faszinierte nicht 
nur die Melodie, sondern auch der Text. 
Cohen beschreibt darin Jesus als je-
manden, der übers Wasser geht – ein 
biblisches Motiv, das er poetisch neu 
deutet. Er besingt Jesus nicht nur als 
göttlichen Retter, sondern als leiden-
den, einsamen Menschen, der den «Er-
trinkenden» nahe ist und ihnen Hoff-
nung gibt. Da wurde mir bewusst, wie 
Popmusik biblische Geschichten weiter-
erzählen kann.
Haben Sie deshalb einmal gesagt, 
dass diese Künstler:innen manchmal 
sogar «Mit-Verkündiger» sind? Das 
klingt für manche Theolog:innen fast 
provokant.
Vielleicht, aber ich meine es ernst. Musi-
ker:innen erzählen biblische Geschich-
ten oft fantasievoller weiter als wir 
Theolog:innen. Sie zeigen, dass die Bi-
bel voller Erfahrungen von Liebe, Schei-
tern, Hoffnung und Neuanfang steckt. 
Sie übertragen diese Geschichten auf 
ihr eigenes Leben. Gerade das faszi-
niert mich. Wenn Bob Dylan in «High-
way 61 Revisited» die Geschichte Abra-
hams aufgreift und sie auf seinen 
eigenen Aufbruch aus dem Elternhaus 
bezieht, dann ist das keine Kopie der Bi-
bel, sondern eine persönliche Weiter-
erzählung. Die Musiker pusten den 

Staub von der Bibel. Sie zeigen, dass 
die biblischen Geschichten keine Mu-
seumsstücke sind, sondern bis heute 
etwas mit unserem Leben zu tun haben.
Kann man nicht letztlich alles 
Mögliche in Popsongs hineinlesen  
und sie für die eigene Sichtweise 
vereinnahmen?
Diese Gefahr besteht. Deshalb schaue 
ich genau hin, welche biblischen Bilder 
oder Zitate tatsächlich vorkommen und 
ob meine Deutung nachvollziehbar ist. 
Vor der Veröffentlichung meines Buches 
über Udo Lindenberg durfte er das Ma-
nuskript lesen. Er fühlte sich gut verstan-
den – das war mir wichtig. Ich möchte 
niemanden vereinnahmen, sondern her-

ausarbeiten, was in den Liedern tatsäch-
lich angelegt ist. Missbrauchen kann 
man allerdings alles – auch Songs. «Born 
in the U.S.A.» von Bruce Springsteen 
oder Leonard Cohens «Hallelujah» wur-
den politisch vereinnahmt. Das sagt 
aber mehr über die Nutzer:innen aus als 
über die Lieder.
Sie schreiben: «Der Geist weht,  
wo er will – auch in der Rockmusik.» 
Glauben Sie, dass Popmusik ein  
Ort spiritueller Erfahrung sein kann?
Davon bin ich überzeugt. Der Geist lässt 
sich nicht auf Kirchen begrenzen. 
Manchmal habe ich sogar den Eindruck, 
dass wir ihn dort eher bremsen, indem 
wir den Glauben auf Moral oder einzel-
ne ethische Fragen verengen. Eigent-
lich geht es darum, den Glauben selbst 
zu entdecken und eine eigene Sprache 
dafür zu finden. Viele Songs helfen 
Menschen dabei.
Ihrer Meinung nach waren viele 
Bibeltexte eigentlich die Popsongs 
ihrer Zeit. Würde Jesus heute viel-
leicht Songs schreiben, statt Gleich-
nisse erzählen?

«Popmusik pustet den 
Staub von der Bibel»
In Pop- und Rocksongs werden biblische Geschichten fantasievoll weiter
erzählt. So werde Musik zu Verkündigung, meint der deutsche Theologe Uwe 
Birnstein. Im Interview erklärt er, welche Chancen das für den Glauben hat.
Interview: Sarah Stutte

Uwe Birnstein / Foto: Maren Kolf
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Pop- und Rocksongs können Menschen einen eigenen Zugang zu biblischen 
Texten ermöglichen, meint Uwe Birnstein. / Foto: Unsplash

Ob Jesus Songwriter geworden wäre, 
weiss ich nicht. Aber er war ein grossar-
tiger Geschichtenerzähler. Gute Songs 
tun etwas Ähnliches: Sie erzählen Ge-
schichten, die Menschen unmittelbar 
berühren. Musik erreicht dabei oft 
Ebenen, die Worten allein verschlossen 
bleiben.
Wo endet für Sie die kreative Ausle-
gung und wo beginnt die Verfäl-
schung einer biblischen Geschichte?
Ein eindeutiges Beispiel fällt mir gar 
nicht ein. Oft werden eher die Songs 
missverstanden. Die Rolling Stones wur-
den wegen «Sympathy for the Devil» als 
satanisch abgestempelt. Dabei erzählt 
das Lied von der dunklen Seite des 
Menschen. Rockmusik stellt Normen in-

frage, verabschiedet sich aber nicht von 
Werten – sie formuliert sie nur anders.
Welche Künstler:in oder welcher 
Song hat Sie bei Ihren Recherchen 
am meisten überrascht?
Taylor Swift. Ich hatte sie lange unter-
schätzt und selbst Vorurteile übernom-
men. Erst beim genauen Hinhören be-
merkte ich, wie selbstverständlich sie 
Motive aus ihrer christlichen Prägung 
mit Erfahrungen von Liebe, Enttäu-
schung oder Scheitern verbindet – ganz 
ohne erhobenen Zeigefinger oder mis-
sionarischen Ton. Gerade diese Freiheit 
beeindruckt mich. Seither schätze ich 
ihre Texte noch mehr.
Wollen Sie mit Ihren Büchern auch 
wieder Lust auf die Bibel machen?

Das wäre schön. Ich möchte niemanden 
bekehren, sondern zeigen, wie lebendig 
diese Geschichten sind. Bei meinen Kon-
zertlesungen erlebe ich oft, dass Men-
schen über Songs plötzlich einen Zugang 
zu biblischen Themen finden, den sie in 
der klassischen kirchlichen Vermittlung 
vermisst haben. Ich wünsche mir, dass sie 
dadurch den Mut bekommen, die Bibel 
wieder mit eigenen Fragen zu lesen.
Hat sich Ihr eigener Glaube durch 
diese Songs verändert?
Nicht nur verändert – er wurde durch sie 
geprägt. Ich hatte als Jugendlicher ei-
nen grossartigen Pfarrer, bei dem ich 
jede Frage stellen durfte. Gleichzeitig 
hörte ich Rock- und Popmusik. Diese 
beiden Welten gehörten für mich von 
Anfang an zusammen. Vielleicht kann 
ich heute sogar mehr Songtexte als Bi-
belverse auswendig. Als ich später er-
fuhr, dass Bob Dylan «Blowin' in the 
Wind» mit einer aufgeschlagenen Bibel 
schrieb, bestätigte mich das in meinem 
Eindruck: Popmusik und Glaube greifen 
viel stärker ineinander, als viele denken.
Welchen Song würden Sie jemandem 
empfehlen, der seit Jahren keine 
Bibel mehr aufgeschlagen hat?
«I Still Haven't Found What I'm Looking 
For» von U2. Der Song steckt voller bib-
lischer Bilder und erzählt gleichzeitig 
von einer Sehnsucht, die nie ganz en-
det. Genau das gefällt mir. Glaube ist 
kein Zustand, sondern ein Weg. Die Bi-
bel begleitet uns dabei ein Leben lang 
und erzählt uns in jeder Lebensphase 
etwas Neues. Wirklich angekommen ist 
niemand – gerade deshalb lohnt es sich, 
weiterzusuchen.
In den USA gehören Gospel und 
biblische Bezüge viel selbstver
ständlicher zur Popkultur als bei uns. 
Erleben Sie dort einen anderen 
Umgang mit Glauben?
Ja. Im deutschsprachigen Raum spre-
chen viele Menschen lieber über Sex als 
über ihren Glauben. Da steckt oft eine 
grosse Unsicherheit dahinter. Viele trau-
en sich gar nicht mehr, ihren Glauben in 
eigenen Worten auszudrücken, oder 
haben Angst, nicht «richtig» zu glauben. 
Das ist schade. In den USA ist Spirituali-
tät viel stärker Teil der Musikkultur. Das 
ist nicht automatisch besser – auch dort 
gibt es problematische Entwicklungen. 
Aber religiöse Themen finden dort viel 
selbstverständlicher ihren Platz in der 
Popmusik.



Magazin

12 — pfarrblatt nr. 15 | 26

«David Steindl-Rast benutzt eine einfache Sprache. Er sieht 
den Menschen von heute und das, was er sagt, hat Kraft», 
sagt Claudia Kohli, Geschäftsleiterin Kompetenzzentrum 
Seelsorge im Gesundheitswesen in Bern. An der «école de 
silence», einem Ort für zeitgenössische spirituelle Bildung, 
arbeitet sie mit Steindl-Rasts Texten: «In unserem Bildungs-
modul für Gesundheitsfachpersonen sind beispielsweise sei-
ne tiefgründigen Texte zum Thema Dankbarkeit hilfreich.»

David Steindl-Rast ist Benediktinermönch und Zen-Meis-
ter. Im Juli feiert er seinen 100. Geburtstag. Seit Jahrzehnten 
gelingt es ihm, mit seinen Texten auch Menschen zu berühren, 
die ausserhalb der katholischen Kirche auf der Suche nach spi-
rituellen Angeboten sind. 

Weisheit und Herzensgüte 
Reto Weishaupt, Meditations- und Achtsamkeitslehrer bei 
Mindfulmind, einem weltlichen Angebot für Achtsamkeit, Ent-
schleunigung und Wachstum, sagt: «David Steindl-Rast strahlt 
eine aussergewöhnliche Weisheit und Herzensgüte aus. Auf 
eine sehr eingängige und leichte Art und Weise ermöglicht er 
einen vertieften Zugang zu den wesentlichen Themen Dank-
barkeit, Vertrauen ins Leben und Spiritualität.» Er spreche vor 
allem über das grosse Geheimnis des Lebens und innere 
Weiträumigkeit. 

Warum er anstatt von «Gott» vom «grossen Geheimnis im 
Herzen des Lebens» spricht, erklärte Steindl-Rast vor zwei 
Jahren gegenüber dem Schweizer Fernsehen so: «Das Wort 
Gott wird oft missbraucht und missverstanden. Auch Hitler 
hat während jeder seiner Reden Gott erwähnt. Wir, die gegen 
ihn waren, haben uns darüber geärgert.»

Menschliche Ur-Religiosität 
Steindl-Rast ist also einerseits ein Kind seiner Zeit. Anderer-
seits sind sein Fühlen und Denken durch die Überzeugung 
geprägt, dass es so etwas wie eine jede Zeit überdauernde 
menschliche Ur-Religiosität gibt. In der Einführung des Buchs 
«Der Fliessweg» beschreibt er diese als unterirdische Wasser-
ader, «die jede der verschiedenen Religionen mit ihrem eige-
nen Brunnen anzapft. Das Wasser ist ein und dasselbe, die 
Brunnen aber sind sehr verschieden.»

Klaudia Menzi-Steinberger hat David Steindl-Rast vor mehr 
als 20 Jahren in der Schweiz in einem Meditationsraum ken-
nengelernt. Aus dieser Begegnung entwickelte sich eine Ver-
bundenheit, die dazu führte, dass Menzi Steindl-Rasts Werke 
sammelte und begann, diese im Internet zugänglich zu 
machen.

Nachdem Steindl-Rast ihr eine vom Berner Hans Businger 
erstellte Transkription eines seiner Retreats im Flüeli-Ranft zur 
Begutachtung zusandte, legte die gemeinsame Aufarbeitung 
dieses Materials «den Grundstein für eine bis heute anhalten-
de, wunderbare Zusammenarbeit», sagt Menzi. Heute führt 
sie mit Businger ehrenamtlich die Online-Bibliothek mit 
Steindl-Rasts Texten. 

Angesprochen auf die Ur-Religiosität von David Steindl-
Rast sagt Klaudia Menzi: «Er hat die Kraft, in der Bibel, in reli-
giösen Lehren, ethischen Regeln und rituellen Texten und Ge-
sängen das allen Menschen Gemeinsame herauszuhören, die 
Grundmelodie des Lebens.»

David Steindl-Rast / Foto: Norbert Kopf 

Eine religiöse Sprache für  
weltliche Ohren
Der Benediktiner David Steindl-Rast erreicht mit seinen Texten Menschen,  
die sich vom kirchlichen Umfeld entfernt haben. Mitte Juli wird er 100 Jahre alt. 
Marianne Bolt 

Zur Person
David Steindl-Rast (*1926 in Wien) wurde 1944 von der 
Wehrmacht eingezogen, desertierte aber ein Jahr später. 
Nach einem Doktorat in Psychologie folgte er 1953 
seiner Familie in die USA, wo er in das Benediktinerkloster 
Mount Saviour eintrat. Ab 1965 widmete er sich dem 
christlich-buddhistischen Dialog. Während mehrerer 
Jahre zog sich Steindl-Rast als Eremit zurück. Heute lebt 
er im Europakloster Gut Aich in Österreich. 
In dem Buch «In wachsenden Ringen – Zum 100. Geburts-
tag von David Steindl-Rast» (Sprachlichter Verlag, August 
2026), herausgegeben von Klaudia Menzi-Steinberger, erin-
nern sich über 50 Weggefährt:innen (u. a. Anselm Grün, 
Joan Halifax und der Dalai Lama) an ihre Erlebnisse mit 
Steindl-Rast. Das Buch enthält ausserdem ein Interview mit 
Steindl-Rast und Fotografien von ihm.



pfarrblatt nr. 15 | 26 — 13

Magazin

Glaubenssache

Lesen Sie den Text in ausführlicherer Form auf:
www.glaubenssache-online.ch

Wie wir unsere Körper in der Öffentlichkeit präsentieren, folgt 
keinem zeitlosen Gesetz, sondern ist kulturell geprägt. So wie 
uns etwa die aufwendige Verhüllung bürgerlicher Damen des 
19. Jahrhunderts überzogen erscheint, so hätten die Men-
schen von damals wohl unsere heutige Körperpräsentation 
als schamlos und liederlich bewertet. Wandel geschieht 
schnell: Tätowierungen, vor vierzig Jahren in der Mittelschicht 
kaum denkbar, sind heute fast selbstverständlich.

Der lange Schatten christlicher Leibfeindlichkeit
Der Einfluss der Religion auf unser Körperverständnis wird 
unterschätzt. Das Christentum hat über Jahrhunderte ge-
prägt, wie Menschen ihren Körper sehen und bewerten. Da-
bei entstanden problematische Tendenzen, die bis heute 
nachwirken. Besonders ist die sogenannte «Leibfeindlichkeit» 
zu nennen: Lange galt der Geist oder die Seele als das eigent-
lich Göttliche im Menschen, während der Körper als minder-

wertige, triebhafte Hülle angesehen wurde, die den Geist 
eher behindert als unterstützt.

Diese Sicht ist historisch erklärbar. Frühe Theolog:innen 
versuchten, den christlichen Glauben gegenüber gebildeten 
Menschen des Römischen Reiches zu verteidigen, indem sie 
ihn mit griechischer Philosophie verbanden. Besonders prä-
gend war Platons Vorstellung, dass die unsterbliche Seele das 
eigentliche Wesen des Menschen ist, während der Körper als 
ihr «Gefängnis» gilt. Diese Idee floss in die christliche Theo-
logie ein und verstärkte die Abwertung des Körpers.

Theologen wie Augustinus vertieften diese Perspektive 
weiter, etwa durch die Erbsündenlehre. Körperliche Aspekte 
wie Sexualität wurden zunehmend negativ bewertet und häu-
fig Frauen zugeschrieben, während geistige Bereiche mit 
Männern verbunden wurden. Das trug zu tiefgreifenden Un-
gleichheiten bei: Frauen galten oft als moralisch und körper-
lich minderwertig – ein Denken, dessen Spuren sich bis heute 
finden lassen.

Auch kirchliche Praktiken spiegeln diese Haltung. In der 
Beichte wurden körperliche Triebe detailliert kontrolliert und 
als potenziell sündhaft bewertet. Gleichzeitig entstand das 
Ideal des zölibatären Priesters als Symbol besonderer Rein-
heit, was zu einer starken Überhöhung geistlicher Autorität 
führte und ebenfalls problematische Folgen hatte.

Der Körper als Ausdruck der eigenen Identität 
Ein Blick in die Bibel zeigt jedoch, dass dieses einseitige theo-
logische Verständnis eine Fehlentwicklung war. In ihr über-
wiegt ein ganzheitliches Menschenbild: Körper und Geist ge-
hören untrennbar zusammen. Im Buch Genesis wird der 
Mensch als Einheit aus von Gott geformtem Leib und göttli-
chem Lebensatem beschrieben. Auch Jesus begegnet Men-
schen leiblich – durch Berührung, Heilung und konkrete Zu-
wendung. Erlösung wird biblisch nie nicht nur geistig gedacht, 
sondern als umfassende, leibliche Erfahrung verstanden.

Daraus lässt sich für heute eine positive Perspektive gewin-
nen: Der menschliche Körper kann als Geschenk verstanden 
werden, als Ausdruck der eigenen Identität in all seiner Viel-
falt. Er ist nicht Makel, sondern Grundlage von Beziehung, 
Wahrnehmung und Nähe – zu anderen Menschen und zu Gott.

Körper und Geist gehören zusammen. / Foto: Unsplash

Körper: früher verdächtigt,  
heute wieder wertgeschätzt  
Unser Blick auf Körper und Kleider hängt eng mit unserer Kultur zusammen. 
Auch das christliche Erbe hat unser Körperverständnis geprägt. Nicht immer 
entsprach dies dem, was in der Bibel steht. 
Michael Hartlieb 
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«�Der Papst ist wie 
ein König – er kann 
machen, was er will»

Das stimmt so nicht: Als Oberhaupt  
der römisch-katholischen Kirche ver-
fügt der Papst zwar über grosse Auto
rität. Er kann jedoch nicht einfach nach 
Belieben entscheiden.

Der Papst ist an die Bibel, die Glau-
benslehre, das Kirchenrecht und die 
jahrhundertelange Tradition der Kirche 
gebunden. Seine Aufgabe sieht die 
Kirche nicht darin, den Glauben neu 
zu erfinden, sondern ihn zu bewahren, 
auszulegen und weiterzugeben.

Zudem steht der Papst im Austausch 
mit Bischöfen, Theolog:innen sowie 
Gläubigen auf der ganzen Welt. Wichti-
ge Entscheidungen entstehen in der 
Regel nicht im Alleingang.

Der Papst hat innerhalb der Kirche 
eine besondere Stellung – seine Macht 
ist jedoch nicht grenzenlos. (sma)

Foto: Unsplash

Mehr Infos zum Thema finden Sie  
auf den Instagram- und Facebook- 
Kanälen des «pfarrblatt» Bern.

Mythos  
oder Wahrheit?
Serie: Katholisch kurz erklärt

Vatikan will junge religiöse 
Führungspersonen fördern
Vertreter:innen der Dharmischen Religionen und des 
Christentums trafen sich zu einer Konferenz in Rom. 
Die junge Generation pochte auf den Blick in die Zukunft.

Seit mehr als zwei Jahrtausenden zieht 
die Ewige Stadt Menschen aus allen Tei-
len der Welt an – Kaiser und Pilgernde, 
Gelehrte und Mystikerinnen, Staatsmän-
ner und Suchende, Sünder und Heilige. 
Genau dies geschah auch am 23. und 
24. Juni dieses Jahres. Auf Einladung 
des Dikasteriums für den Interreligiösen 
Dialog des Vatikans versammelten sich 
Vertreter:innen der Dharmischen Religi-
onen und des Christentums zu einer 
Konferenz unter dem Titel: «Buddhisten, 
Christen, Hindus, Jains und Sikhs in 
Europa: Geschwisterlichkeit durch Dia-
log und Zusammenarbeit».

Fünfzehn verschiedene religiöse und 
spirituelle Traditionen begegneten ein-
ander nicht als Konkurrenten, sondern 
als Weggefährten auf der Suche nach 
Zusammenhalt und einer gemeinsamen 
Stimme in einer zunehmend fragmen-
tierten Welt.

Vielfältige Perspektiven
Besonders beeindruckend war die Viel-
falt der Perspektiven. Eine Gelehrte der 
Jain-Tradition erläuterte die Lehre des 
Anekāntavāda: die Einsicht, dass Wirk-
lichkeit niemals vollständig aus nur ei-
nem Blickwinkel erfasst werden kann. 
Ein buddhistischer Dzogchen-Meister 
sprach über Pratītyasamutpāda, das 
wechselseitige Entstehen aller Dinge 
und die tiefe Verbundenheit aller Lebe-
wesen. Aus hinduistischer Sicht wurde 
der berühmte vedische Satz erklärt: 
«Ekam Sad Viprā Bahudhā Vadanti» – 
«Die Wahrheit ist eine, die Weisen be-
schreiben sie auf vielerlei Weise.»

So unterschiedlich die theologi-
schen Ansätze auch waren, sie wiesen 
auf einen gemeinsamen Gedanken hin: 
Die Welt braucht heute nicht Gleichför-
migkeit, sondern eine Einheit, die Viel-
falt tragen kann.

Junge Menschen, die Brücken bauen
Einer der eindrucksvollsten Momente 
kam von den jüngsten Teilnehmer:in-
nen. Die Jugendvertreter:innen erinner-
ten daran, dass der interreligiöse Dialog 
noch immer vorwiegend von Herren ge-
tragen wird, die sich selbst nur mit gros-
ser Fantasie zur Kategorie «Jugend» 
zählen würden. Soll die Kultur der Be-
gegnung Zukunft haben, brauche es 
dringend junge Menschen, die lernen, 
Brücken zwischen Religionen zu bauen.

Diese Botschaft traf einen Nerv. Der 
Vatikan reagierte unmittelbar mit der 
Ankündigung eines eigenen internatio-
nalen Treffens für Jugendvertreter:in-
nen. Ziel ist es, die nächste Generation 
interreligiöser Führungspersönlichkei-
ten zu fördern. Vielleicht war dies die 
wichtigste Zukunftsinvestition der ge-
samten Konferenz.

Eine zeitlose Wahrheit
Den Höhepunkt bildete die persönli-
che Begegnung mit Papst Leo XIV. 
Nach einem kurzen, überraschend 
menschlichen Gerangel darum, wer 
ihm die Hand schütteln durfte, kehrte 
rasch Harmonie ein. Das gemeinsame 
Gruppenbild von Vertreter:innen der-
art verschiedener Traditionen mit dem 
Heiligen Vater wurde zu einem kraftvol-
len Symbol dessen, wonach sich die 
Welt sehnt: dem Herz der grossen Voll-
kommenheit.

Rom erinnerte in diesen Tagen an 
eine zeitlose Wahrheit: Einheit entsteht 
durch die Fähigkeit, Unterschiede zu 
schätzen und dennoch gemeinsam für 
das Gute und Wahre einzustehen. Reli-
gionen finden ihre tiefste Einheit nicht in 
identischen Glaubenssätzen oder ge-
meinsamen Gottesvorstellungen, son-
dern im Geheimnis der Liebe.
Acharya Vidyabhaskar

Dieser Text erschien zuerst im Forum 
Magazin Zürich. 



Ganz in meiner Nähe steht eine alte 
Brücke aus dem Jahr 1508, die noch 
heute die Spuren all jener trägt, die sie 
überquert haben – Spaziergänger eben-
so wie Pilger. Sie ist schmal, gewölbt, 
aus Tuffstein gebaut und erhebt sich 
stolz über die Glâne, ein Zeuge vergan-
gener Zeiten. Etwas weiter oben auf 
dem Hügel überwindet eine weitere 
Brücke aus dem Jahr 1862 den Fluss, 
der Lausanne einst von Bern getrennt 
hatte: die Saane. Täglich begegnen sich 
dort Züge und Fussgänger. Vor zwölf 
Jahren entstand eine dritte Brücke: Sie 
ermöglicht das Hin und Her von Autos, 
Velos und Fussgängern und schützt die 
Altstadt und ihr kulturelles Erbe.

Oft betrachtet man Brücken ledig-
lich als Bauwerke der Ingenieurskunst 
oder des Mauerwerks. Doch sie sind 
weit mehr. Sie überwinden Distanzen, 
verbinden Getrenntes und ermöglichen 
Begegnungen. Sie erinnern daran, dass 
Menschen einander trotz Hindernissen 
erreichen wollen.

Auch unsere Gesellschaft braucht 
Brücken. Nicht nur über Flüsse und Tä-
ler, sondern zwischen Generationen, 
Kulturen, Sprachen und Menschen. In 
einer Welt, in der uns vieles zu trennen 
scheint, sind solche Brücken unver-
zichtbar. Dazu braucht es Offenheit, 
Neugier, Respekt und Mut.

Deutlich zeigt sich dies in einem 
grossen Spital wie dem Inselspital 
Bern. Täglich begegnen sich dort 
Patientinnen und Patienten, Pflege
fachpersonen und Mitarbeitende  
mit unterschiedlichsten kulturellen 
Hintergründen; Sprachen, Lebenswe-
ge, Überzeugungen und Traditionen 

treffen aufeinander. Diese Vielfalt 
bereichert, verlangt aber auch Ver-
ständnis und Kooperation.

Brücken zu bauen bedeutet hier, zu 
erkennen, was uns als Menschen ver-
bindet. Es bedeutet, jemandem etwas 
zu erklären, der die Sprache nicht 
spricht, den Sorgen eines Patienten zu-
zuhören oder mit Kolleginnen und Kol-
legen zusammenzuarbeiten, die neue 
Perspektiven eröffnen.

Die wertvollsten Brücken stehen auf 
keiner Landkarte. Sie entstehen im All-
tag, in der Aufmerksamkeit für andere 
und in der Bereitschaft, zuerst verste-
hen zu wollen, bevor man urteilt. Sie 
sind unsichtbar – und doch hielte ohne 
sie nichts lange zusammen.

Wie die Brücken, die seit Jahrhun-
derten unsere Täler überspannen, 
brauchen auch diese menschlichen 
Verbindungen Pflege und Aufmerk-
samkeit. Sind sie einmal tragfähig ge-
worden, ermöglichen sie jedem, seinen 
Weg fortzusetzen. Am Ende bleibt das 
Wesentliche: Über Funktionen, Spra-
chen und Kulturen hinaus verbindet uns 
unser Mensch-Sein.

Estelle Zbinden
Seelsorgerin im Inselspital

Haus der Religionen

Was uns verbindet
Inselkolumne

Sommerpause
Vom 4. Juli bis 10. August 
bleiben der Dialogbereich 
und das Restaurant Vanakam 
geschlossen.

Foto: Haus der Religionen

Inselkolumne

Foto:  
www.insel.ch

pfarrblatt nr. 15 | 26 — 15

Magazin

Ökumenischer Pikettdienst 24 h: 031 632 21 11 (Pikettdienst Seelsorge verlangen)

Seelsorge / Care Team Inselspital: www.insel.ch/seelsorge
matthias.baumann@insel.ch, 031 632 28 33 
simone.buehler@insel.ch, 031 632 91 45
rubin.gjeci@insel.ch, 031 664 60 16
kaspar.junker@insel.ch, 031 632 82 57
monika.mandt@insel.ch, 031 632 23 71

manuel.simon@insel.ch, 031 632 28 46
martina.wiederkehr- 
steffen@insel.ch, 031 632 38 16
nadja.zereik@insel.ch, 031 632 74 80 
estelle.zbinden@insel.ch, 031 632 17 40

Priesterlicher Dienst: Dr. Nicolas Betticher, 079 305 70 45
Muslimische Seelsorge: zeadin.mustafi@insel.ch
zwischenHalt ohne Worte mit Musik: 1. Mittwoch des Monats, 12.10 
Eucharistie: www.insel.ch/seelsorge 

Telefonnumern anpassen auf  
Musterseite _Telefonnummern_Fusszeile

-> nach Anpassung Ebene wieder sperren
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fern 
sehen

Wort zum Sonntag
Samstag, SRF 1, 20.00

11. Juli: Tatjana Oesch, röm.-kath.
18. Juli: Stina Schwarzenbach, ev.-ref.

Katholischer Gottesdienst
Sonntag, 19. Juli, ZDF, 09.30

«Gott sorgt für alles». Übertragung aus 
der Basilika Sonntagberg, Österreich 

Sternstunde Philosophie: 
Glaube ade? 
Sonntag, 12. Juli, SRF 1,11.00

Detlef Pollack ist überzeugt: Der Got-
tesglaube ist auf dem Weg, in der Be-
deutungslosigkeit zu versinken. Der re-
nommierte Religionssoziologe vom 
Centrum für Religion und Moderne der 
Uni Münster bedauert dies und hat für 
die Neuauflage seines Buches «Religi-
on in der Moderne» weltweite Daten zu 
Religiosität und Glauben zusammenge-
tragen. Selbst im Iran und in den USA 
verlöre die Religion an Rückhalt. Auch 
Spiritualität nehme weltweit ab. Beun-
ruhigend oder eher befreiend? Was, 
wenn der Gottesglaube allmählich ver-
dunstet? Wenn die Kirchen zu Eventlo-
kalen mutieren? Was verliert eine Ge-
sellschaft, wenn sie den Glauben 
verliert? Barbara Bleisch fragt nach.

Air-Glaciers im Einsatz
Montag, 20. Juli, SRF info, 20.55

Kommt der Alarm, zählt jede Sekunde 
und innert maximal fünf Minuten ist der 
Heli in der Luft und auf dem Weg zum 
Einsatz. Mona Vetsch begleitet drei 
Tage das Rettungsteam von Air-Glaciers 
bei den Einsätzen und erlebt hautnah, 
was es heisst, jemandem blind zu ver-
trauen und so Leben zu retten.

Beat Richners Vermächtnis
Freitag, 24. Juli, SRF info, 20.05

Beat Richner hat das Gesundheitssys-
tem in Kambodscha während 25 Jahren 
fundamental geprägt, er hat fünf 
Kinderspitäler namens Kantha ​Bopha ​I–V 
zwischen Phnom Penh und Siem Reap 
aufgebaut. Heute werden 80 Prozent 
der kranken Kinder Kambodschas in 
diesen Spitälern behandelt. Die Doku 
wirft ein Licht auf den jungen Schweizer 

Arzt und seine Motivation, die komfor-
table Welt zu verlassen und sich in das 
grosse Abenteuer zu stürzen. Zudem 
geht der Film der Frage nach, wie es 
nach Richners Tod 2018 weitergeht. 
Grundlegende Schweizer Tugenden wie 
Disziplin, Pünktlichkeit und Weiterbil-
dung sind immer noch fest verankert. 

zu 
hören

Radiopredigt
Sonntag, Radio SRF 2, 10.00

12. Juli: Jacqueline Meier, röm.-kath.
19. Juli: Philipp Roth, ev.-ref.

Radio BeO – Kirchenfenster
Dienstag, www.kibeo.ch, 21.00

14. Juli: Zwischen Psychiatrie und 
Kriminalroman. Neben ihrer Tätigkeit 
als Fachärztin schreibt die Thuner Psy-
chiaterin und Autorin Esther Pauchard 
seit Jahren Kriminalromane, in denen 
psychologische und gesellschaftliche 
Themen eine zentrale Rolle spielen.  
Im Gespräch mit Robin Bates erzählt 
sie von ihrem Berufsalltag, ihrer Lei-
denschaft fürs Schreiben und davon, 
wie Erfahrungen aus der Psychiatrie 
ihre Bücher prägen. Eine Sendung 

TV

Über den Sinn des Lebens 
und der Dankbarkeit
David Steindl-Rast – Zen-Meister, Benediktinermönch, Psy-
chologe und geübter Einsiedler – gilt als einer der bekann-
testen spirituellen Lehrer der Gegenwart. Er wird am 12. Juli 
100 Jahre alt. Sein Lebensthema ist die Dankbarkeit. Im Ge-
spräch mit Olivia Röllin geht es um die grossen Fragen des 
Lebens, auf die es nicht immer eine Antwort gibt. Beispiels-
weise, warum man Dinge immer wieder so tun sollte, als wäre 
es das erste Mal. Oder weshalb man nicht nur einmal stirbt 
und dies nie das Ende bedeutet. Und warum ein Leben mit 
Besitz und Reichtum Steindl-Rast nicht zu reizen vermochte. 
Schweiz, 2024
Sonntag, 12. Juli, SRF 1, 10.05
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über Menschen, Abgründe und die 
Faszination guter Geschichten 
21. Juli: Als der Papst den Jesuiten-
orden aufhob. Am 21. Juli 1773 ver-
fügte Papst Clemens XIV. die Aufhe-
bung des Jesuitenordens. Das war eine 
der einschneidendsten Entscheidungen 
der Kirchengeschichte. Das «Kirchen-
fenster» beleuchtet die politischen 
Intrigen, den Druck der europäischen 
Monarchien und das erstaunliche 
Weiterleben des Ordens trotz seines 
offiziellen Verbots.

inne 
halten
 
Spirituell
Ökumenische Abendfeier
Die Abendfeier in der Reformierten 
Kirche Bolligen (Kirchstrasse 12) wird 
im Stil der Taizé-Gottesdienste durch-
geführt: Kerzen, Musik, Gesang, Ge
bete und eine längere Stille prägen 
den Gottesdienst. 
Sonntag, 19. Juli, 17.00

Queere multireligiöse Feier
Im Rahmen der BernPride findet erst-
mals eine queere multireligiöse Feier 
statt. Sie wird gestaltet von queeren 
und nicht-queeren Personen aus dem 
Hinduismus, Judentum, Buddhismus, 
Christentum und Islam. Alle, die mit
feiern wollen, sind herzlich dazu ein
geladen – unabhängig ihrer Herkunft, 
Religion, sexuellen Orientierung oder 
Geschlechtsidentität. Anschliessend 
Apéro.
Ort: Christkatholische Kirche St. Peter  
und Paul, Rathausgasse 2, Bern
Sonntag, 26. Juli, 13.00

Vereine
www.bergclub.ch
So., 12. Juli: Wandern, Engstligenfälle. 
Mi., 15. Juli: Wandern, Wispile–Laue-
nen b. Gstaad. Do., 16. Juli: Wandern, 
«Durch die Aareschlucht zum Reichen-
bachfall». Sa., 18. Juli: Wandern, Che-
min de la Dôle–Saint-Cergue VD. Mi.,  
22. Juli: Wandern, Bisisthal. Fr., 24. Juli: 
Bergtour, Derborence–Sanetsch (Fort-
setzung Muveran-Tour). Sa./So., 25./26. 
Juli: Hochtour Wilerhorn
Info: Kontaktdaten bei den jeweiligen Touren

Unterwegs 
«Schönheit des Bündner 
Oberlandes»
Gemütliche Wanderwoche im Bündner 
Oberland. Tägliche Wanderungen  
von 2½ bis gut 3 Stunden; in diesem 
Jahr werden Gratisbergbahnen 
genutzt. Leitung: Robert Veraguth,  
Elektriker, Skilehrer, und Sr. Ida 
Fassbind, dipl. SAC-Wanderleiterin
Sonntag, 16. bis Samstag, 22. August
(Anmeldung bis Anfang August)
Info und Anmeldung: 
081 926 95 40,  
hotel@klosterilanz.ch, 
www.hausderbegegnung.ch, 
Haus der Begegnung, 
Klosterweg 16, 7130 Ilanz

Musik
«Sing mit!» im Berner  
Generationenhaus
Im Innenhof des Berner Generationen-
hauses (Bahnhofplatz 2) werden im Juli 
spontane Musikmomente zum Gemein- 
schaftserlebnis: Raffaela Suter singt und 
begleitet am Klavier. Mitsingen dürfen 
alle – egal wie geübt sie sind! Die Song-
texte werden vor Ort eingeblendet 
oder sind ausgedruckt verfügbar. Kol-
lekte. Keine Anmeldung erforderlich.
Mundart-Lieder, von der «Alpenrose»  
über den «Schwan» bis hin zum «Louenesee»
Montag,13. Juli, 12.00–13.00
Familien-Singen mit Liedern wie «Chliini 
Händ» von Kunz, «Mini Farb und dini»  
oder «Oh Happy Day»

Mittwoch, 15. Juli, 10.00–11.00
Welthits wie «Let It Be» oder «We Are  
the World», Freitag, 17. Juli, 17.00–18.00

Konzert

Sommerakademie Thun
Joseph Haydn versuchte, sein erfolgreiches Oratorium  
«Die Schöpfung» durch ein weiteres Werk «Die Jahreszeiten» 
zu toppen. Die Fachwelt ist sich einig, dass Haydn dies aus 
kompositorischer Sicht bestens gelungen ist. Nebst volks-
tümlichen Szenen und naturalistischen Klängen wie z. B.  
«der frostige Winter» oder «das aufziehende Herbstgewitter» 
gelten «Die Jahreszeiten» auch als Metapher des Lebens. 
In der Stadtkirche Thun (Schlossberg 14) bringen Solisten, 
Chor, Orchester und sechs Dirigierende die eindrücklichsten 
Sätze dieses grossartigen Meisterwerks zu Gehör. Kollekte 
Info: www.somak-thun.ch 
Freitag, 10. Juli, 19.30–21.00
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Engagement

«Das Handy explodiert 
nicht, Bro!»
Der Verein Netpathie will ein Bewusstsein schaffen für die 
digitale Welt und zugleich den sicheren und respektvollen 
Umgang miteinander stärken, digital und analog. In dem  
Format NetCafé tauschen sich im Generationenhaus Alt und  
Jung über ihre Erfahrungen in der digitalen Welt aus.

Christian Geltinger

Wie digital bin ich eigentlich? 
Das frage ich mich selbst, als ich 
an einem Mittwochmorgen ins 
Generationenhaus Bern gehe, 
um am NetCafé teilzunehmen. 
Das NetCafé bringt Jugendliche 
und Senior:innen über digitale 
Themen ins Gespräch. An die-
sem Morgen hat sogar eine 
Gruppe von Pro Senectute aus 
Luzern den Weg nach Bern auf 
sich genommen, um dort auf 
eine Schulklasse der Schule 
Stapfenacker aus Bern-Bümpliz 
zu treffen. «Im Vordergrund», so 
heisst es in der Ankündigung, 
«stehen nicht Geräte, sondern 
Menschen».

Ohne Zeigefinger

Ohne erhobenen Zeigefinger 
födert das Angebot die Sensibi-
lität für den Umgang mit dem 
Smartphone. Und schnell wird 

klar, dass die Frage nach der 
Medienzeit, also nach der Zeit, 
die man am Handy verbringt, 
nicht nur die Jungen in Verle-
genheit bringt. Sind bei diesen 
eher TikTok und Snapchat hoch 
im Kurs, werden bei den Teil-
nehmer:innen der oberen Al-
tersskala vor allen Dingen Pod-
casts, Spotify und Whatsapp als 
digitale Spielwiese genannt. Die 
Teilnehmer:innen haben aber 
auch keine Mühe, analoge Frei-
zeitbeschäftigungen zu finden, 
als Kontrapunkt zum digitalen 
Konsum.

Kommunikation 
zwischen Generationen

Die Sprache ist das A und O von 
Kommunikation, ob digital oder 
analog. Und so haben sich die 
Jugendlichen für den Beginn 
einen Austausch über Jugend-
sprache gewünscht. Wie spre-
chen wir und welche Pendants 
gab es dafür vor fünfzig Jahren? 
Da konnte noch so mancher et-
was lernen. Wann sagt man zum 
Beispiel «bro» oder «unc»?

Perspektivenwechsel

Klar, die Jungen gehen eher 
unbefangener mit technischen 
Neuerungen um und die Alten 
haben vielleicht eher Respekt 
vor möglichen kriminellen Über-
griffen. Eine Frau wusste zu be-
richten, ihre 85-jährige Mutter 
habe Angst, das Smartphone 
könne explodieren, wenn sie et-
was falsch mache. Aber genau 
diese Barrieren, bei denen es 
sich manchmal vielleicht auch 
nur um Vorurteile handelt, gilt es 
hier abzubauen. Im Zentrum der 
Idee des NetCafés steht daher 

vor allem die Begegnung von 
Jung und Alt, das gegenseitige 
Lernen der Generationen von
einander, das Einnehmen unter-
schiedlicher Perspektiven. Wenn 
Sie jetzt angefixt sind, nur zu!
Netpathie wird unterstützt vom 

Fonds zur Förderung solidari-
scher, nachhaltiger und diakoni-
scher Projekte der Katholischen 
Kirche Region Bern. 

Mehr Informationen unter: 
www.netpathie.net

Foto: Netpathi

LGBTQI

Gott ist Liebe
Im Rahmen der Bern Pride findet eine queere multireligiöse  
Feier statt. Sie wird gestaltet von queeren und nicht-queeren 
Personen aus dem Hinduismus, Judentum, Buddhismus,  
Christentum und Islam. Die Feier wird unterstützt von der 
Regenbogenpastoral des Bistums Basel.

In vielen Ländern werden queere 
Menschen abgewertet, diskrimi-
niert, verfolgt und teilweise sogar 
umgebracht. «Solches Verhalten 
wird auch religiös begründet», 
sagte Johannes Matyassy, Präsi-
dent des Hauses der Religionen 
in Bern, in seinem Grusswort an-
lässlich der ersten queeren inter-

religiösen Feier anlässlich der 
Bern Pride im Sommer letzten 
Jahres. «So sagen einige reli
giöse Menschen, dass es nur 
Mann und Frau gebe und dass 
Liebe und Sexualität nur zwi-
schen ihnen stattfinden solle. 
Alles andere sei widernatürlich 
und gegen den Willen Gottes.» 

Viele Religionen waren 2025 bei der ersten queeren multi
religiösen Feier zur Bern Pride dabei.� Foto: Haus der Religionen

Katholische Kirche  
Region Bern
Mittelstrasse 6a 
3012 Bern 
031 300 33 65 
Ruedi Heim  
Flavia Nicolai
Patrick Schafer  
(Pastoralraumleitung)
www.kathbern.ch/ 
pastoralraumregionbern

Kommunikation Katholische  
Kirche Region Bern
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern 
031 300 33 41

Abo- und Adressänderungen  
«pfarrblatt»
info@pfarrblattbern.ch 
031 327 50 50



Region Bern Agenda

pfarrblatt nr. 15 | 26 — 19

Die multireligiöse Feier wolle 
solcher religiös begründeten 
Queerfeindlichkeit entgegen
wirken, aber auch Vorurteile 
gegenüber den Religionen ab-
bauen. Jedenfalls ist Queer
feindlichkeit mit einem Religions
verständnis, das den Menschen 
als Geschöpf Gottes in den Mit-
telpunkt stellt, nicht vereinbar.

Wahre Stärke

«Gott ist nicht Zorn, nicht Gewalt, 
nicht Macht. Gott ist Liebe. Liebe 
ist wahre Stärke. Nur wer wahr-
haft liebt – rein, mitfühlend und 
ohne Eigennutz –, trägt diese 
göttliche Kraft in sich. In ihrem 
Herzen wohnt Shiva, als stille 
Stärke, als Licht in der Tiefe», so 
Sasikumar Tharmalingam, Hindu-

priester vom Haus der Religio-
nen. Dem folgt die Auslegung 
des Koran-Verses 30,21 durch 
den muslimischen Theologen Ke-
rem Adigüzel vom Verein Al-Rah-
man: «Und unter Seinen Zeichen 
ist, dass Er euch aus eurem Selbst 
Partnerwesen erschuf, damit ihr 
bei ihnen Ruhe findet. Und Er 
legte zwischen euch Zuneigung/
Liebe und Barmherzigkeit.» Das 
arabische Wort, das hier als Part-
nerwesen übersetzt ist, sei ge-
schlechtsneutral. Es werde aber 
häufig geschlechtsspezifisch mit 
Gattinnen übersetzt, was den 
Einfluss einer heteronormativen 
Lesart aufzeige. Es lohnt sich, auf 
die Wurzeln zurückzugehen, um 
der wahren Bedeutung auf den 
Grund zu gehen. Ähnlich verhält 
es sich bekanntlich mit den Ge-
schlechterverhältnissen in der 

Bibel, der Bedeutung des Got-
tesnamens und der Bezeichnung 
des ersten Menschen.

Gemeinsam  
die Liebe feiern

Die multireligiöse Feier anläss-
lich der Bern Pride wird musikali-
sche umrahmt von Najat Sulei-
man (Gesang) und Hassan Taha 
(Oud). Michel Ronen, Vorstands-
mitglied der Jüdischen Gemein-
de Bern, wird das Grusswort 
sprechen. Nach der Feier gibt es 
bei einem Apéro die Gelegen-
heit zum Austausch.

Sonntag, 26. Juli 
13.00 – 14.15  
Kirche St. Peter und Paul 
Rathausgasse 2, 3011 Bern

Senior:innen

Besuch ist da
Einsamkeit ist ein Thema, das häufig ältere Menschen betrifft. Die Katholische Kirche Region hat 
daher einen Besuchsdienst eingerichtet. Freiwillige besuchen Senior:innen, die allein in einem eige-
nen Haushalt leben.

Wohnen Sie allein in einem 
Haushalt und wünschen sich je-
manden zum Austausch, zum 
gemeinsamen Spazierengehen 
oder zu einem gemeinschaftli-
chen Spiel? Ausgewählte und 
geschulte freiwillige Personen 
des Besuchsdienst der Katholi-
schen Kirche Region Bern be
suchen Sie im Grossraum Bern 
regelmässig und kostenlos tags-
über daheim.
So funktioniert es: Senior:innen 
können sich direkt bei der Koor-
dinationsperson des Fachzent-
rums Mensch und Gesellschaft 
melden, oder ihre Pfarrei oder 
ihre Angehörigen übernehmen 
das für sie. Bei der ersten Kon-
taktaufnahme bespricht die 
Koordinationsperson mit den 
Senior:innen ihre Bedürfnisse. 
Auf der Basis ihrer Bedürfnisse 
wird eine geeignete freiwillige 
Person ausgewählt. Die Koordi-
nationsperson organisiert ein ers-
tes gemeinsames Kennenlernen. 
Nach dem ersten Besuch ent-
scheiden die Senior:innen sowie 
die freiwillige Person, ob die Be-
suche weitergeführt werden. 
Jetzt kann ein erstes Treffen ohne 
Koordinationsperson stattfinden.

Die freiwilligen Personen unter-
stehen der Schweigepflicht.  
Sie werden eng durch die Koor-
dinationsperson begleitet. Diese 
ist während der ganzen Zeit 
auch die Kontaktperson der 
Senior:innen.

Haben Sie Fragen oder möchten 
Sie als freiwillige Person dabei 
sein, wenden Sie sich bitte an 
Barbara Petersen vom Fachzent-
rum Mensch und Gesellschaft: 
barbara.petersen@kathbern.ch, 
Telefon 031 300 33 46

Fachstellen

Haus der Begegnung
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern 
031 300 33 65 (Empfang) 
www.kathbern.ch/ 
hausderbegegnung

Fachzentrum Mensch und 
Gesellschaft
Co-Leitung: 
Andrea Meier, 031 300 33 60 
Mathias Arbogast, 031 300 33 48

menschundgesellschaft 
@kathbern.ch 
www.kathbern.ch/ 
menschundgesellschaft

Sozial- und Asylberatung: 
Katholische Kirche Stadt Bern 
sozialberatung@kathbern.ch 
031 300 33 50 
(Tel. Terminvereinbarung 9–12 Uhr)

Palliative Care, Alters- und 
Freiwilligenarbeit: 
Barbara Petersen, 031 300 33 46

Alltags-Tandems für Geflüchtete: 
Nina Glatthard, 031 300 33 67

Mobile Soziokultur: 
Judith Meister, Gion Jost 
031 300 33 59, mobil@kathbern.ch

Kontaktperson  
Haus der Religionen: 
Angela Büchel Sladkovic  
031 300 33 42

DOCK8, Netzwerk 
Nachhaltigkeit:
Anouk Haehlen/Zoe Lehmann 
031 300 33 58

Ehe Partnerschaft Familie
Anita Gehriger  
anita.gehriger@kathbern.ch 
031 300 33 45 
Peter Neuhaus, peter.neuhaus@
kathbern.ch, 031 300 33 44 
www.injederbeziehung.ch

Fachstelle  
Religionspädagogik
Zähringerstrasse 25, 3012 Bern
031 533 54 33 
religionspaedagogik@kathbern.ch  

Katholischer Frauenbund Bern
frauenbund@kathbern.ch 
031 301 49 80 
www.kathbern.ch/kfb

Jungwacht Blauring Kt. Bern
031 381 76 88, kast@jublabern.ch 
www.jublabern.ch/ 
spielmaterialverleih

Pfadi Windrösli
sekretariat@windroesli.ch
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Per l’agenda completa,  
consultate il mensile  
«Insieme» e il nostro nuovo sito 
www.missione-berna.ch.

Sante Messe

Sabato 11 Luglio
18.30 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
Domenica 12 Luglio
11.00 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
18.30 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
Sabato 18 Luglio
18.30 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
Domenica 19 Luglio
11.00 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
18.30 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna

Durante la settimana, nei giorni 
feriali, la S. Messa si celebra 
sempre alle 18.30 nella Chiesa 
Madonna degli Emigrati, Berna.

Luoghi di celebrazione

Chiesa Madonna degli 
Emigrati (chiesa della MCLI) 
Bovetstrasse 1, 3007 Berna
Chiesa St. Antonius 
Burgunderstrasse 124, 
3018 Berna-Bümpliz
Chiesa Guthirt 
Obere Zollgasse 31, 
3072 Ostermundigen

Nuestra agenda y actividades 
en la web. 

Los viernes 
15.00	 Exposición del Santísimo
15.30	 Confesiones. Cita previa
19.00	 Eucaristía, misión
Domingo, 12 julio
10.00	 Misa, misión
12.15	 Misa, Thun
16.00	 Misa, Berna 
Domingo, 19 julio
10.00	 Misa, misión
16.00	 Misa, Berna 

Aunque el verano reduzca algu-
nas actividades, seguimos sien-
do comunidad. Seguimos uni-
dos en la oración, en la misa y 
en la fraternidad.
Muchos vivimos lejos de nues-
tros países de origen y sabemos 
lo importante que es encontrar 
una comunidad donde la fe se 
pueda celebrar con cercanía, en 
nuestra lengua y con nuestras 
raíces, con nuestros cantos.

Descansar …
Que estas semanas de julio nos 
ayuden a descansar de verdad: 
no solo el cuerpo, sino también 
el alma. Que podamos recono-
cer la presencia de Dios en lo 
sencillo y recuperar la alegría de 
sabernos acompañados por Él. 
Y que, al volver poco a poco a 
las actividades habituales, lo ha-
gamos con un corazón más sere-
no, agradecido y disponible 
para servir.

El Tiempo Ordinario nos enseña 
que la santidad no se vive sola-
mente en momentos extraordi-
narios. Se vive en la paciencia, 
en la fidelidad, en la manera de 
tratar a los demás, en la capaci-
dad de perdonar, en el cuidado 
de la familia y en el servicio con-
creto. Incluso cuando estamos 
de vacaciones, seguimos siendo 
discípulos de Cristo. 

… ¡con Dios!
La fe nos acompaña en el cami-
no, en la mesa compartida, en 
una conversación tranquila, en 
una visita, en una oración breve 
o en la participación en la Euca-
ristía dominical.

Durante el año vivimos muchas 
veces con prisa. Las familias or-
ganizan horarios, los niños y jó-
venes terminan el curso escolar, 
los adultos cargan con el traba-
jo, los compromisos y las deci-
siones. 

También en la vida comunitaria 
se acumulan actividades, reunio-
nes y preparativos. Por eso, el 
verano puede convertirse en 
una oportunidad para pregun-
tarnos con sencillez: ¿cómo está 
mi corazón?, ¿qué lugar ocupa 
Dios en mi vida?, ¿qué necesito 
ordenar, agradecer o entregar?

Orari estivi segreteria

Dal 29 giugno al 15 luglio: la segreteria sarà aperta dal martedì 
al venerdì, dalle ore 9.00 alle 12.00. Nel pomeriggio resterà chiusa.

IMPORTANTE – Dal 16 luglio al 4 agosto (compresi)
la segreteria sarà aperta solo il mercoledì e il venerdì,  
dalle ore 9.00 alle 12.00. Nel pomeriggio resterà chiusa.

Dal 6 agosto riprenderanno i consueti orari di apertura.

Durante questo periodo, per richieste di certificati di battesimo,
cresima o altra documentazione pastorale, vi invitiamo a inoltrare
la richiesta con largo anticipo e preferibilmente via e-mail.
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Misión Católica 
Lengua spañola
3072 Ostermundigen, Sophiestrasse 5 
c.s. Emmanuel Cerda 
emmanuel.cerda@kathbern.ch 
031 932 16 55 y 078 753 24 20
www.kathbern.ch/region-bern/mision- 
catolica-de-lengua-espanola-berna
Bazar: bazar.elbuenpastor2024@
gmail.com
Catequesis y pastoral:  
andres.baumgartner@kathbern.ch
Mayores: leonorcampero@hotmail.com
Música: 076 453 19 01, Mátyás Vinczi
Sacristanes: 031 932 21 54 
Maciel Pinto y Sergio Vázquez
Secretaría: 031 932 16 06 
nhora.boller@kathbern.ch
Social: alena.lang@kathbern.ch
Cursos: miluska.praxmarer@ kathbern.ch
adriana.aeschbacher@kathbern.ch
Misas: 10 h en Ostermundigen, 
16 h en Taubenstrasse 4, 3011 Bern 
2do y 4to domingo de mes  
12.15 h en Kapellenweg 9, 3600 Thun

Missione  
cattolica di 
lingua italiana
3007 Bern
Chiesa Madonna degli Emigrati,  
Bovetstrasse 1
031 371 02 43
www.kathbern.ch/mci-bern  
www.missione-berna.ch  
missione.berna@kathbern.ch
Missionari Scalabriniani
P. Oscar Gil Garcia, P. Gildo Baggio
Segreteria e permanenza telefonica
Orari di apertura
Lu 09.00–12.00, pomeriggio chiusura
Ma–Ve 09.00–12.00, 14.00–17.00
Elena Scalzo, Elena.Scalzo@kathbern.ch
Collaboratrice Pastorale
Paola Marotta
paola.marotta@kathbern.ch
Diacono Gianfranco Biribicchi  
gianfranco.biribicchi@kathbern.ch
Catechista Maria Mirabelli  
maria.mirabelli@kathbern.ch
Collaboratrice sociale
Roberta Gallo 
Roberta.Gallo@kathbern.ch
Raumreservation
Reservation@meetingpoint-bern.ch
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Agenda Pastoral e atividades 
da Comunidade MCLP – BE/SO

Durante as férias de verão, o 
programa pastoral será redu
zido, pelo que as missas con
tinuarão a ser celebradas 
apenas em Berna, todos os 
domingos.

Domingo, 12 de julho 
11.30	 Missa, Igreja Santa Maria 

– Berna

Domingo, 19 de julho
11.30	 Missa, Igreja Santa Maria 

– Berna

Domingo, 26 de julho 
11.30	 Missa, Igreja Santa Maria 

– Berna

Boas Férias para todos! 

Estaremos aqui durante todo o 
mês de julho/agosto preparan-
do nossas atividades com mui-
tas novidades para o segundo 
semestre.
Esperamos vocês!

Gratidão a todos os nossos  
colaboradores!
 

Gottesdienste

Bern-Bethlehem: ref. Kirche
Eymattstrasse 2b
12.00	 Jeden Sonntag
Biel: Pfarrkirche Christ König
Geyisriedweg 31
18.00	 Jeden 1. und 3. Samstag 
Langenthal: Marienkirche
Schulhausstrasse 11 A
09.00	 Jeden Sonntag 
Thun: Marienkirche
Kapellenweg 9
14.30	 Jeden Sonntag
Meiringen: Pfarrkirche Guthirt
Hauptstrasse 26
19.00	 Jeden 1. und 3. Montag 
Interlaken: Heiliggeistkirche
Schlossstrasse 6
19.00	 Jeden 1. und 3. Mittwoch

Vjeronauk  
(od rujna do lipnja)

Bern, misijski centar 

(Zähringerstrasse 40)
prvopričesnici:  
ponedjeljak, 17.30–19.00
krizmanici (glavna grupa):  
srijeda, 14.00–15.30
krizmanici (sporedna grupa):  
subota, 10.00–11.30

Langenthal, 
Kirchgemeindehaus 

(Hasenmattstrasse 36)
prvopričesnici i krizmanici: 
srijeda, 14.00–15.30

Biel, pastoralni centar  
crkve Christ König 

(Geyisriedweg 31)  
prvopričesnici i krizmanici: 
utorak, 17.30–19.00
 

Thun, pastoralni centar  
crkve St. Marien 

(Kappelenweg 9)
prvopričesnici i krizmanici:  
petak, 17.30–19.00

Molitvene skupine i aktivnosti 
Bern, crkva St. Mauritius

• �Svaki četvrtak (osim zadnjeg u 
mjesecu): krunica molitvene 
zajednice «Majka mira» 19.00

• �Zadnji četvrtak i prvi petak u 
mjesecu: 18.30, sveta misa i 
euharistijsko klanjanje  
(molitva krunice od 18.30)

• �Prije svake svete mise: 
pobožnost krunice i prilika za 
svetu ispovijed

• �Probe zborova: Glavni misijski 
zbor (mladi i odrasli): srijedom 
u 19.00 u misijskom centru

• �Zbor mladih: po dogovoru
• �Dječji zbor: po dogovoru
• �Lokalni zbor u Thun:  

nedjeljom prije svete mise 
u prostoru crkve

Para mais informações, sobre 
sacramentos, formulários, crisma 
de adultos e outros assuntos 
consulte o nosso site.  
www.kathbern.ch/ 
missaocatolica

Foto: zVg

o Festa das Missões em Thun
o Dia da Mãe em Thun, Solothurn, Berna e Biel
o Batismos em Biel e Bern
o Celebrações em honra de Nossa Senhora do

Rosário de Fátima em Gstaad e Interlaken
o Peregrinação (Confirmandos 2026) a Roma

o Celebração da Profissão de Fé em Biel

o Passeio geral (Catequese) em Rheinau
o Retiro da Crisma e Ensaio da 1ª Comunhão
o Visita do Duque de Bragança, Dom Duarte Pio e do

Senhor Embaixador de Portugal na Suíça, Júlio
Vilela, à MCLP.

O serviço de cada um é semente de esperança!

✓ Aos voluntários da MCLP,
✓ Aos catequistas (Bern, Thun, Biel),
✓ Aos coros de Bern, Biel, Thun,

Interlaken, Gstaad e Solothurn,
✓ Aos leitores & acólitos,
✓ Às ministras extraordinárias da

Eucaristia,
✓ Ao grupo fundão / Serviço-Café,
✓ Aos membros do Conselho

pastoral da MCLP / BE-SO,
✓ A todos os nossos colaboradores

responsáveis de grupos que
servem com amor!

“A gratidão é a memória do coração”
Antístenes

Expressamos a nossa profunda
gratidão, especialmente a:

֍ Manuela Delgado, Lúcia Azevedo,
Rosa Pinto, Deolinda Santos, Rita Mendes,
Liliana Goncalves & Alice Cardoso.

֍ Denise Gilgen, Jorge Barbosa,
Marilene Ferreira, Luís Alves, Célia Alves,
Julieta Pinto, Pace Manzoni & Joaquim D.

֍ João Arrobas, Maciel Pinto,
Sandra Almeida, Carlos Lopes,
António Pinho, Gracinda Novais, Ana Palma,
Maria L. Fonseca & José Matos.

֍ Aníbal Gomes, Armando Martins,
Manuel Ribeiro & Catarina Patrício.

hh

O Missas / retiros, ensaios & celebração
da Crisma & da 1ª Comunhão.

O Visita de S. Em.ª, o cardeal Fabio Baggio.
O Festa/convívio dos voluntários.

֍֍֍
_______________________________

❖ Conceção, design, textos & edição:
P. John-Anderson VIBERT, C.S.

֍DESTAQUE DOMÊS֍

VIDA DAS COMUNIDADES

֍ AGRADECIMENTOS֍

Missão  
católica  
de lingua 
portuguesa

Kroatische 
Mission
3012 Bern 
Hrvatska katolička misija 
Bern Kath. Kroaten-Mission Bern
Zähringerstrasse 40, 3012 Bern
hkm.bern@kathbern.ch 
www.hkm-bern.ch 
www.kroaten-missionen.ch 
Uredovno radno vrijeme 
Ponedeljak 8–16 
Utorak/srijeda 8–11
Kontaktperson 
Misionar: Fra Antonio Šakota
antonio.sakota@kathbern.ch,  
031 533 54 48
Suradnica: Kristina Marić
kristina.maric@kathbern.ch, 
031 533 54 46
Vjeroučitelj/Orguljaš: Dominik Blažun 
dominik.blazun@kathbern.ch

3012 Bern
Zähringerstrasse 25, 3° andar
031 533 54 40
mclportuguesa@kathbern.ch
www.kathbern.ch/missaocatolica

Missionário Scalabriniano
Padre John-Anderson Vibert
anderson.vibert@kathbern.ch
031 533 54 41

Secretária
Denise Gilgen-Dos Santos
Terça-feira das
08.00–12.00/13.30–18.00
Quarta-feira das
08.00–12.00/13.30–18.00
Quinta-feira das  
08.00–14.00

Coordenadora de Catequese
Manuela Delgado
manuela.delgado@kathbern.ch
031 533 54 43
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Unsere Gottesdienste / 
Beichtgelegenheiten / Anlässe

Samstag, 11. Juli
09.15	 Eucharistiefeier
15.00	 Beichtgelegenheit
	 mit Mario Hübscher
16.30	 Eucharistiefeier
Sonntag, 12. Juli
08.00	 Eucharistiefeier
11.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Eucharistiefeier
	 Der Gottesdienst wird 

musikalisch mit «Rise up»-
Liedern gestaltet.

Montag, 13. Juli
06.45	 Eucharistiefeier
	 mit Williams Ezeh
07.15	 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 14. Juli
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
08.45	 Eucharistiefeier ENTFÄLLT
09.00	 Messe bilingue / Eucha

ristiefeier zweisprachig
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 15. Juli
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
14.30	 Eucharistiefeier

18.30	 Wort-Gottes-Feier 
ENTFÄLLT

Donnerstag, 16. Juli
06.45	 Eucharistiefeier in der 

Pension Villa Maria
	 mit Williams Ezeh
16.20	 Eucharistische Anbetung
16.30	 Beichtgelegenheit
	 mit Mario Hübscher
18.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 17. Juli
06.45	 Eucharistiefeier
08.45	 Eucharistiefeier
16.00	 Rosenkranzgebet
Samstag, 18. Juli
09.15	 Eucharistiefeier
15.00	 Beichtgelegenheit
	 mit Mario Hübscher
16.30	 Eucharistiefeier
Sonntag, 19. Juli
08.00	 Eucharistiefeier
11.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Eucharistiefeier
Montag, 20. Juli
06.45	 Eucharistiefeier
	 mit Mario Hübscher
07.15	 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 21. Juli
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
08.45	 Eucharistiefeier ENTFÄLLT
09.00	 Messe bilingue / Eucha

ristiefeier zweisprachig
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 22. Juli
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
14.30	 Eucharistiefeier
18.30	 Bibel teilen ENTFÄLLT
Donnerstag, 23. Juli
16.20	 Eucharistische Anbetung
16.30	 Beichtgelegenheit
	 mit Mario Hübscher
18.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 24. Juli
06.45	 Eucharistiefeier
08.45	 Eucharistiefeier
16.00	 Rosenkranzgebet

Kollekten

11. / 12. Juli
Kollekte für das Kinder- und 
Jugendhilfswerk Dr. Thomas 
Kulangara in Kerala in  
Südindien

18. / 19. Juli
Kirchliche Gassenarbeit in Bern

Babel und Jerusalem

In seiner Enzyklika Magnifica humanitas benutzt Papst Leo XIV.  
ein Bild, das die Welt unserer Zeit zu Recht herausfordert:  
«Babel-Jerusalem».

Babel — die Gefahr
Im Buch Genesis (11,1–9) errichten die Menschen einen Turm, dessen 
Spitze «bis in den Himmel reicht», um sich einen Namen zu machen 
und Macht sowie Stabilität zu bündeln. Das Vorhaben stützt sich auf 
eine einzige Sprache, eine einzige Technologie, eine einzige Ausrich-
tung. Doch hinter diesem Projekt verbirgt sich eine tiefe Falle: Es ist 
ohne Bezug zu Gott entworfen, es gründet auf einer Einheitlichkeit, 
die Vielfalt auslöscht, und wählt anstelle der Gemeinschaft die 
Gleichschaltung.
 
Leo XIV. überträgt dieses Bild auf eine unregulierte künstliche Intelli-
genz. Er spricht vom «Babel-Syndrom» (vgl. Magnifica Humanitas 10): 
Das ist die Vergötzung des schnellen Gewinns, der die Schwächsten 
und Stimmlosen opfert, die Gleichförmigkeit, die Unterschiede ver-
wischt, und der Anspruch einer einzigen Sprache.
 
Jerusalem — die Alternative
Dem «Babel-Syndrom» stellt der Papst den «Weg Nehemias» gegen-
über. Nehemia leitete den Wiederaufbau der Mauern Jerusalems 
nach dem babylonischen Exil (vgl. Neh 1–2). Er verstand es, Gott wie-
der seinen zentralen Platz im Leben des Volkes einzuräumen. Er 
überzeugte das Volk, sich zu vereinen, um die Stadt zu bauen, in der 
Gott im Mittelpunkt aller Aktivitäten und Vorhaben steht. Darin liegt 
eine implizite Einladung an alle Menschen guten Willens, gemeinsam 
für eine friedliche, gerechte und die Menschenwürde achtende Ge-
sellschaft zu wirken.

Dieses Bild fordert letztlich zu einer entscheidenden Wahl heraus: 
zwischen dem Bau Babels und dem Wiederaufbau Jerusalems; zwi-
schen einer Macht, die nach Herrschaft über die Erde strebt und sich 
selbst einen Namen machen will, und einem Volk, das sich Gott un-
terordnet und gemeinsam wie aus einem Guss daran arbeitet, die 
Mauern einer geschwisterlichen Gemeinschaft neu zu errichten.
Um alles zusammenzufassen: Babel steht sinnbildlich für Technolo-
gie, die auf Herrschaft und Gleichschaltung ausgerichtet ist. Jerusa-
lem hingegen steht für Geschwisterlichkeit, die geduldig, in Vielfalt 
und in Gott verwurzelt aufgebaut wird. Es sind im Grunde zwei Ge-
sellschaftsentwürfe, die der Welt unserer Zeit angeboten werden. 
Welche Wahl zu treffen ist, liegt auf der Hand.
Raymond Sobakin
Pfarrer 

3011 Bern
Taubenstrasse 4 
www.kathbern.ch/dreifaltigkeit

Sekretariat
031 313 03 03
info@dreifaltigkeit.ch
Öffnungs- und Telefonzeiten
Mo, Di, Do, Fr: 08.30–11.30 
Mi: 08.30–11.30 / 14.00–16.00

Sekretärinnen
Sabine Söllinger 
Laura Tauber 
Verena Herren
Standortkoordination
Dr. Katharina Mertens Fleury,  
031 313 03 09
Seelsorge
Notfall-Nummer, 079 128 89 24 
Mario Hübscher, 031 313 03 07
Raymond Sobakin, 031 313 03 10
Katechese
Mario Hübscher, 031 313 03 07
Angelika Stauffer, 031 313 03 46
Eltern-Kind-Treff
Angelika Stauffer 
Valentine Dick 
031 313 03 46
Kirchenmusik
Hans Christoph Bünger, 031 313 03 05 
Kurt Meier, 076 461 55 51
Sakristane
Monica Scaruffi, 031 313 03 06 
Josip Ferencevic, 079 621 63 30
Hauswarte
Marc Tschumi 
Josip Ferencevic  
José Gonzalez 
031 313 03 80
Raumreservationen
Malgorzata Berezowska-Sojer 
reservation@dreifaltigkeit.ch
Soziale Gemeindearbeit
Nicole Jakubowitz, 031 313 03 41
Sozialberatung
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern
031 300 33 50
sozialberatung@kathbern.ch

Bern  
Dreifaltigkeit
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Kirchenmusik

Musik an der Dreifaltigkeit ge-
staltet durch das Kirchenjahr die 
Gottesdienste und Konzerte in 
der Basilika. In über 350 Gottes-
diensten im Jahr musizieren 
unsere vier Organisten, die 
Chöre, Scholen und Ensembles, 
das Dreif-Orchester und die 
Capella Trinitatis. Wichtigster 
Partner und «Mit-Musikant» 
bleiben dabei aber Sie: die sin-
gende und feiernde Gemeinde. 
Wir freuen uns auf das Musizie-
ren mit Ihnen und für Sie. Darü-
ber hinaus ist die Basilika ein 
gefragter Konzertort für viele 
Chöre und Ensembles aus Bern 
und Umgebung.

Einen Überblick über alle Ter
mine, unsere zahlreichen Aktivi-
täten und Angebote sowie die 
Konzerte und musikalisch ge-

stalteten Gottesdienste finden 
Sie auf unserer Homepage:  
www.kathbern.ch/dreifaltigkeit/
kirchenmusik

Einladung  
zur Begegnung

Dreif-Treff

Nach dem 16.30-Gottesdienst 
sind Sie herzlich zum günstigen 
Abendessen willkommen.

Die nächsten Daten sind:
18. Juli und 15. August

Pfarrei-Kaffee

Sonntag, von 08.45–11.00
Dienstag, von 09.15–10.30 
jeweils im Saal des Pfarramts

Mittwochskaffee

Jeweils nach der 14.30-Messe 
am Mittwoch im Saal des Pfarr-
amts

Eucharistische 
Anbetung im Oratoire

Jeweils durchgehend von 
Freitag, 07.30, bis Sonntag, 
07.00, im Oratoire

Ausnahme Herz-Jesu-Freitag�  
(jeweils am 1. Freitag im Monat):
10.00–18.00 in der Basilika und 
anschliessend von 18.00 bis 
Sonntag, 07.00, im Oratoire

Weitere Informationen bei:
Varghese Thottan, 078 303 30 30

Eucharisties et prières

Dimanche 12 juillet 
15e dimanche du temps 
ordinaire
09.30	 Eucharistie
Lundi 13 juillet
09.30	 Chapelet à l’oratoire
Mardi 14 juillet
09.00	 Eucharistie bilingue  

Intention de messe pour 
Maria Angeles Martin 
Tores-Pardo

Jeudi 16 juillet
09.15	 Eucharistie à la crypte
Dimanche 19 juillet 
16e dimanche du temps 
ordinaire
09.30	 Eucharistie
Mardi 21 juillet
09.00	 Eucharistie bilingue 
Jeudi 23 juillet
09.15	 Eucharistie à la crypte

Informations impor-
tantes concernant 
les élections pour la 
nouvelle législature 
2027–2030 – Calendrier

• �Mardi 11 août,  
19.00, salle 211
Réunion du Conseil de Paroisse 
(CP) et des curés, pour per-
mettre aux personnes intéres-
sées à être candidates de ren-

contrer le CP et les curés et 
de leur poser des questions, 
par exemple sur les tâches, 
le fonctionnement, le rythme 
de travail, les responsabilités, 
etc. que représentent les 
différentes fonctions. 

• �Jusqu’au 31 août minuit : 
dépôt des candidatures 
auprès de la Cure de la pa-
roisse de langue française 
Toutes les candidatures doivent 
être transmises à la Cure de la 
Paroisse catholique de langue 
française de Berne et environs, 
à l’attention du Président de 
l’Assemblée de paroisse (AP) 
M. Serge Pillonnel, par lettre 
ou par courriel (cure.francaise@
cathberne.ch). Le Président 
de l’AP et la Secrétaire de la 
cure s’assureront ensuite que les 
candidatures déposées viennent 
de membres inscrits au Registre 
électoral de la Paroisse générale 
au 29 août 2026.

• �Mardi 8 septembre, 19.00 : 
séance du Conseil 
de paroisse avec le Président 
de l’AP pour prendre acte des 
candidatures aux différents 
postes et préparer les listes 
électorales ; proposer « ​des 
candidats pour les élections 
au Grand Conseil de la Pa-
roisse générale et du Parle-
ment de l’Eglise nationale ».

• �Mercredi 30 septembre : 
finalisation des documents 
Les documents relatifs à 
la convocation sont finalisés 
et prêts à être publiés dans 
le « pfarrblatt » ainsi que dans 
l’Organe officiel du canton 
de Berne.

• �Samedi 17 octobre : 
convocation de l’AP 
Publication de l’invitation à 
l’AP du 29 novembre 2026 
dans le « pfarrblatt » et l’Or-
gane officiel du Canton de 
Berne (délai pour la remise des 
documents ​: fin septembre).

• �Fin octobre :  
séance du CP avec le 
Président de l’AP pour la 
préparation de l’AP 

• �Première moitié novembre  
Séance(s) du Président de l’AP 
avec les scrutateurs pour la 
préparation concrète de l’AP 
(matériel de vote, organisation 
du bureau, logistique comme 
tables, urnes, listes récapitula-
tives, etc.)

• �Séance(s) du Président de 
l’AP avec les scrutateurs 
Préparation concrète de l’AP 
(matériel de vote, organisation 
du bureau) 

• �Dimanche 29 novembre : 
Assemblée de Paroisse 
Élections pour la nouvelle 
législature 2027–2030

Ferieninformation

Liebe Pfarreiangehörige
Während der Sommerferien ist 
das Sekretariat ab dem 6. Juli bis 
und mit 7. August geschlossen.
Ab dem 10. August sind wir ger-
ne wieder zu den gewohnten 
Öffnungszeiten für Sie da.

In seelsorgerischen Angelegen-
heiten sowie bei Todesfällen er-
reichen Sie einen Priester unter 
der Nummer 079 128 89 24.

Das Pfarrei-Team wünscht  
allen einen schönen Sommer!
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Berne  
Paroisse de 
langue 
française
3011 Berne
Rainmattstrasse 20 
031 381 34 16 
cure.francaise@cathberne.ch 
www.kathbern.ch/berne
Basilique de la Trinité
Taubenstrasse 4–6
Centre paroissial
Sulgeneckstrasse 13
Oratoire du Christ-Sauveur
Centre paroissial (1er étage)
Secrétaire
Marie-Annick Boss 
Lundi–vendredi 08.30–11.30 
Et permanence téléphonique
Coordination de la paroisse
Dr. Katharina Mertens Fleury
Equipe pastorale
Abbé Mario Hübscher, curé in solidum 
Père Raymond Sobakin, curé in solidum 
Marianne Crausaz, 
Animatrice pastorale
Assistante sociale
Nicole Jakubowitz 
031 313 03 41
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Samstag, 11. Juli
16.15	 Eucharistische Anbetung
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
17.00	 Eucharistiefeier
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
Sonntag, 12. Juli
09.30	 Eucharistiefeier  

in englischer Sprache
	 mit Fr. Sibi
	 (vorab um 09.00 Beicht-

gelegenheit)
11.00	 Eucharistiefeier  

in deutscher Sprache
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
12.30	 Eucharistiefeier  

in polnischer Sprache
	 mit P. Maksym Podhajski
Montag, 13. Juli
17.30	 Rosenkranz  

in englischer Sprache
Mittwoch, 15. Juli
08.40	 Rosenkranzgebet (Krypta)
09.15	 Eucharistiefeier (Krypta)
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
	 (anschl. Kaffeestube)
Samstag, 18. Juli
16.15	 Eucharistische Anbetung
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
17.00	 Eucharistiefeier
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
Sonntag, 19. Juli
09.30	 Eucharistiefeier  

in englischer Sprache
	 mit Fr. John Paul
	 (vorab um 09.00 Beicht-

gelegenheit)
10.30	 Eucharistiefeier (Krypta) 

in vietnam. Sprache
	 mit Pater Johannes 

Hoang Ngoc Thanh
11.00	 Eucharistiefeier  

in deutscher Sprache
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
12.30	 Eucharistiefeier  

in polnischer Sprache
	 mit P. Maksym Podhajski
Montag, 20. Juli
17.30	 Rosenkranz  

in englischer Sprache
Mittwoch, 22. Juli
08.40	 Rosenkranzgebet (Krypta)
09.15	 Eucharistiefeier (Krypta)
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
	 (anschl. Kaffeestube)  

Wir nehmen Abschied

† Hans Peter Bürgisser 
† Kurt Rüegg 
Gott, nimm sie auf in Dein Licht 
und Deine Geborgenheit und 
schenke den Angehörigen Trost 
und Zuversicht.

Wallfahrt nach 
Hergiswald

Dienstag, 15. September, 
08.15 
Am 15. September, laden wir 
alle Seniorinnen und Senioren 
herzlich zu einem gemeinsamen 
Ausflug ein. Abfahrt ist um 08.15 
bei der Segantinistrasse 26 a in 
Bern, Rückkehr ca. 18.00. Die 
Kostenbeteiligung beträgt 
Fr. 40.– (inkl. Carfahrt, Kaffee/
Gipfeli und Mittagessen). Eine 
Reduktion ist auf Anfrage mög-
lich. Die Teilnehmerzahl ist be-
schränkt. Anmeldung bis 
Montag, 31. August, bei  
Ursula Wu, ursula.wu-boos@
kathbern.ch, Segantinistras-
se 26 a, 3006 Bern; bitte mit An-
gabe Fleisch oder Vegi.
Wir freuen uns auf einen 
schönen Tag mit euch!

Anmeldung zum 
Religionsunterricht

Liebe Eltern, die Anmeldung  
für das Katechesejahr 2026/27 
ist ab sofort möglich. Wir bitten 
Sie, Ihr Kind bis spätestens  
31. Juli anzumelden. Die An
meldung erfolgt leichtens über 
das Online-Anmeldeformular 
auf unserer Homepage. Dort fin-
den Sie auch den Flyer sowie 
weitere Informationen zum 
Religionsunterricht. 
Wichtig: Kinder, die den Reli-
gionsunterricht bereits im 
vergangenen Katechesejahr 
besucht haben, werden auto-
matisch für das Schuljahr 
2026/27 angemeldet. Eine 
erneute Anmeldung ist in 
diesem Fall nicht erforderlich.
Wir freuen uns auf viele Anmel-
dungen und danken Ihnen herz-
lich für Ihr Vertrauen und Ihre 
wertvolle Unterstützung.

Gottesdienst  
in der Sommerzeit

In den Monaten Juli und August 
freuen wir uns, Sie weiterhin in 
den Gottesdiensten am Mitt-
wochmorgen und in den eucha-
ristischen Anbetungen sowie 
in den Gottesdiensten am  
Samstag und Sonntag begrüs-
sen zu dürfen. Unsere Gottes-
dienste am Freitag finden wie-
der ab dem 4. September statt.

Erinnerungen an  
die Wallfahrt der 
Katechesekinder  
zum Bruder Klaus 

Bilder: Team Bruder Klaus 

Bern 
Bruder Klaus
3006 Bern
Segantinistrasse 26a 
031 350 14 14 
www.kathbern.ch/bruderklausbern 
bruderklaus.bern@kathbern.ch
Pfarreileitung/Seelsorge
Pfarrer DDr. Nicolas Betticher 
079 305 70 45
Für Notfälle
079 408 86 47
Sekretariat/Social-Media 
Ivonne Arndt 
031 350 14 14 
Adish Ainkaran 
031 350 14 39
Raumvermietungen
Malgorzata Berezowska-Sojer 
031 350 14 24
Katechese
Pfarrer DDr. Nicolas Betticher  
079 305 70 45 
Seniorenarbeit
Ursula Wu-Boos 
079 453 09 82
Hausmeister:in/Sakristan:in
Goran Zubak 
031 350 14 11 
Magally Tello  
031 350 14 30 
Henok Teshale  
031 350 14 30
Kirchenmusik
Nikolina Pinko 
078 606 74 41
Eltern-Kind-Treff
Jeanette Jost  
079 344 77 78
Sozialberatung
Sozialberatung@kathbern.ch 
031 300 33 50, Mittelstrasse 6a, Bern

Engagement für unsere 
Kirchgemeinde Bruder 
Klaus: Etwas für Sie ​/ ​für 
dich?

Für die nächste Legislatur ab 
2027 suchen wir Interessierte 
für die Mitarbeit im
• Kirchgemeinderat
• Grossen Kirchenrat
• Landeskirchenparlament.

Für weitere Informationen 
stehen wir gerne zur Verfügung:

Florian Weissgerber (Präsident), 
Florian.weissgerber@
kathbern.ch
Ilka Rüsges-Wolter  
(Kommunikation),  
Ilka.wolter@gmx.ch
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Sonntag, 12. Juli
09.30	 Gottesdienst mit Michal 

Kromer, Jahrzeit für Mina 
Hofmann-Signer und 
Mina Baumann

Freitag, 17. Juli
19.00	 Ökumenisches Abend

gebet, Johanneskirche
Sonntag, 19. Juli
09.30	 Gottesdienst
	 mit Michal Kromer
Donnerstag, 23. Juli
15.00	 Gottesdienst mit Kom-

munion, Alterszentrum 
Viktoria

Freitag, 24. Juli
19.00	 Ökumenisches Abend

gebet, Johanneskirche
Mehr unter: marienbern.ch

Ökumenische Wallfahrt

Kirche von Guggisberg
Bild: Roland Zumbühl, Wikipedia

Eindrucksvolle religiöse Orte 
entdecken – besinnliche Mo-
mente erleben – Geselligkeit 
pflegen: Das ist die ökumeni-
sche Wallfahrt der kirchen bern 
nord. Die diesjährige Wallfahrt 
vom 29. August 2026 führt uns 
zur Abtei Hauterive in der Nähe 
von Freiburg und zur reformier-
ten Kirche von Guggisberg. 
 
In einer Flussschlaufe der Saane, 
wo Gewässer, Vegetation und 
Gesteinsformationen sich zu ei-
nem harmonischen Gesamtbild 
vereinen, liegt die Zisterzienser 
Abtei Hauterive (lateinisch «alta 
ripa», «hohes Ufer»). An diesem 
idyllischen Ort führt eine Ge-
meinschaft von rund 20 Mön-
chen ein einfaches Leben nach 
der Regel des heiligen Benedikt 

von Nursia (6. Jh.). Sie laden Be-
sucher:innen aus nah und fern zu 
Stille und Gebet ein. 
 
Die reformierte Kirche in Gug-
gisberg liegt auf einer kleinen 
Terrasse unterhalb des Gugger
hörnli auf  rund 1100 m ü. M. Die 
heutige Kirche entspricht weit-
gehend dem gängigen Bild ei-
ner bernischen Landkirche. Zwei 
sich entsprechende Glasfenster 
im Kirchenschiff widmen sich 
dem Thema «Liebe» und bieten 
sich für eine Besinnung an. 
 
Wir fahren mit dem Car um  
08.30 bei der Marienkirche los 
und sind um 17.30 wieder zu-
rück. Der Preis von 75.– Franken 
pro Person umfasst die Reise, 
den Kaffee im Landgasthof 
Garmiswil und das Mittagessen 
in Restaurant Gypsera am 
Schwarzsee (ohne Getränke). 
 
Die Anmeldung bis 8. August 
nimmt das Sekretariat entgegen:
marien.bern@kathbern.ch
031 330 89 89 
(mit Angabe zum Mittagessen: 
vegetarisch ​/ ​mit Fleisch). 
 
Eindrucksvolle religiöse Orte 
entdecken – besinnliche Mo-
mente erleben – Geselligkeit 
pflegen: Das ist die ökumeni-
sche Wallfahrt der kirchen bern 
nord. 
Wir freuen uns auf Ihre Teil
nahme! 
Vera Friedli, Mirjam Wey,  
Josef Willa

Sommerplauschtage

Bild: zVg

Die ökumenischen Sommer-
plauschtage bieten ein feines 
Mittagessen und ein abwechs-
lungsreiches Nachmittagspro-
gramm in entspannter Atmo-
sphäre unter dem Baldachin in 
der Pfarrei St. Marien. Was Sie 
erwartet: 
Am Dienstag beschäftigen wir 
uns mit Wildblumen und entde-
cken ihre Schönheit. 
Am Mittwoch steht unser be-
liebtes Blumenlotto auf dem 
Programm – vielleicht haben 
Sie ja Glück! 
Am Donnerstag stimmen wir 
beim Singnachmittag gemein-
sam bekannte Lieder an. 
 
Im Anschluss gibt es jeweils ein 
feines Zvieri, das Körper und 
Seele guttut. 
Wir freuen uns, Sie vom  
4. bis 6. August in St. Marien 
begrüssen zu dürfen! 
Die Plätze sind begrenzt, 
Anmeldungen sind bis 17. Juli 
möglich bei Mandana Trucco, 
Sozialarbeiterin Reformierte 
Kirchgemeinde Bern-Nord,  
Tel. 031 332 02 78,  
mandana.trucco@refbern.ch 
Gabriela Pfau

Danke

Allen rund 50 Freiwilligen, den 
mehreren Hundert Teilnehmen-
den und den mitwirkenden 
Künstler:innen ​/ ​Musiker:innen 
am ökumenischen Sommerfest! 
Mehr im nächsten «pfarrblatt».

Steven Andrews and Friends 
Foto: André Flury

Bern 
St. Marien
3014 Bern
Wylerstrasse 24 
www.marienbern.ch
Sekretariat
Izabela Géczi 
Franziska Baldelli 
031 330 89 89 
marien.bern@kathbern.ch
Sekretariats-Öffnungszeiten
Di 09.00–12.00/13.00–16.30 
Mi 09.00–11.30 
Do 09.00–11.30 
Fr 09.00–12.00/13.00–16.00 
In Schulferienzeit: 
Di, Do 10.00–12.00 
Seelsorge/Theolog:innen
André Flury, Gemeindeleiter 
andre.flury@kathbern.ch 
031 330 89 85 
Michal Kromer 
michal.kromer@kathbern.ch 
031 330 89 87 
Josef Willa 
josef.willa@kathbern.ch 
031 330 89 88
Eltern-/Kind-Arbeit
Anja Stauffer 
anja.stauffer@kathbern.ch 
031 330 89 86
Religionsunterricht
Mihaela Apothéloz 
mihaela.apotheloz@kathbern 
031 330 89 84
Sozialarbeit
Gabriela Pfau
gabriela.pfau@kathbern.ch
031 330 89 80
Sakristan
Ramón Abalo 
031 330 89 83
Sozialberatung
Sozialberatung@kathbern.ch 
031 300 33 50 
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern

Abtei Hauterive� Bild: Jonathan Ducrest

Wallfahrt und Sommerplausch
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Bümpliz 
St. Antonius

Bethlehem 
St. Mauritius

3018 Bern
Burgunderstrasse 124 
031 996 10 80 
antonius.bern@kathbern.ch 
www.kathbern.ch/bernwest

Pfarreien 
Bern-West

3027 Bern
Waldmannstrasse 60 
031 990 03 20 
mauritius.bern@kathbern.ch 
www.kathbern.ch/bernwest

Team Bern-West
Seelsorgerliche Notfälle 
Ausserhalb der Bürozeiten: 
079 395 27 70
Pfarrer
(St. Mauritius) 
Ruedi Heim (ruh) 
031 990 03 22
Theolog:innen
(St. Antonius) 
Karin Gündisch (kg) 
031 996 10 86 
Christina Herzog (ch) 
031 996 10 85 
Carla Pimenta (cp) 
031 996 10 88 
Christian Schenker (cs) 
031 996 10 89
Kaplan
(St. Mauritius)
Raimund Obrist (ro)
031 990 03 29
Jugend-, Katechese- und 
Familienarbeit
(St. Mauritius) 
Romeo Pfammatter, 031 990 03 27 
Kathrin Ritler, 031 990 03 21 
Patricia Walpen, 031 990 03 24
Senioren:innen- und Gemeinwesen
(St. Mauritius) 
Paula Lindner, 031 996 10 84
Sekretariat
(St. Antonius) 
031 996 10 80 
Regula Herren 
Beatrix Perler 
Therese Sennhauser 
(Buchhaltung) 
Andrea Westerhoff 
Bürozeiten: 
Mo–Fr 09.00–11.30 
Mi 13.30–15.30
Sakristane
Antony Peiris, 031 996 10 92 
Chantal Reichen, 031 996 10 87 
Branka Tunic, 031 996 10 90

Gottesdienste  
Bümpliz

Sonntag, 12. Juli
11.00	 Eucharistiefeier (cs, ruh)
Dienstag, 14. Juli
12.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bümpliz

Mittwoch, 15. Juli
18.30	 Eucharistiefeier (ruh)
Freitag, 17. Juli
09.15	 Kommunionfeier (cp) 

Krypta St. Antonius
Samstag, 18. Juli
16.00	 Eucharistiefeier (ro) 

Domicil Schwabgut
18.00	 Eucharistiefeier (ro)
Sonntag, 19. Juli
11.00	 Eucharistiefeier (ro)
17.00	 Malayalam Eucharistie- 

feier 
Krypta St. Antonius

Dienstag, 21. Juli
12.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bümpliz

Mittwoch, 22. Juli
18.30	 Eucharistiefeier (ro)
Freitag, 24. Juli
09.15	 Eucharistiefeier (ruh) 

Krypta St. Antonius

Gottesdienste 
Bethlehem

Samstag, 11. Juli
18.00	 Eucharistiefeier (cs, ruh)
Sonntag, 12. Juli
09.30	 Eucharistiefeier (cs, ruh) 

Dreissigster für 
Paul Völgyi

Dienstag, 14. Juli
09.15	 Eucharistiefeier (ruh)
Donnerstag, 16. Juli
18.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West  
ref. Kirche Bethlehem

Sonntag, 19. Juli
09.30	 Eucharistiefeier (ro)

Schöne Sommerferien!

Dienstag, 21. Juli
09.15	 Kommunionfeier (cp)
Donnerstag, 23. Juli
18.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bethlehem

Veranstaltungen 
Bümpliz

Mittwoch, 15. Juli
19.15	 Rosenkranzgebet 

Krypta St. Antonius
Mittwoch, 22. Juli
19.15	 Rosenkranzgebet 

Krypta St. Antonius

Veranstaltungen 
Bethlehem

Dienstag, 14. Juli
10.00	 Sommergarten-Café 

Bis 25. August ist der 
Ostgarten St. Mauritius 
wieder jeden Dienstag 
von 10.00 bis 12.00 
geöffnet

Mittwoch, 15. Juli
14.00	 Gemütliches  

Beisammensein 
Pfarreizentrum Mauritius 
Bei Kaffee und Kuchen 
über Gott und die Welt 
sprechen, am Puzzle-
tisch seinem Hobby nach-
gehen oder gemeinsam 
den Nachmittag mit Jas-
sen verbringen. Alles ist 
möglich, nichts muss sein.

Dienstag, 21. Juli
10.00	 Sommergarten-Café 

Ostgarten St. Mauritius
Donnerstag, 23. Juli
14.30	 Frauen- und Senioren-

gruppe 
Nachmittag mit François 
Emmenegger im Bistro 
Hausmatte in Hinter
kappelen

Feste und Anlässe

Wer hat Zeit und Lust, für 
das Sommergarten-Café  
einen Kuchen zu backen?
Bitte melden bei Patricia 
Walpen, 031 990 03 24.

Patricia Walpen 
übernimmt neue 
Aufgabe

Nach der Kündigung von Paula 
Lindner als Verantwortliche für 
Freiwillige, Gruppierungen 
und Gemeinwesenarbeit hat 
sich Patricia Walpen auf diese 
Stelle beworben.
Sie wird ab 1. August ihre bis-
herigen Aufgaben in der Kate-
chese und der Familienarbeit 
reduzieren und dann beenden. 
Wir freuen uns, dass sie in diese 
neuen Aufgaben einsteigt und 
einen wichtigen Bereich der 
Pfarreiarbeit mitprägen wird. 
Gleichzeitig danke ich allen, 
welche mithelfen, dass dieser 
Übergang gut gelingen kann. 
Die Stelle für Familienarbeit  
und Katechese wurde bereits 
ausgeschrieben.
Für den Kirchgemeinderat und 
das Team Bern West: 
Pfarrer Ruedi Heim

Festgottesdienst zur 
Goldenen Hochzeit

Bischof Felix Gmür lädt alle
Paare des Bistums Basel, die in 
diesem Jahr ihren 50. Hochzeits-
tag feiern, zu einem Festgottes-
dienst ein.
Dieser findet am Samstag,  
5. September, um 15.00 in der 
Kathedrale St. Urs und Viktor in 
Solothurn statt. 
Wir danken Gott für die ge
meinsamen Jahre mit ihren 
Höhen und Tiefen und bitten 
um seine Begleitung und seinen 
Segen für die kommenden 
Wegstrecken.
Im Anschluss an die Messe lädt 
Bischof Felix Gmür alle Jubel-
paare zu einem Imbiss ein.
Bitte um Anmeldung bis am 
20. August an unser Sekretariat:
antonius.bern@kathbern.ch,
031 996 10 80 oder
mauritius.bern@kathbern.ch
031 990 03 20.

Bild: Pixelio/BettinaF
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Team-Ausflug

Wie in jedem Jahr, war auch 
das Ziel des diesjährigen Team-
ausflugs eine Überraschung. 
Organisiert wurde er von  
Chantal Reichen und Patricia 
Walpen. 
Nach Kaffee und Gipfeli in 
unserer Cafeteria fuhr uns Heidi 
Baertl mit einem Kleinbus zur 
ersten Station, dem Töpferhaus 
in Aarau. 
Das Töpferhaus bietet Men-
schen mit psychischer Be
einträchtigung Hilfe bei der 
Wiedereingliederung in die 
Arbeitswelt und in den Alltag. 
Das Angebot umfasst betreutes 
und teilbetreutes Wohnen oder 
Wohncoaching sowie angepass-
te Arbeitsplätze und Ateliers 
zur Tagesstruktur. An den Ar-
beitsplätzen werden unter an
derem Teigwaren, Backwaren 
und Grusskarten hergestellt 
oder auch Aufträge von Firmen 
ausgeführt.
Nach der sehr interessanten 
Führung und der Besichtigung 

des Töpferhauses ging es weiter 
– einige ahnten es schon – nach 
Schöftland, in die Pfarrei Heilige 
Familie, zu Viktoria Vonarburg. 
Es war einfach schön, «unsere» 
Viktoria so froh und gesund wie-
derzusehen. Aber eben, «unse-
re» Viktoria sei es nicht mehr, 

wie uns der Sakristan Francesco 
de Faveri deutlich klar machte – 
und hergeben wolle man sie 
sowieso nicht mehr.
Viktoria führte uns mit viel Freu-
de durch die Pfarrei und das 
Team verwöhnte uns mit  
einem feinen Mittagessen.

Zurück in Bern feierten wir 
Christinas Abschied mit einem 
kleinen Znacht und einem 
schönen Gottesdienst.
Für das Team Bern-West
Regula Herren

Gottesdienste

Sonntag, 12. Juli
10.30	 Sonntagsgottesdienst
	 Petra Raber
Sonntag, 19. Juli
09.15	 Sonntagsgottesdienst
	 Felix Klingenbeck

 
 
Sekretariatsferien

Das Sekretariat ist bis und mit 
dem 20. Juli geschlossen. Wir 
sind ab  21. Juli ab 14.00 gern 
wieder für Sie da. 
Eine schöne und erholsame 
Sommerzeit wünscht das ganze 
Pfarreiteam.

Neue Website kathbern.ch

Seit dem 30. Juni erstrahlt die 
Website in neuem Design und 
auch neuem Aufbau.  
Wir freuen uns, wenn Sie die Ko-
nolfingen-Seite besuchen und 
Rückmeldungen geben: 
www.kathbern.ch/konolfingen 

Auch Engel zügeln

Im Garten des Pfarreizentrums 
hat ein Engel Einzug gehalten. 
Herzlich danken wir Vreni 
Bircher, die uns den Engel 
überlassen hat.
Engel, diese Boten Gottes, sind 
Vermittler zwischen den Welten, 
zwischen Himmel und Erde. In 
der Bibel begegnen Engel den 
Menschen mit dem Gruss 
«Fürchte dich nicht!». Sie ver
künden den Willen Gottes und 
bringen den Menschen in Be-
rührung mit Gott. 

Bild: zVg

Wir freuen uns, dass der Engel 
in unserem Garten «gelandet» 
ist. Möge er in allen, die an ihm 
vorübergehen, die Erinnerung 
wachrufen, dass wir unter Gottes 
Schutz und Segen stehen. 
 
Vom Flügel 
des Engels 
sanft
berührt
 
wächst
der Mut
zum Leben 
 
Andrea Schwarz

Verstorben

… ist am 23. Juni Martha Roh-
de-Liegle aus Walkringen im 
Alter von 93 Jahren. Gott nehme 
sie auf in seinen Frieden und 
schenke den Angehörigen Trost 
und Kraft.

3510 Konolfingen
Inselistrasse 11 
031 791 05 74 
www.kathbern.ch/konolfingen
Pfarreileitung
Petra Raber 
031 791 10 08 
petra.raber@kathbern.ch
Katechese
Mihaela Apothéloz 
076 761 42 94 
Elke Domig 
079 688 84 10
Sekretariat
Larissa Agoston 
031 791 05 74 
auferstehung.konolfingen@kathbern.ch 
Di 14.00–17.00 
Mi 09.00–12.00 
Do 09.00–12.00/14.00–17.00
Raumreservation
031 791 05 74 
hausdienst.konolfingen@kathbern.ch

Konolfingen
Auferstehung

Unser Team bei Viktoria in Schöftland� Foto: Pfarreien St. Antonius und St. Mauritius



Agenda Region Bern

28 — pfarrblatt nr. 15 | 26

aki trifft aki

Ende Mai ging das Semester  
an der Universität Bern zu Ende. 
Keine Vorlesungen mehr, «nur» 
noch Prüfungen und Abschluss-
arbeiten. Im aki finden keine 
Mittagstische und keine Abend-
veranstaltungen mehr statt, mit 
jeder Woche kommen noch 
weniger Studierende ins Haus. 
Wenn Sie diese Zeilen lesen, ist 
das aki bereits ganz geschlossen 
und völlig in seinem «Sommer-
schlaf» versunken, bevor wir im 
August aufs Neue unsere Türen 
öffnen und das Leben zurück-
kehren wird.
Diese ruhige Phase bietet etwas 
Luft, um auch einmal ein sponta-
neres Projekt anzugehen. So war 
kürzlich das aki Zürich, mit dem 
uns historisch viel verbindet, in 
Bern zu Besuch. Das Zürcher 
aki wird vom Jesuitenorden ge-
tragen, und auch das Berner aki 
gehörte von 1947 bis 2009 den 
Jesuiten, die hier lebten und 
wirkten. 
Ein schönes Treffen, das Ein
blicke in eine uns bestens be-
kannte Lebenswelt gab: junge 

Menschen, die gemeinsam auf 
dem Weg sind, interessiert an 
Begegnungen und Austausch, 
neugierig, eine andere Stadt 
und ein anderes aki kennenzu-
lernen. Gemeinsam schlender-
ten wir durch das hochsommerli-
che Bern, genossen ein Glace 
und grillierten am Abend im aki-
Garten mit einer Gruppe von 
rund 20 Personen. Ein unkomp
liziertes und auch dadurch 
wertvolles Zusammensein, mit 
Studierenden beider akis, für 
einmal ohne klares Ziel oder 
das Gefühl, damit irgendetwas 
«erreichen» zu müssen.
Natürlich wird bei so einem Tref-
fen auch spürbar, wo sich lokale 
akis unterscheiden: So wurde 
ich beispielsweise gefragt, ob 
wir denn bei uns keinen Priester 
hätten, um eigene Gottesdiens-
te zu feiern. Da das aki Zürich 
von Jesuiten geleitet wird, sind 
regelmässige Eucharistiefeiern 
eine Selbstverständlichkeit – 
gleichzeitig ist es für uns ganz 
selbstverständlich, dass wir 
Taizé-Feiern, einen Semester
startgottesdienst oder unser 
wöchentliches Teamgebet ohne 

anwesenden Priester durch
führen. Dafür sind wir bei den 
meisten spirituellen (und auch 
nicht-spirituellen) Angeboten 
stark ökumenisch ausgerichtet 
und arbeiten eng mit der re
formierten Hochschulseelsorge 
zusammen.
So schauen wir dankbar auf
dieses Treffen zurück: Ein ge-
meinsamer Sommertag, neue 
Bekanntschaften und viel Aus-
tausch, bei dem man spürte, 
was uns als akis untereinander 
verbindet – ohne deshalb de-
ckungsgleich sein zu müssen. 
Für mich fühlt sich das gerade 
stimmig an: Zu wissen, dass uns 
nicht nur historisch, sondern 
auch heute noch über die Stadt-
grenzen hinweg vieles verbindet 
– aber auch zu sehen, dass sich 
Orte wie eine Hochschulseelsor-
ge eigenständig entwickeln kön-
nen, damit es für den jeweiligen 
Ort und die dortigen Umstände 
ideal passt.
Benjamin Svacha

Shibashi für den Frieden – Meditation in Bewegung
19. August, 19.30–20.30, Heiliggeistkirche Bern

Zu den Shibashi-Friedenstagen 
rund um den 14. August senden 
Shibashi-Praktizierende in der 
ganzen Schweiz mit Leib und 
Seele Frieden in unsere Welt. 
Shibashi, eine Form von Tai-Chi 
und Qigong, wird als Meditation 
in Bewegung praktiziert. Ruhig 
fliessende Bewegungen harmo-
nisieren Körper, Geist und Seele 
und tragen bei zu Gelassenheit 
und innerem Frieden. Diesen 
Frieden wollen wir in die weite 
Welt tragen und wirken lassen. 
Sie sind eingeladen zum Mitbe-
wegen, zum sitzenden Betrach-
ten, zum inneren Mitgehen in 
Stille.
 
Vorbereitungsgruppe:  
Dorothea Egger, Judith Hart-
mann, Rosmarie Itel, Daniela 
Meier, Anna-Barbara Santschi, 
Monique Berger

Katholische 
Hochschul- 
seelsorge aki
3012 Bern
Alpeneggstrasse 5 
031 307 14 14 
www.aki-unibe.ch 
info@aki-unibe.ch
Hochschulseelsorge
Benjamin Svacha (Leiter aki) 
031 307 14 32 
Geneva Moser und Andrea Stadermann 
031 307 14 31
Sekretariat
Cornelia Leibundgut und
Andrea Stadermann 
031 307 14 14
Öffnungszeiten
Öffnungszeiten aki*
Mo–Do	 08.30–18.00
Fr	 08.30–14.00
Öffnungszeiten Sekretariat
Mo–Do	 09.00–12.00
*Abends und in der vorlesungsfreien
Zeit ist das aki unregelmässig geöffnet.
Wochenrhythmus (im Semester)
Mittagstisch
Di und Do 	12.00
Atemholen in der Kapelle (1. OG)
Do	 17.15 

Bern 
offene kirche  
in der  
Heiliggeist-
kirche
3011 Bern
(beim Bahnhof)
Sekretariat
Taubenstrasse 12 
031 370 71 14 
www.offene-kirche.ch 
info@offene-kirche.ch
Geschäftsführung 
Andrea Meier, 031 370 71 17
Projektleitende 
Andrea Suter, 031 370 71 15 
Susanne Grädel, 031 370 71 16 
Francisco Droguett, 076 366 19 72
Öffnungszeiten
Di, Mi, Do, Fr 11.00–18.30 
So 13.00–17.00

Foto: offene kirche bern
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Ostermundigen 
Guthirt
3072 Ostermundigen 
Ittigen, Bolligen, Stettlen
Obere Zollgasse 31 
031 930 87 00 
www.kathbern.ch/guthirt 
guthirt.ostermundigen@kathbern.ch
Pfarreileitung
vakant
Teamleitung
Angela Ferrari 
031 930 87 18
Theologinnen
Gabriela Christen-Biner 
031 930 87 11 
Antonia Manderla 
031 921 58 13 
Katechese
Leitung: Doris Edelmann-Wolf 
031 930 87 02 
Drazenka Pavlic 
076 500 75 20
Kinder- und Jugendarbeit
Debora Probst 
Jennifer Schwab 
031 930 87 12 
Dominik Staubli 
031 930 87 17
Sozial- und Beratungsdienst
Angela Ferrari 
031 930 87 18
Sekretariat Ostermundigen
Mariana Botelho Roque 
Beatrice Hostettler-Annen 
031 930 87 00 
Mo, Di, Do 08.30–12.00 
Di, Mi, Fr 14.00–17.00
Sakristan Ostermundigen
Antun Tunic 
031 930 87 00 
(ausser Mittwochnachmittag 
und Donnerstag)

Ostermundigen

Sonntag, 12. Juli
10.05	 Kommunionfeier
	 Gabriela Christen-Biner
Dienstag, 14. Juli
07.30	 Stille am Morgen
Mittwoch, 15. Juli
09.00	 Kommunionfeier
	 Gabriela Christen-Biner
Sonntag, 19. Juli
10.05	 Eucharistiefeier
	 Willliams Ezeh
	 Jahrzeit für  

Gregor Lämmle
Dienstag, 21. Juli
07.30	 Stille am Morgen
Mittwoch, 22. Juli
09.00	 Kommunionfeier
	 Antonia Manderla

Bolligen

Samstag, 11. Juli
18.00	 Kommunionfeier
	 Gabriela Christen-Biner
	 in der ref. Kirche

Sonntag, 19. Juli
17.00	 Ökumenische Abend- 

feier im Stil von Taizé,  
ref. Kirche

Pfarreichronik

Verstorben sind am 21. Juni 
Rudolf Broder, Stettlen, sowie 
am 24. Juni Ivica Bracak, Ittigen. 
Gott schenke ihnen die ewige 
Ruhe und tröste die Angehöri-
gen.

Merci und auf Wiedersehen ​…

20 spannende, lebendige und 
lehrreiche Jahre mit vielen inter-
essanten Begegnungen in den 
Sekretariaten Ittigen und Oster-
mundigen liegen hinter mir. Die 
Arbeit und die Zusammenarbeit 
mit dem Team und den Pfarrei-
angehörigen hat mir sehr viel 
Freude bereitet. Es bleiben 
Erinnerungen an viele schöne 
Momente und Begegnungen.
Jetzt ist es Zeit, loszulassen und 
neue Wege zu gehen. Ende Juli 
gehe ich in Frühpension. Ich 

danke allen für die Unterstüt-
zung – auch in herausfordern-
den Zeiten. Auf Wiedersehen 
und alles Gute!
Beatrice Hostettler-Annen

Liebe Beatrice
So vieles, was du geleistet hast, 
lief im Hintergrund. Oft haben 
wir kaum wahrgenommen, mit 
wie vielen Bällen und Aufgaben 
du jonglierst. Umsichtig und 
äusserst zuverlässig hast du 
deine Aufgaben erfüllt, mit 
Herzblut, Fachkompetenz und 
einem wachen Blick fürs Ganze. 
Öfters hast du uns mit deinen 
geerdet-kritischen Rückfragen 
in die Realität zurückgeholt, 
wenn wir theologisches Personal 
zu sehr abhoben. 
Danke, dass du dich im Team 
und in der Pfarrei so engagiert 
eingebracht hast.
Wir sind dankbar, dass du wei-
terhin die Gemeinschaft der 
Frauen präsidierst und auch für 
die eine oder andere Frage zur 
Verfügung stehst. Von Herzen 
wünschen wir dir und Andreas 
eine gute Zeit, damit ihr die 
Pensionierung gemeinsam 
geniessen könnt. Alles Gute, 
Gesundheit und Gottes Segen! 
Das Guthirt-Team

Kollekten April / Mai

5.4.	 Caritas Gaza
	 Fr. 1136.90
12.4.	 Synodaler Prozess
	 Fr.   228.–
19.4.	 Chance Kirchenberufe
	 Fr.     98.80
26.4.+	Madagaskar
2.5.	 Fr. 1347.45
3.5.	 Ges.schweiz. 

Verpflichtungen  
des Bischofs

	 Fr.     99.20
10.5.	 Beratungsstelle  

für Sans-Papiers
	 Fr.   189.35
14.5.	 Frieda – die feministische 

Friedensorganisation
	 Fr.   193.60
17.5.	 Arbeit in den Medien 

(Mediensonntag
	 Fr.   134.15
24.5.	 Priesterseminar St. Beat
	 Fr.   233.40
30.5.	 Geflüchtete in Marokko 

(Pfarreifest)
	 Fr. 3401.–

Sekretariat

Das Sekretariat ist vom 20. bis 
31. Juli geschlossen. Für seel
sorgerische Notfälle sowie für 
die Anmeldung von Beerdigun-
gen erreichen Sie uns unter  
der Tel. Nr. 079 737 13 09.
Wir wünschen allen eine er
holsame Sommerzeit.

Nächster Halt: Ostermundigen

Foto: zVg

Der Weg von Bern-West nach 
Ostermundigen ist gar nicht so 
weit. Aber auch ein paar wenige 
S-Bahn- Haltestellen bringen 
mich in eine neue Welt, die es ab 
August zu entdecken gilt.
Mein Name ist Christina Herzog, 
ich komme ursprünglich aus 
Ravensburg, nicht weit vom 
Bodensee. Schon während des 
Studiums in Theologie und 
Romanistik bin ich in Fribourg 
gelandet, und aus dem ursprüng-
lich für ein Jahr geplanten Auf-
enthalt sind nun bald 30 Jahre in 
der Schweiz geworden. Einige 
Jahre habe ich in Zürich in Kom-
munikation und Marketing gear-
beitet, dann kam ich mit dem 
Umzug nach Bern zur Zeitschrift 
«WeltWeit» in Fribourg. Mission 
und Entwicklungszusammenar-

beit – ein spannendes Thema, 
das für mich auch meine Leiden-
schaft für Sprache(n) und Religion 
wieder zusammenführte. Das tat 
auch mein nächstes Projekt, die 
lange aufgeschobene Disserta
tion zu Theologie und Literatur 
bzw. zu zwei Romanen von 
Dostojewskij und dem spani-
schen Gelehrten Miguel de Un-
amuno. Als unsere drei Kinder 
dann einigermassen gross und 
die Coronazeit gemeinsam über-
standen war, reifte der Wunsch, 
in die Seelsorge zu gehen. Dazu 
fand ich – fanden mich – die 
Pfarreien von St. Antonius und 
St. Mauritius. Nun ist der nächste 
Halt Guthirt, und ich freue mich 
sehr auf alle Geschichten, Men-
schen, Gottesdienste, Musik und 
ganz vieles mehr!

Liebe Christina
Im Namen des Kirchgemeinde-
rats und des Teams heissen wir 
dich in unserer Pfarrei herzlich 
willkommen! Wir freuen uns, 
dich am 16. August im Gottes-
dienst offiziell zu begrüssen. 
Einen guten Start und viel 
Freude wünschen wir dir.
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Gottesdienste

Köniz 

Samstag, 11. Juli
17.00	 Kein Gottesdienst 
Sonntag, 12. Juli
09.30	 Kommunionfeier (CV)
11.00	 Tauffeier
17.00	 Eucharistiefeier im Syro-

Malankara Ritus mit Pater 
Joseph Kalariparampil 
(Malayalam)

Mittwoch, 15. Juli
09.00	 Eucharistiefeier (MB)
Samstag, 18. Juli
17.00	 Kein Gottesdienst 
Sonntag, 19. Juli
09.30	 Kommunionfeier (UK)
	 Dreissigster für 

Shirley Birrer Aseoche
Mittwoch, 22. Juli
09.00	 Kommunionfeier (TM)
14.30	 Kommunionfeier (UK)  

Alters- und Pflegeheim 
Tilia, Köniz

Wabern

Sonntag, 12. Juli
11.00	 Kommunionfeier (CV)
17.00	 Eucharistiefeier der tami-

lischen Gemeinschaft 
Pfarrer A. J. Muralitharan

Freitag, 17. Juli
18.30	 Eucharistiefeier (MB)
19.00	 Rosenkranz
Sonntag, 19. Juli
11.00	 Kommunionfeier (UK)
Freitag, 24. Juli
17.45	 Rosenkranz
18.30	 Keine Eucharistiefeier – 

Einladung nach Belp

Kehrsatz

Sonntag, 12. Juli
10.00	 Ref. Gottesdienst
Sonntag, 19. Juli
10.00	 Kein Ref. Gottesdienst

Belp 

Samstag, 11. Juli
10.00	 Tauffeier
Sonntag, 12. Juli
10.00	 Kommunionfeier (TM)
Freitag, 17. Juli
09.30	 Keine Eucharistiefeier 

Einladung nach Wabern
Sonntag, 19. Juli
10.00	 Kein Gottesdienst

Veranstaltungen

Köniz

Strick-Café

Dienstag, 14. Juli, 14.00
2025 haben strickbegeisterte 
Frauen im Strick-Café Socken für 
Strafgefangene gestrickt. In der 
ersten Jahreshälfte 2026 wurden 
Accessoires für Babys und Klein-
kinder gestrickt, die für junge 
Familien gedacht sind. 
Ab Juli ist das Strick-Café bis auf 
Weiteres projektfrei. Aber wir 
verlieren den Faden nicht. Alle, 
die gerne stricken, sticken, 
häkeln o. ä. können den Faden 
aufnehmen und ins Strick-Café 
kommen. Gemeinsam handar-
beiten, miteinander reden, Ideen 
austauschen und einfach kreativ 
sein, dafür gibt das Strick-Café 
allen Interessierten Raum.
Jeden 2. und 4. Dienstag im 
Monat von 14.00 bis 17.00 im 
Pfarreizentrum. Infos: Ute 
Knirim, ute.knirim@kathbern.ch, 
031 970 05 73

 
Abschied genommen

Haben wir von Shirley Birrer-
Aseoche. Gott schenke den Ver-
storbenen die ewige Ruhe und 
den Angehörigen reichen Trost.

Kollekten

Wir haben folgende Kollekten 
überwiesen:
07.06.	Human Front Aid Bern  

	 Fr.�1333.60 
13.06.	Co-Operaid Zürich 
		  Fr.� 1137.70 
14.06.	Pfarreicaritas	 Fr.� 220.50 
21.06.	Flüchtlingshilfe der  

Caritas 	 Fr.� 296.60 
28.06.	Papstkollekte/ 

Peterspfennig	 Fr.� 55.60 
Ein herzliches «Vergelt’s Gott»!

Belp

Eltern-Kind-Treff

Mittwochs, 09.00–11.00 
Sommerferienpause bis  
9. August
Infos: Judith Suter, 078 220 99 90

Neue Webseite 

Seit Anfang Juli haben wir einen neue Webseite. Noch ist nicht alles 
perfekt, aber wir arbeiten daran. Schauen Sie herein!

� Foto: Seelsorgeraum Bern-Süd

Köniz, St. Josef
Köniz / Oberbalm /  
Schwarzenburgerland
Stapfenstrasse 25, 3098 Köniz 
031 970 05 70 
www.kathbern.ch/bern-sued 
josef.koeniz@kathbern.ch
Standortkoordination
Christine Vollmer (CV), 031 970 05 72
Leitungsassistenz
Cristina Salvi, 031 970 05 74 (Di und Fr)
Pfarreiseelsorge
Ute Knirim (UK), 031 970 05 73 
Thomas Mauchle (TM), 031 970 05 71 
Bezugsperson Schwarzenburg
Katechese/Jugendarbeit
Chantal Brun (CB), 079 775 72 20 
Barbara Catania (BC), 031 970 05 81
Sozialberatung
Monika Jufer, 031 960 14 63 
Nadia Martin, 031 970 05 77
Sekretariat
Ruth Wagner-Hüppi, 031 970 05 70
Sakristan/Raumreservation
Ante Corluka, 079 836 03 69 (ausser Fr)

Wabern, St. Michael
Gossetstrasse 8, 3084 Wabern 
031 960 14 60 
www.kathbern.ch/bern-sued 
michael.wabern@kathbern.ch
Ökumenisches Zentrum Kehrsatz
Mättelistrasse 24, 3122 Kehrsatz 
Sekretariat, 031 960 29 29 
www.oeki.ch

Standortkoordination
Ruth Rumo Ducrey (RR), 031 960 14 64
Leitender Priester
Pater Markus Bär OSB (MB), 061 735 11 12
Katechese/Familienarbeit
Barbara Catania (BC), 031 970 05 81
Sozialberatung
Monika Jufer, 031 960 14 63
Sekretariat 
Urs Eberle, 031 960 14 60
Sakristan/Raumreservation Wabern
Seelan Arockiam 
David Sipeki, 079 963 70 60

Belp, Heiliggeist
Burggässli 11, 3123 Belp, 031 300 40 90 
www.kathbern.ch/bern-sued 
heiliggeist.belp@kathbern.ch 
Standortkoordination
Judith Suter (JS), 031 300 40 90
Pfarreiseelsorge
Thomas Mauchle (TM), 031 970 05 71
Katechese
Elke Domig (ED), 079 688 84 10
Sozialberatung (Oeki Kehrsatz)
Monika Jufer, 031 960 14 63
Elki-Treff
Judith Suter, 078 220 99 90
Sekretariat/Raumreservation
Tanja Jenni, 031 300 40 95 
(Di und Do)
Hauswart
Markus Streit, 031 300 40 95 
(Di und Do), markus.streit@kathbern.ch

Seelsorgeraum Bern-Süd
Pfarrei St. Josef  
Köniz-Schwarzenburg 
Pfarrei St. Michael  
Wabern-Kehrsatz-Belp
Pfarreileitung Seelsorgeraum: Christine Vollmer, 031 970 05 72
Leitender Priester: Pater Markus Bär OSB, 061 735 11 12
Seelsorgerliche Notfälle: 079 745 99 68



Region Bern Agenda

pfarrblatt nr. 15 | 26 — 31

Kollekten

Wir haben folgende Kollekten 
überwiesen:
12.04. Diöz. Kollekte f. gesamt-

schweiz. Verpflichtungen 
d. Bischofs	 Fr.� 49.00

26.04. Diöz. Kollekte f. d. 
synodalen Prozess und 
Versammlungen

		  Fr.� 69.00
03.05. Chindernetz Kanton Bern
		  Fr.� 199.05
10.05. Pfarreiprojekt Haiti  

	 Fr.� 43.55
24.05. Diöz. Kollekte f. d. diöz. 

Stiftung Priesterseminar 
St. Beat, Luzern	Fr.� 216.35

Ein herzliches «Vergelt’s Gott»!

Rückblicke

Ökumenischer Scheunen-
Gottesdienst im Spiegel

Am 7. Juni haben wir auf dem 
Blinzern-Plateau den ökumeni-
schen Gottesdienst in der gros-
sen Scheune der Familie Jost 
gefeiert, eine Feier für die ganze 
Region. Wir haben die manch-
mal sperrige Vielfalt unserer 
Herkünfte, Konfessionen, Miss-
tritte, Fehlverhalten, Gewohn-
heiten und Sichtweisen ange-
sprochen – und auch die 
Möglichkeit, einander trotz und 
in der Verschiedenheit friedvoll 
zu begegnen. Dazu haben  
wir mit allen Teilnehmer:innen 
Origami-Friedenstauben ge
faltet. Dabei kamen viele bunte 
und auch manche «schräge 
Vögel» zustande, die wir einan-
der schenken konnten, so wie 
sie waren. 

Auch musikalisch wurde der 
Gottesdienst vielfältig berei-
chert durch Chormusik und das 
Alphorntrio Stärnebärg.

 
Quellenwochenende in Brig

Harte Steine werden weich, 
weiche Steine werden zu kleinen 
Skulpturen und Steinplatten 
beginnen zu klingen. So ist es 
geschehen am Quellenwochen-
ende, das im Haus Schönstatt in 
Brig stattgefunden hat. 24 Teil-
nehmer:innen haben sich Zeit 
genommen, um Steine in die 
Hand zu nehmen und zu hinter-
fragen, was in Stein gemeisselt 
ist, zu schauen, welche Steine 
auf dem Lebensweg im Weg lie-
gen und mit denen etwas Neues 
gebaut werden kann. 

Am Samstagnachmittag ging es 
über Stock und Stein durch die 
Saltinaschlucht. Beim Gottes-
dienst am Sonntag gab es 
Raum, um den Steinen, die in-
nerlich ins Rollen gekommen 
sind, nachzuspüren. Wir haben 
eine wunderbare geschenkte 
Zeit miteinander verbracht, die 
unsere inneren Quellen genährt 
hat. 

 
Schulschlussgottesdienste

Bei sehr sommerlichen Tempe-
raturen feierten wir zusammen 
den Schluss vom Schuljahr unter 
dem Motto «Der Turmbau zu 
Babel». Zwar eine alte Bibelge-

schichte, die aber immer noch 
sehr aktuell ist. Mit den Schü-
ler:innen haben wir uns über-
legt, welche «symbolischen» 
Türme wir heute bauen: Neid, 
Missgunst, Reichtum ​… 

In Kehrsatz legten alle für «ihre» 
eigenen Türme Klötzchen auf 
den Turm. Von selbst fiel er 
dann zusammen, und wir stellten 
fest, wie wichtig Gemeinschaft 
ist. Die bunten Klötzchen sind 
ganz besonders. Schüler:innen 
aus dem KUW-Reli, dem Mit-
tagstisch und dem Zobo haben 
bisher fast 700 bemalt. 1000 
sollen es werden bis zum gros-
sen 50-Jahre-Fest vom Öki 
Kehrsatz, wo dann unzählige 
Bauwerke damit entstehen 
können!

Bilder: Seelsorgeraum Bern-Süd

In Belp geht die Geschichte wei-
ter und so entdeckten wir, was 
alles möglich ist, wenn wir unse-
re je eigenen «Türme» einfallen 
lassen – dass dann Gemein-
schaft, Freude, Fantasie, Hilfe, 
Geborgenheit, Liebe etc. entste-
hen kann, die auch wichtig sind. 
Getragen von den Klängen des 
Spirit Chors erhielten die Schul-
abgänger:innen einen Segen 
und Rüstmaterial.  Sie haben 
nun ein Brachjahr und starten im 
Sommer 2027 mit dem Firmkurs 
17+. Die Feier wurde mit einem 
spontan entstandenen Apéro 
und einem anschliessenden 
leckeren Grillieren abgerundet.

Nun wünschen wir allen eine 
schöne und erholsame Sommer-
zeit.

Voranzeige

Kommunionfeier zum  
1. August in Köniz

Samstag, 1. August, 17.00

Ökumenischer Gottesdienst 
auf dem Gschneithoger

Sonntag, 2. August, 10.00
In der Scheune der Familie 
Zbinden, Hubelhüsistr. 122, 
Mittelhäusern auf dem Gross
gschneit oberhalb von Nieder-
scherli bzw. Mittelhäusern, 
anschliessend Apéro, organisiert 
durch die Dorfvereine Nieder-
scherli und Mittelhäusern.
Parkplätze im Feld vorhanden.

Zur Freiheit befreit? – Über 
innere und äussere (Un-) 
Freiheit in mir und im Wir 

4 Matineen jeweils Dienstag/
Mittwoch, 13./14. und 
20./21. Oktober, 09.30
Im Pfarreizentrum St. Josef, 
Köniz
Für die Philosophie ist Freiheit 
eines der zentralsten Themen 
überhaupt, während Stimmen 
aus den Neurowissenschaften 
und der Psychologie die Freiheit 
des Menschen grundsätzlich in 
Frage stellen. Die Bibel ist voller 
Befreiungserzählungen. Im 
Neuen Testament heisst es:  
«Zur Freiheit hat uns Christus 
befreit!» Mit viel Raum zum 
Diskutieren über Gehörtes 
und zum Nachdenken über 
eigene Erfahrungen tauchen wir 
ein in ausgewählte Themen und 
Fragen, die an das diesjährige 
Jahresthema im Seelsorgeraum 
Bern-Süd «Wie gelingt das Wir 
zwischen dir und mir? Zur Frei-
heit berufen (vgl. Gal 5,13)» an-
knüpfen.  
Dazu animieren uns Impulse  
aus der Bibel, Kunst, Spiritua
lität, Theologie, Ethik und 
anderen Quellen. 
Leitung: Christian Schenker, 
Theologe und Pfarreiseelsorger 
Kosten: Fr. 160.–, Reduktion 
auf Anfrage möglich
Anmeldung bis 30. August: 
info@tbi-zh.ch oder Theologisch- 
pastorales Bildungsinstitut TBI, 
Pfingstweidstrasse 28,  
8005 Zürich, 044 525 05 40
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Samstag, 11. Juli
18.00	 Vorabendgottesdienst
	 Kommunionfeier,  

Ursula Fischer
Sonntag, 12. Juli
10.00	 Sonntagsgottesdienst
	 Kommunionfeier,  

Ursula Fischer
Samstag, 18. Juli
18.00	 Vorabendgottesdienst
	 Kommunionfeier,  

Monika Klingenbeck
Sonntag, 19. Juli
10.00	 Sonntagsgottesdienst
	 Kommunionfeier,  

Monika Klingenbeck

Willkommen Rahel

Anfang April 2026 wurde Rahel 
Vögeli-Siegenthaler als neue 
Pfarrerin zu 60% in der refor-
mierten Kirchgemeinde Worb 
angestellt. Sie hat ihre Sandkas-
tenzeit an der Eggwaldstrasse in 
Worb verbracht. Im Alter von 
sechs Jahren zog sie dann mit 
ihren Eltern und ihrem drei Jah-
re älteren Bruder nach Bätterkin-
den. Nach dem Primarlehrerin-
nenpatent studierte Rahel 
Vögeli an der Uni Bern Theolo-
gie und ihr Beruf führte sie nach 
Aarberg, wo sie sich 19 Jahre 
lang als Pfarrerin engagierte und 
wo sie zudem die Residenz-
pflicht im Pfarrhaus wahrnahm. 
Rahel Vögeli ist verheiratet und 
lebt nun seit August 2025 mit ih-
rem Mann und ihrer Hündin 
Masha in Münsingen. Liebe Ra-
hel, wir wünschen dir alles Gute 
und Gottes Segen für deinen 
Neuanfang hier in Worb. 

Rahel Vögeli ist die Nachfolgerin 
von Linda Grütter, die in die Re-

gion Luzern weitergezogen ist. 
Wir erinnern uns gerne an die 
ökumenischen Gottesdienste, 
die wir mit Pfarrerin Linda Grüt-
ter gefeiert haben. Sie hat mit 
ihrer Art Brücken geschlagen 
zwischen den beiden Landeskir-
chen und das grosse Gemeinsa-
me betont. psb

Rückblick auf Grosses

Am 1. Advent 2025 haben wir 
mit den Grossen Exerzitien im 
Alltag begonnen. Wir hatten nie 
erwartet, dass in über 50 Grup-
pen über 2500 Menschen sich 
auf diesen geistlichen Übungs-
weg machen würden. Ich erwar-
tete, dass so etwas Grosses und 
Hochschwelliges in Worb nicht 
stattfinden und ich mich dann 
einer Gruppe in Bern anschlies-
sen würde. Wahrscheinlich wür-
de es auch nicht in meine Ar-
beitszeit hineinpassen mit all 
den anderen Verpflichtungen. 

Doch es haben sich allein in 
Worb 25 Leute angemeldet und 
wurden von Antonia Manderla 
und mir begleitet. Der Start in 
der Kathedrale von St. ​Gallen 
liess viele erfahren, dass sie 
nicht allein unterwegs waren.
Alle versuchten, täglich 20 Minu-
ten einem Impuls entsprechend 
zu meditieren. Einmal im Monat 
trafen wir uns als Gruppe. Viele 
haben auch unter vier Augen mit 
einer geistlichen Begleitung ihre 
Themen vertieft angesprochen. 
Viele waren überrascht, dass 
sich eine tägliche Routine gut 
einrichten liess, und wurden 
durch diese geistliche Gewohn-
heit genährt. 

Viele wurden sich ihrer Wider-
stände bewusst und konnten in 
den Anhörrunden das Gemein-
same in den christlichen Spiritu-
alitäten herausfiltern. Es gab 
Teilnehmende aus den Landes-
kirchen und aus verschiedenen 
Freikirchen.

Hätte ich meinem Widerstand 
nachgegeben, hätte ich etwas 
Grosses und Kostbares verpasst, 
erzählte mir eine Teilnehmerin. 
Die Exerzitien seien ein Ge-
schenk gewesen.

Der Abschluss im Berner Müns-
ter mit 500 Mitfeiernden war der 
krönende Abschluss. Aus der 

ganzen Schweiz kamen Teil
nehmende nach Bern. Beim 
anschliessenden Zmittag in der 
Rotonda und im Garten der 
Pfarrei Dreifaltigkeit gab es viele 
kostbare Gespräche und Begeg-
nungen.
Für katholische Menschen waren 
die Exerzitien eine besondere 
Erfahrung. Es wurden die Sonn-
tagsevangelien auf den jeweili-
gen Sonntag hin meditiert. Wer 
dann den Gottesdienst besuch-
te, konnte das Evangelium ver-
tieft und nochmals von anderen 
Seiten her wahrnehmen.

Neben den biblischen Schriften 
meditierten wir auch Texte der 
französischen Mystikerin Made-
leine Delbrêl, die im 20. Jahr-
hundert versuchte, in einer säku-
laren Umwelt, ihren christlichen 
Glauben zu leben.

Auch ich persönlich gehe reich 
beschenkt weiter. Die tägliche 
Meditation am Morgen ist ein 
tragendes Fundament für den 
kommenden Tag und seine viel-
fältigen Herausforderungen. psb

Pfarreiwanderung

Bitte bis 20. Juli für unsere Pfar-
reiwanderung am 6. August bei 
Renate.kormann@kathbern.ch 
anmelden. Wir entdecken das 
Berner Oberland und teilen un-
sere Begeisterung für Wande-
rungen und Spaziergänge in der 
wunderschönen Schöpfung. 
Weitere Infos auf der Website 
worbinterkulturell.ch.

Kinderchor aus München

Am Freitag, 4. September, um 
19.00 findet bei uns in der Kirche 
das Konzert der Münchner Chor-
buben und Chormädchen statt. 
Sie bezeichnen sich auch als sin-
gende Botschafter Münchens. 
Im September sind sie in der 
Schweiz und Frankreich unter-
wegs und singen geistliche und 
weltliche Lieder – auch in unse-
rer Kirche.

Letzte-Hilfe-Kurs

Er findet am Samstag, 12. Sep-
tember, hier im Pavillon von St. 
Martin statt. Demnächst folgen 
weitere Informationen und die 
Möglichkeit, sich anzumelden.Die reformierte Schwesterkirche leuchtet hinter der wunder-

schönen Buche im Dorfzentrum.� Foto: psb

Worb
St. Martin
3076 Worb
Bernstrasse 16 
031 839 55 75 
www.kathbern.ch/worb 
martin.worb@kathbern.ch 
Instagram: sanktmartinworb
Öffnungszeiten Sekretariat
Mo–Mi 09.00–11.30 
Do 14.00–16.30 
Manuela Crameri 
manuela.crameri@kathbern.ch
Seelsorge
Peter Sladkovic-Büchel (psb) 
Gemeindeleiter 
031 832 15 50 
peter.sladkovic@kathbern.ch 
Instagram: sanktmartinworb 
Monika Klingenbeck (kl) 
Pfarreiseelsorgerin 
031 832 15 56 
monika.klingenbeck@kathbern.ch
Katechese
1.–6. Klasse 
Drazenka Pavlic 
076 500 75 20 
drazenka.pavlic@kathbern.ch 
7.–9. Klasse, Firmung 
Davor Buric 
079 276 34 14 
davor.buric@kathbern.ch 
Leonie Läderach 
077 501 34 93 
leonie.laederach@kathbern.ch
Sozialberatung
Renate Kormann (kor) 
031 832 15 51 
renate.kormann@kathbern.ch 
www.worbinterkulturell.ch
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Sonntag, 12. Juli
09.30	 Gottesdienst im UPZ 

(Kommunionfeier fk)
10.30	 Sonntagsgottesdienst 

(Kommunionfeier fk)
Mittwoch, 15. Juli
08.30	 Gottesdienst 

(Kommunionfeier fk)
Samstag, 18. Juli
18.00	 Vorabendgottesdienst 

(Kommunionfeier fk)
Sonntag, 19. Juli
10.30	 Sonntagsgottesdienst 

(Kommunionfeier fk)
Mittwoch, 22. Juli
08.30	 Gottesdienst 

(Kommunionfeier fk)

Seniorenausflug

Mittwoch, 19. August
Der Ausflug führt dieses Jahr zur 
Abteikirche von Romainmôtier. 
Die Einladung haben die Seni-
or:innen der Pfarrei bereits er-
halten. 
Anmelden für den Ausflug kann 
man sich mit Angabe von Ein-
stiegsort und Menuwunsch bis 
Freitag, 31. Juli, telefonisch  
oder per Mail an das Pfarramt.  
031 721 03 73, johannes. 
muensingen@kathbern.ch

Feiern im UPZ (vorher PZM)

Jeden Sonntag ist um 09.30 
Gottesdienst in der Kapelle des 
Psychiatriezentrums Münsingen. 
Dieser steht allen offen und wird 
von den verschiedensten Men-
schen gerne besucht: Personen 
aus den umliegenden Dörfern, 
Angehörige, Patient:innen, 
Personal des UPZ. 
Es sind immer ökumenische 
Gottesdienste, gehalten von 

den Klinikseelsorgenden und 
weiteren Pfarrpersonen der re-
formierten und der katholischen 
Kirche. 
Am Sonntag, 12. Juli, wird der 
Gottesdienst gestaltet von Pfar-
reileiter Felix Klingenbeck.

Kühle Kirchen in der Hitze

Wenn die Hitze der Sommer
tage brennt, bieten die Kirchen 
einen ruhigen, kühlen Raum zum 
Aufatmen. Die Kirchen sind 
offen und sie sind für alle offen. 
Einfach so. Niemand muss hier 
etwas tun, niemand muss beten, 
niemand muss irgendetwas 
leisten, niemand muss Mitglied 
sein. 
Voraussetzung, dass die Kirchen 
offen sind, dass die Kirchen ge-
lüftet sind, dass die Kirche un-
terhalten sind, dass die Kirchen 
gereinigt sind, ist eine kirchliche 
Gemeinschaft, welche all das 
ermöglicht, als Dienst an der 
Allgemeinheit.

Wortimpuls

Kirche mittendrin 

Es brauche keine Kirche mehr, sagen einige. 
Der Glaube sei privat und brauche keine Institution. 
Klar ist: Die individuelle Lebensgestaltung hat einen grossen Wert. 
Darum ist es zentral, 
dass Kirchen die Erfahrungen der einzelnen sehr ernst nehmen, 
dass in den Kirchen Freiheit und Weite grossgeschrieben sind.
 
Es brauche keine Kirche vor Ort, sagen einige.
Pfarreien können fusioniert, fusioniert und nochmals fusioniert werden.
Klar ist: In der Diaspora gehören weitere Wege seit jeher dazu. 
Darum ist es selbstverständlich, 
dass es lokale Kooperationen gibt, 
dass Verschiedenes regional organisiert wird.
 
Es brauche keine öffentlich sichtbare Kirche, sagen einige.  
Religion gehöre in die Sakristei und in die Hinterhöfe. 
Klar ist: Die Kirche hat keine gesellschaftliche Alleinstellung.  
Darum ist es angebracht, 
dass sie ihre Stimme als eine unter vielen öffentlich einbringt, 
dass sie sich lokal als einer der verschiedenen sozialen Player versteht. 

Weil das Ziel von Kirche ein gutes Zusammenleben aller ist, 
weil die Erfahrungen der einzelnen wichtig sind, 
weil es lokale Kooperationen braucht, 
weil es den öffentlichen Austausch mit andern braucht, 
ist eine lokal verankerte Kirche 
– im Quartier, im Dorf, an einem besonderen Ort – 
eine sinnvolle Organistionsform: 
als verlässliches Netzwerk,  
als erkennbarer Ort  
mit vertrauten Gesichtern.

Felix Klingenbeck, www.wortimpuls.ch

Schattenspiel in der kath. Kirche Münsingen� Foto: P. Neuenschwander

LichtspielMünsingen
St. Johannes
3110 Münsingen
Löwenmattweg 10 
031 721 03 73 
www.kathbern.ch/muensingen 
johannes.muensingen@kathbern.ch
Pfarreileitung
Felix Klingenbeck (fk)
Theologin
Judith von Ah (jv)
Religionspädagogin
Nada Müller (nm)
Ökum. Jugendarbeit
Pierino Niklaus 
www.echoecho.ch
Sekretariat
Heidi Sterchi 
Mo 07.30–11.30 
Di 07.30–11.30 
Fr 07.30–11.30
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Gottesdienste

Bremgarten 

Sonntag, 12. Juli
11.00	 Eucharistiefeier mit 

Leonard Onuigbo 
und Sarah Gigandet, 
anschliessend Apéro 

Donnerstag, 16. Juli
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
10.00	 Ökumenische Andacht 

im Altersheim
Sonntag, 19. Juli
11.00	 Kommunionfeier 

mit Gheorghe Zdrinia
Donnerstag, 23. Juli
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
10.00	 Ökumenische Andacht 

im Altersheim

Zollikofen 

Sonntag, 12. Juli
09.30	 Eucharistiefeier mit  

Leonard Onuigbo 
und Sarah Gigandet

Dienstag, 14. Juli
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
Donnerstag, 16. Juli
17.00	 Rosenkranzgebet
Sonntag, 19. Juli
09.30	 Kommunionfeier 

mit Gheorghe Zdrinia
Dienstag, 21. Juli
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
Donnerstag, 23. Juli
17.00 	Rosenkranzgebet

Jegenstorf

Samstag, 18. Juli
17.30	 Dieser Gottesdienst 

findet aufgrund der 
Sommerferien nicht statt.

Münchenbuchsee

Samstag, 11. Juli
18.30	 Dieser Gottesdienst 

findet aufgrund der 
Sommerferien nicht statt.

Samstag, 25. Juli
18.30	 Dieser Gottesdienst 

findet aufgrund der 
Sommerferien nicht statt.

Taufe

Am 20. Juni durfte Carlota 
Liora, Tochter des Thierry Mi-
guel Schleiss und der Cheyenne 
von Niederhäusern, das Sakra-
ment der Taufe empfangen. 
Am 27. Juni durfte Tiago, Sohn 
des Victor Daniel Hassink und 
der Elena Hassink, das Sakra-
ment der Taufe empfangen. 
Wir gratulieren den beiden 
Familien und wünschen ihnen 
Gottes reichen Segen. 

Abschied

Wir haben Abschied genommen 
von Wäger Maria Elisabeth 
Bertha aus Bremgarten. 
«Fürchte dich nicht, denn ich 
habe dich erlöst; ich habe dich 
bei deinem Namen gerufen, du 
bist mein!» Jesaja 43,1

Anlässe

Sommerpause ZoMi-Treff

Während des Zeitraums vom  
6. Juli bis und mit 10. August 
findet kein ZoMi-Treff statt. Wir 
freuen uns auf viele Begegnun-
gen nach der Sommerpause.
Das ZoMi-Team

Plauderstündli Juli

Dienstag, 14./21./28. Juli, 
14.00–15.00 
Café Sterchi im Kalchacker 
Märit, Bremgarten 
Ob jung oder alt, kommen Sie 
auf ein Plauderstündli vorbei. 
Ein Marienkäfer auf dem Tisch 
dient als Erkennungszeichen.  
Ich freue mich auf Sie! 
Albrecht Herrmann, Sozial
arbeiter, 031 300 70 23

Jass-Treffen

Montag, 20. Juli, 14.00–17.00
Restaurant Rebstock, Zollikofen
Neue Spieler:innen sind jeder-
zeit herzlich willkommen! 
Auskunft erteilt gerne:  
Felicitas Zopfi,  
031 869 07 33

Vorschau August

Wandergruppe St. Franziskus: 
August-Wanderung

Dienstag, 4. August (Ver-
schiebedatum: 11. August)
Blumenstein Rundweg – 
gemütlich unterwegs im 
Stockental

Bild: E. Weigand

Wir fahren gemeinsam mit der 
Bahn nach Thun und wechseln 
dort auf den Bus nach Blumen-
stein-Dorf. Wir wandern an der 
alten Mühle vorbei, dem zu-
nächst ebenen Fallbach nach 
weiter ansteigend bis zur Kirche 
und wer will mit einem Abste-
cher zum Wasserfall. Bei der 
alten Kirche werden wir unsere 
Mittagsrast haben. Um das Got-
teshaus sind mehrere historische 
Gebäude sehenswert. Nach 
dem Besuch der Kirche und ei-
nem Blick auf das St. ​Christo-
phorus-Fresko wenden wir uns 
dem Rückweg zu. Mit Bibelsprü-
chen verzierte, alte Bauernhäu-
ser sind im Stockental mehrere 
zu sehen, sie zeugen vom tief-
gläubigen Leben der Menschen 
mit den wilden Naturgewalten. 
Zurück im Dorf nehmen wir den 
Bus nach Seftigen und be-
schliessen dort den Tag im Res-
taurant Bijou mit einem kühlen 
Getränk. Mit der Bahn durchs 
Gürbetal kommen wir schnell 
nach Bern zurück.

Bild: E. Weigand

Besammlung: 09.45 Bern Bahn-
hof Treffpunkt | Abfahrt: 10.04 
auf Gleis 8, mit IC 81 810 nach 
Thun an: 10.23 – umsteigen | 
Thun ab: 10.31, Kante M, Bus 50 
nach Blumenstein Dorf | Ver-
pflegung: aus dem Rucksack | 
Wanderung: 5,3 km, aufwärts  
176 m, abwärts 176 m, ca. 2,5 Std. 
| Zurück: 14.21, Bus B 53 ab 
Blumenstein-Dorf über Seftigen 

Pfarrei Heiligkreuz 
3047 Bremgarten b. Bern
Johanniterstrasse 30, 031 300 70 20 
www.kathbern.ch/heiligkreuz

Pfarrei St. Franziskus 
3052 Zollikofen
Stämpflistrasse 26, 031 910 44 00 
www.kathbern.ch/zollikofen

Alle Mitarbeitenden sind per Mail wie 
folgt erreichbar: 
Vorname.Nachname@kathbern.ch

Todesfälle
Ausserhalb der Öffnungszeiten des 
Sekretariats ist die Notfallnummer des 
diensthabenden Seelsorgers 
unter 031 910 44 00 erhältlich.

Sekretariat/Raumreservation
Edith Egger 
Melanie Günter 
–	�Bremgarten: 031 300 70 20 

heiligkreuz.bremgarten@kathbern.ch
–	�Zollikofen: 031 910 44 00 

franziskus.zollikofen@kathbern.ch

Haus- und Sakristanendienst
–	�Bremgarten: 

Manfred Perler, 031 300 70 26 
Clare Arockiam

–	�Zollikofen:  
Jürg Uhlmann, 031 910 44 11 
Xaver Ambauen, 031 910 44 06

Sozialberatung
Astrid Bentlage, 031 910 44 03

Senioren- und Gemeinwesenarbeit
Dubravka Lastric, 031 910 44 05 
Albrecht Hermann, 031 300 70 23

Verantwortliche Religionsunterricht 
und Jugendarbeit
–	�Religionsunterricht 1.–6. Klasse 

Evelyne Staufer, 079 769 12 32
–	�Religionsunterricht 7. Klasse 

Franz-Josef Glanzmann, 031 300 70 25
–	�Religionsunterricht 8.+9. Klasse; 

Brachjahr; Firmung 17+; 
Kinder- und Jugendarbeit 
Leo Salis, 031 910 44 04

Seelsorge
Gheorghe Zdrinia, 031 300 70 24 
Franz-Josef Glanzmann, 031 300 70 25 
Udo Schaufelberger, 031 910 44 10 
Markus Stalder, 031 910 44 01

Gemeindeleitung
Diakon Markus Stalder, 031 910 44 01

Bremgarten, Heiligkreuz 
Zollikofen, St. Franziskus
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nach Bern oder Thun | Auskunft: 
Erwin Weigand, 031 301 07 76, 
erwin.weigand@hispeed.ch

Neue Horizonte: 
Bibelgarten Jegenstorf

Mittwoch, 19. August,  
13.10–17.00
Nach einem kurzen Spaziergang 
vom Bahnhof Jegenstorf zum 
Franziskushaus wird uns Gilbert 
Delley eine fachkundige Führung 
durch den Garten geben. Wir 
lernen einen Teil der biblischen 
Pflanzen, ihre Bedeutung und 
Botanik kennen. 13.10 Treffpunkt 
Bahnhofshalle HB Bern | 13.20 
Bahnfahrt RBS, Gleis 21, RE 5 
Richtung Solothurn | 14.00 Füh-
rung, anschliessend 20-minütiger 
Spaziergang, zum Schloss oder 
Bahnhof | 15.30 Zvieri im Schloss-
café fakultativ, drinnen oder 
draussen | ca. 16.30 Rückfahrt | 
ca. 17.00 Rückkehr HB Bern | 
Kosten: Kollekte willkommen, 
Billette bitte selbst kaufen | 
Anmeldung bis 12. August an 
albrecht.herrmann@kathbern.ch / 
031 300 70 23

Mitspielplatz Zollikofen

Die Daten fürs zweite Halbjahr 
sind bekannt:
• �Mittwoch, 19. August,  

14.00–16.30, Kollektivunter-
kunft Zollikofen

• �Mittwoch, 26. August,  
14.00–16.30, Ofenhüsli /  
Neudörflplatz

• �Mittwoch, 9. September, 
14.00–16.30, Spielplatz  
Häberlimatte

• �Dienstag, 22. September, 
14.00–16.30, Spielplatz  
Schäferei

• �Freitag, 16. Oktober, 14.30–
17.30, Spielplatz Schäferhöhe

Schaue vorbei und lasse dich 
draussen inspirieren und er
lebnisreiche, tolle Zeit im Freien 
erleben!

Pfarreileben

Seniorentisch Zollikofen

Mehrmals im Jahr laden wir un-
sere Seniorinnen und Senioren 
herzlich zum Seniorentisch im 
FRANZISKUSZENTRUM «pace  
e bene» in Zollikofen ein. In ge-
mütlicher Atmosphäre erwartet 
die Gäste ein frisch zubereitetes 
Menu mit Vorspeise, Haupt-
gang, Dessert und Kaffee.

Doch beim Seniorentisch geht 
es um weit mehr als gutes Es-
sen. Es ist eine Gelegenheit, 
Bekannte wiederzutreffen, neue 
Kontakte zu knüpfen und einige 
schöne Stunden in Gemein-
schaft zu verbringen. Bei ange-
regten Gesprächen, herzlichem 
Lachen und einem liebevoll ge-
deckten Tisch entsteht ein Ort 
der Begegnung und des Mitein-
anders.

Unser engagiertes Küchenteam 
bereitet die Mahlzeiten mit viel 
Sorgfalt und Freude zu. Die ab-
wechslungsreichen Menus wer-
den frisch gekocht und sorgen 
immer wieder für kulinarische 
Höhepunkte.

Bilder: M. Günter

Die Fotos zeigen Einblicke des 
letzten Seniorentischs vom  
27. Mai: eine feine Suppe als 
Vorspeise, ein schmackhafter 
Hauptgang und eine freundliche 
Tischgemeinschaft, die den An-
lass zu etwas Besonderem 
macht. Das erfrischende Som-
merdessert «Erdbeeren an 
Pfeffersauce» wurde leider nicht 
fotografiert.

Besonders schön ist, dass sich 
jeweils auch Mitarbeitende der 
Pfarrei unter die Gäste mischen. 
Die gemeinsamen Gespräche 
und Begegnungen bereichern 
den Anlass und stärken das Mit-
einander der Pfarrei.

Haben wir Sie «glustig» ge-
macht? Dann haben Sie an 
folgenden Daten die Möglich-
keit, mit dabei zu sein:
• Mittwoch, 26. August

• Mittwoch, 28. Oktober
• �Mittwoch, 25. November  

(Raclette)
Immer im Saal des FRANZIS-
KUSZENTRUMS «pace e bene» 
Zollikofen von 12.00–14.30

Anmeldungen fürs Essen und 
evtl. Fahrdienst bitte bis spätes-
tens Montag, 12.00, vor dem 
Seniorentisch an: 
Dubravka Lastric, 031 910 44 05, 
dubravka.lastric@kathbern.ch  

Wir freuen uns und heissen  
alle Senior:innen herzlich will-
kommen!

Rückblick «Fahrt ins Blaue»

Am Donnerstag, 11. Juni, fand 
der diesjährige Senior:innenaus-
flug der Pfarrei St. Franziskus 
statt. Das Tagesziel blieb im Vor-
feld bewusst eine Überra-
schung. Die Reise führte uns zur 
Fondation pour le cheval Le Ro-
selet, einem besonderen Ort, an 
dem Pferde im Mittelpunkt ste-
hen und ein respektvoller Um-
gang mit den Tieren gelebt 
wird. Vor Ort erhielten wir einen 
interessanten Einblick in die 
Arbeit der Stiftung und konnten 
die Tiere in ihrer liebevollen 
Umgebung beobachten. Viele 
Teilnehmende zeigten sich 
beeindruckt von der ruhigen 
Atmosphäre und dem Engage-
ment der Mitarbeitenden.

Bild: D. Lastric

Auch das gemeinsame Unter-
wegssein kam nicht zu kurz: Bei 
guten Gesprächen, heiteren 
Momenten und einem gemütli-
chen Zusammensein wurde der 
Tag zu einem rundum gelunge-
nen Erlebnis. Die Teilnehmen-
den hatten die Auswahlmöglich-
keit drei verschiedener Varianten 
nach dem Mittagessen (grosser 
bzw. kürzerer Spaziergang oder 
Lotto im Restaurant), dies wurde 
sehr geschätzt. So konnte jeder 
entsprechend seiner Möglich-
keiten etwas für sich finden.
Ein herzliches Dankeschön gilt 
allen, die zur Organisation und 

Durchführung dieses schönen 
Ausflugs beigetragen haben.

Fehler im Beitrag «Pfarreireise 
Klosterinsel Werd»

Leider war im «pfarrblatt» Nr. 14 
ein Fehler. Die Pfarreireise (Fran-
ziskusjubiläum) zur Klosterinsel 
Werd findet am Samstag, 22. 
August, statt. Für die Umstände 
entschuldigen wir uns. Den da-
zugehörigen Flyer finden Sie auf 
unserer Homepage sowie im 
Schriftenstand (Franziskuskirche 
Zollikofen und Franziskushaus 
Jegenstorf).

Sommer

Der Sommer lädt uns ein, lang-
samer zu werden, durchzuatmen 
und die Schönheit des Augen-
blicks wahrzunehmen. Ferien 
schenken Zeit für Begegnungen, 
Erholung und neue Perspekti-
ven. Gerade in einer Welt, die 
oft von Unsicherheit, Konflikten 
und ständigem Wandel geprägt 
ist, sind solche Zeiten besonders 
wertvoll. Sie erinnern uns daran, 
dass Hoffnung wächst, wo Men-
schen füreinander da sind; wie 
wichtig Gemeinschaft, gegen-
seitige Rücknahme und Zuver-
sicht sind. Möge dieser Sommer 
uns viele solcher Augenblicke 
schenken und uns gestärkt in 
den Alltag zurückkehren lassen. 
Melanie Günter

Mutationen im Kirchgemein-
derat St. Franziskus

Nicola Boschetti (Präsident 
Kirchgemeinderat St. Franziskus) 
tritt aus beruflichen Gründen 
aus dem Kirchgemeinderat  
St. Franziskus aus. Der Kirchge-
meinderat hat Patrizia Vökt als 
Vizepräsidentin gewählt, welche 
die Geschäfte bis zur ordentli-
chen Kirchgemeindeversamm-
lung am 11. November führt.  
Patrizia Vökt stellt sich dann zur 
Wahl als Präsidentin. Weiter ist 
Heidy Pfyl aus dem Kirchge-
meinderat zurückgetreten. Wir 
danken Heidy und Nicola für  
ihren grossen Einsatz und für  
die angenehme Zusammenar-
beit im Rat. Wir sind aber auch 
sehr dankbar, dass sich mit 
Patrick Vido ein neues Rats
mitglieder für unsere Kirch
gemeinde engagieren will. 
Im Namen des Kirch
gemeinderats, Patrizia Vökt
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Gottesdienste

Samstag, 11. Juli
17.00	 Wortgottesfeier
	 in Langenthal
	 Flavia Schürmann
Sonntag, 12. Juli
09.00	 Eucharistiefeier (hr)
	 in Langenthal 

Antonio Šakota
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Huttwil
	 Jaimson Mathew 

Jahrzeit für 
Julius Lustenberger

09.00	 Wortgottesfeier
	 in Niederbipp
	 Flavia Schürmann
10.30	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew 

Stiftjahrzeit für Alice 
Emilie Margot Isler-Meyer

11.00	 Wortgottesfeier (d/i)
	 in Herzogenbuchsee
	 Flavia Schürmann
Dienstag, 14. Juli
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew
Mittwoch, 15. Juli
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Huttwil
	 Jaimson Mathew
Donnerstag, 16. Juli
09.00	 Eucharistiefeier
	 Wangen a. A.
	 Jaimson Mathew 

mit anschliessendem 
Kirchenkaffee

19.45	 Rosenkranzandacht
	 in Huttwil

Samstag, 18. Juli
16.15	 Rosenkranzandacht
	 in Langenthal
17.00	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew
Sonntag, 19. Juli
09.00	 Eucharistiefeier (hr)
	 in Langenthal 

Antonio Šakota
09.00	 Wortgottesfeier
	 in Huttwil
	 Flavia Schürmann
09.00	 Wortgottesfeier
	 Wangen a. A.
	 Paul-Flavien Binyegeg
10.30	 Wortgottesfeier
	 in Langenthal
	 Paul-Flavien Binyegeg
11.00	 Gottesdienst (i) in 

Roggwil fällt aus
11.00	 Eucharistiefeier
	 in Herzogenbuchsee
	 Jaimson Mathew
Dienstag, 21. Juli
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew
Mittwoch, 22. Juli
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Huttwil
	 Jaimson Mathew
Donnerstag, 23. Juli
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Niederbipp
	 Jaimson Mathew 

mit anschliessendem 
Kirchenkaffee 
Stiftjahrzeit für Svetislav 
Urdinovic-Hodel

Bild: zVg

 Ferienzeit ​… 

… ist eine heilsame Unterbre-
chung des Alltags. Zeit für die 
Familie oder Freund:innen und 
vielleicht die Gelegenheit, ge-
meinsam neue Orte zu erkun-
den. Zeit zum Ausspannen, für 
Erholung – und für Gott. Wir 
wünschen allen eine gesegnete 
Zeit unterwegs oder zu Hause 
und bitten für alle: «Möge dein 
Weg dir freundlich entgegen-
kommen, möge der Wind dir  
den Rücken stärken. / Möge die 
Sonne dein Gesicht erhellen und 
der Regen um dich her die Fel-
der tränken. Und bis wir beide, 
du und ich, uns wiedersehen, 
möge Gott dich schützend in 
seiner Hand halten.»
Irischer Reisesegen

Pastoralraum 
Oberaargau

Pastoralraum
sekretariat
www.kathbern.ch/oberaargau 
Franca Fabbricatore 
Romina Glutz 
Natascha Ruchti
Turmweg 3 
3360 Herzogenbuchsee 
pastoralraum@ 
kathlangenthal.ch 
062 961 17 37 
Mo–Fr 09.00–11.30 
Mo–Do 14.00–16.00

Unsere Kirchen
Langenthal 
Maria Königin
4900 Langenthal 
Schulhausstrasse 11

Roggwil Bruder Klaus
4914 Roggwil 
Bahnhofstrasse 73

Herzogenbuchsee 
Herz Jesu 
3360 Herzogenbuchsee 
Weissensteinstrasse 10

Huttwil 
Bruder Klaus
4950 Huttwil
Südstrasse 5

Wangen 
St. Christophorus
3380 Wangen a.A. 
Beundenstrasse 13

Niederbipp 
Heiligkreuz
4704 Niederbipp 
Hintergasse 38

Pastoralraumleiter 
Diakon 
Francesco Marra
francesco.marra@ 
kathlangenthal.ch

Vikar 
Jaimson Mathew 
jaimson.mathew@ 
kathlangenthal.ch

Pfarreiseelsorgerin 
Flavia Schürmann 
flavia.schuermann@ 
kathlangenthal.ch

Pfarreiseelsorger i. A. 
Paul-Flavien Binyegeg 
paul.binyegeg@ 
kathlangenthal.ch

Religionspädagogin 
Saskia Schaffhauser 
saskia.schaffhauser@ 
kathlangenthal.ch

Gesellschaft und Soziales 
Beatrice Meyer 
beatrice.meyer@ 
kathlangenthal.ch

Kommunikation 
Sibylle Hardegger 
sibylle.hardegger@ 
kathlangenthal.ch

Kirchenmusiker 
Thomas Friedrich 
thomas.friedrich@ 
kathlangenthal.ch 
079 713 92 36

Raum- 
reservationen

062 922 83 18 
info@kathlangenthal.ch
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Geburtstagsbesuche 

Seit drei Monaten gibt es in der 
Pfarrei Langenthal eine Besu-
cher:innen-Gruppe. Wir über
raschen Senior:innen ab dem 
80. Lebensjahr alle 5 Jahre mit 
einem Besuch zum Geburtstag. 
Diese Besuche machen doppelt 
Freude! Nicht selten erreichen 
uns im Nachhinein Dankesworte. 
«Für die Glückwünsche, den 
Besuch sowie für den Gutschein 
möchte ich mich herzlich be
danken. Es war schon eine Über-
raschung, die mich aber sehr 
gefreut hat.», so schreibt eine 
besuchte Seniorin. Das Team er-
zählt im Rückblick von freudigen 
Erfahrungen, interessanten Be-
gegnungen, Gesprächen über 
Gott und die Welt und manch-
mal auch über Dankbarkeit, dass 
jemand sich die Zeit nimmt. In 
unserer schnelllebigen, digitalen 
Welt ist persönlicher Kontakt 
besonders wertvoll. Nicht alle 
sind mobil oder haben Familie in 
der Nähe. Und neben baulichen 
Hürden können auch der Ge-
sundheitszustand, fehlende 
Kenntnisse zu Sprache oder di-
gitalen Geräten zu Hürden wer-
den, um am gemeinschaftlichen 
Leben teilnehmen zu können.
Möchtest du gerne Freude wei-
terschenken? Wir suchen weitere 
Freiwillige, damit wir noch mehr 
«erfahrene» Geburtstagskinder 
besuchen können. Und, wer 
mehrere Sprachen spricht, 
umso besser, die Römisch-
katholische Kirche Oberaargau 
ist vielfältig an Kulturen,  
Sprachen und Angeboten. 
Interessent:innen melden sich 
bei Beatrice Meyer: 
Tel. 062 922 66 49, beatrice.
meyer@kathlangenthal.ch
Roland Grütter

Neues Webdesign  
kathbern.ch

Anfang Juli ist unsere Webseite 
umgezogen! «kath bern» hat für 
alle Pfarreien und Pastoralräume 
ein neues Design erstellt. Wir im 
Pastoralraum Oberaargau sind 
noch daran, die Inhalte anzupas-
sen und die Texte zu überarbei-
ten. In diesem Sinne ist die 
Webseite noch im Aufbau. Herz
lichen Dank für Ihr Verständnis.

UN-Resolution 78/127 – wie bitte?

2026 steht ganz im Zeichen des freiwilligen Engagements. Mit der 
Resolution 78/127 hat die UNO (United Nations Organization, auch 
bekannt als Vereinte Nationen oder UN) das Jahr 2026 zum Internati-
onalen Jahr der Freiwilligen für nachhaltige Entwicklung erklärt. Da-
mit würdigt sie den Einsatz unzähliger Menschen weltweit, die sich 
mit Herzblut und Tatkraft für eine bessere Zukunft einsetzen – in 
Nachbarschaften, Vereinen, Kirchen, Hilfswerken oder globalen Pro-
jekten.
Die Vereinten Nationen, denen auch die Schweiz seit 2002 angehört, 
wurden 1945 mit der Verabschiedung der Charta gegründet. Ihr 
oberstes Ziel: dauerhafter Frieden und Sicherheit. 193 Mitgliedstaa-
ten haben die Charta anerkannt. Anerkennung heisst leider nicht 
Umsetzung – betrachten wir das aktuelle Weltgeschehen ​… Doch wir arbeiten dran!
Mit der Agenda 2030 und ihren 17 Zielen für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals, 
SDG) hat die UNO 2015 einen Referenzrahmen geschaffen, um ein Leben in Würde für alle Menschen und 
die Mitwelt zu ermöglichen – für die Generationen von heute und morgen. Es sind ehrgeizige Ziele, die 
nur mit der Hilfe vieler Menschen aus allen Generationen erreicht werden können. 
Zu oft wird dieses Wirken kaum wahrgenommen oder als selbstverständlich angesehen – umso wichtiger 
ist es, dass dieses Engagement bewusst und sichtbar wird. Mitgestalten oder Mitwirken beginnt oft ganz 
einfach. Es bedeutet, aufmerksam wahrzunehmen, was gebraucht wird. Wer sich einbringt, gestaltet nicht 
nur die Welt um sich herum, sondern wächst auch persönlich daran.
In der Römisch-katholischen Kirche Oberaargau tragen unterschiedliche Angebote, Aktivitäten und Anlässe 
– oft in Zusammenarbeit mit anderen Kirchen oder Organisationen – indirekt zur Verwirklichung der Agenda 
2030 und ihrer 17 Ziele bei. Zum Beispiel zum Ziel Nr. 16: Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen.
«Frieden und funktionierende Institutionen stellen die Basis einer Gesellschaft dar, auf der nachhaltige 
Entwicklung aufbauen kann. Deshalb konzentriert sich SDG 16 darauf, dieses Fundament zu legen, und 
strebt bis 2030 die Förderung von inklusiven und friedlichen Gesellschaften an.»
Wie gelingt das? Durch unsere gesamtgesellschaftlichen Leistungen und durch das Engagement vieler 
freiwillig und ehrenamtlich Tätiger – bei Gottesdiensten, an Mittagstischen, Spielplauschen, Suppenta-
gen, Senior:innen-Anlässen, mit Gesang, Gesprächen, Zuhören und mit Handeln.
Zeit für andere, für die Mitwelt und für sich selbst – Care-Arbeit – bildet ein starkes, oft unsichtbares Netz, 
das unsere Gesellschaft trägt. Jede:r kann Teil davon sein – mit Zeit, Ideen oder einfach mit Herzblut.
Darum ist die UN-Resolution 78/127 so wichtig.
Mitgestalten? Kontakt: Beatrice Meyer, 062 922 66 49

50 Jahre Kirche Heiligkreuz Niederbipp

Das diesjährige Patroziniumsfest hat eine ganz besondere Bedeu-
tung, denn es fällt mit dem 50-Jahre-Jubiläum der Einweihung unse-
rer Kirche zusammen. Gleichzeitig markiert es den Beginn eines 
neuen Projekts, «Wirklicht», das unseren Pastoralraum in die Zukunft 
begleiten soll. (Mehr dazu im «pfarrblatt» Nr. 19). Wir freuen uns, 
wenn Sie sich bereits heute den Sonntag, 13. September, in Ihrer 
Agenda reservieren. Ein paar Eckpunkte seien schon verraten:  
10.00 Festgottesdienst mit Weihbischof Josef Stübi 
Mitwirkung von Kindern, Jugendlichen und einem Generationenchor  
11.30 bis 13.30 Mittagsbuffet für alle im Festzelt 
13.30 bis 16.00 Aktivitäten und Begegnungsmöglichkeiten für Jung 
und Alt, in und rund um die Kirche
 
Sing mit: Gemeinsam gestalten wir den Festgottesdienst vom 
13. September musikalisch mit und singen Lieder aus verschiedenen 
Musikstilen in unterschiedlichen Sprachen. Eingeladen sind sing
freudige Kinder ab der 1. Klasse, Jugendliche und Erwachsene.
Probedaten: Dienstag, 18. August; 1. und 8. September jeweils  
von 18.45 bis 19.45 in der katholischen Kirche Niederbipp 
Kontakt: flavia.schuermann@kathlangenthal.ch
Aufruf: Wir suchen Fotos von der Einweihung oder der Glocken
weihe der Kirche. Haben Sie solche Fotos, melden Sie sich bei uns: 
pastoralraum@kathlangenthal.ch

Kollekte

11./12. Juli

Diese Wochenendkollekte ist für 
die Nothilfe in Venezuela be-
stimmt. Caritas Schweiz unter-
stützt gemeinsam mit Caritas 
Venezuela die betroffene Bevöl-
kerung mit Trinkwasser, Lebens-
mitteln und medizinischen Hilfs-
gütern. Mit Ihrer Spende helfen 
Sie, dass Menschen in Not rasch 
die dringend benötigte Unter-
stützung erhalten.
Herzlichen Dank für Ihre Solida-
rität und Ihre Grosszügigkeit.

18./19. Juli

Die Kollekten gehen an den Ver-
band Katholischer Pfadi. Er setzt 
sich für die Förderung von Kin-
dern und Jugendlichen ein und 
unterstützt Pfadigruppen in ihrer 
wertvollen Arbeit. Mit Ihrer 
Spende tragen Sie dazu bei, Ge-
meinschaft, Verantwortung und 
gelebte Werte zu stärken.
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Sonntag, 12. Juli
09.00	 Santa Messa, G. Korgul
11.00	 Eucharistiefeier, G. Korgul 

Kollekte: Jubla – Jung-
wacht Blauring Schweiz

Dienstag, 14. Juli
16.30	 Rosenkranz deutsch
Mittwoch, 15. Juli
18.00	 Rosenkranz kroatisch
Sonntag, 19. Juli
10.00	 Eucharistiefeier dt/ital, 

M. Podhajski, anschl. 
Kirchencafé 
Kollekte: Sozialhilfe der 
Pfarrei (Pfarreicaritas)

Dienstag, 21. Juli
16.30	 Rosenkranz deutsch
Mittwoch, 22. Juli
09.00	 Eucharistiefeier, 

M. Podhajski
18.00	 Rosenkranz kroatisch

Unti-Schlussgottesdienst

Klein und Gross trafen sich am 
Samstag, 20. Juni, zum Unti-
Schlussgottesdienst in der Kir-
che und anschliessendem Bei-
sammensein bei Wurst und Brot 
unter der Linde. Ein herzliches 
Dankeschön allen, die zum guten 
Gelingen beigetragen haben.

Foto: Ines Ruckstuhl

Firmung – einfach JA

Zu diesem Thema durften am 
Samstag, 27. Juni, zwölf junge 
Erwachsene aus unserer Pfarrei 
das Sakrament der Firmung 
empfangen. Die Worte des 
Firmspenders Bischofsvikar 
Georges Schwickerath waren 
sehr berührend und ermutigten 
die jungen Menschen, ihren 
eigenen Glaubens- und Lebens-
weg mit Vertrauen zu gehen.  

Vielen Dank an alle, die in 
irgendeiner Form den festlichen 
Gottesdienst mitgestaltet und 
den anschliessenden Apéro ser-
viert haben. Den Neugefirmten 
und ihren Familien wünsche ich 
alles Gute und Gottes Segen. 
Ines Ruckstuhl

Foto: Andreas Muhmenthaler

Verdankung Martin Tanner

Als der Pfarrei letzten Sommer 
drohte, ohne Führung dazuste-
hen, stellte sich Diakon Martin 
Tanner zur Verfügung, der Pfar-
rei für fünf Monate als Koordina-
tor auszuhelfen. Aus fünf Mona-
ten wurde ein Jahr. Wir möchten 
uns ganz herzlich bei Martin für 
die wunderbare Unterstützung 
in diesem vergangenen Jahr 
bedanken. Mit deinem offenen 
Ohr, deinen erfrischenden 
Predigten und deinem segens-
reichen Wirken hast du unsere 
Pfarrei sehr bereichert. Wir wün-
schen dir für deine zukünftigen 
Aufgaben alles Gute, Gottes rei-
chen Segen und danken dir für 
alles, was du für uns getan hast. 
Der Kirchgemeinderat 

Sommertreff Teens

Montag, 13., 20. und 27. Juli, 
3. August, 17.00–22.00 
im Pfarreizentrum
Im Sommertreff der Jubla 
Burgdorf kochen wir zusammen 
etwas und entscheiden gemein-
sam, wie wir den Abend verbrin-
gen. Wir könnten zum Beispiel 
einen Film schauen, Fussball 
spielen oder gemütlich Zeit auf 
dem Sofa verbringen. Alle von 
12–16 Jahren sind herzlich ein-
geladen. 
https://www.jublaburgdorf.ch/
sommertreff-teens 

Todesfälle

13. März: Susanne Hasenau 
(*1965), zuletzt wohnhaft in 
Oberburg 
3. Juni: Edith Lanz-Jaun (*1940), 
zuletzt wohnhaft in Burgdorf 
Gott schenke den Verstorbenen 
das Licht der Auferstehung, den 
Hinterbliebenen Hoffnung und 
Trost.

Maria Magdalena

Am 22. Juli feiern wir Maria 
Magdalena. Papst Franziskus  
hat ihren Gedenktag 2016 zum 
Festtag erklärt und sie so auf  
die Stufe der Apostel gestellt. 
Damit wird ihre Bedeutung ins 
Licht gerückt, nämlich:

In den Evangelien ist Maria 
Magdalena die erste Augen
zeugin der Auferstehung Jesu 
und wird von ihm geschickt,  
um den Aposteln davon zu be-
richten. Deswegen nannte man 
sie schon in der Alten Kirche  
die «Apostolin der Apostel».
Sie gilt heute als das stärkste 
historische Argument für Re-
formbewegungen, denn sie 
zeigt, dass Frauen von Anfang 
an eine leitende und tragende 
Rolle in der Jesus-Bewegung 
hatten – auf Augenhöhe mit  
den Männern.

Als Befreiung von  
patriarchalen Vorurteilen
Papst Gregor I. erklärte Maria 
Magdalena im Jahr 591 fälsch
licherweise für identisch mit 
der namenlosen Sünderin  
(Prostituierten) aus dem Lukas-
evangelium.
Die aktuelle Geschichtsfor-
schung und Theologie haben 
dieses Bild komplett revidiert. 
Sie steht heute symbolisch da-
für, wie weibliche Geschichte in 
der Vergangenheit oft verzerrt 
oder marginalisiert wurde.

Als Faszination für  
alternative Spiritualität
Durch Funde alter, nicht-bibli-
scher Schriften (wie den gnosti-
schen Evangelien) wurde deut-
lich, dass Maria Magdalena in 
einigen frühen christlichen 
Gruppierungen sogar als die
jenige galt, die Jesu Lehre am 
besten verstanden habe. 
Heute inspiriert sie so spirituelle 
Bewegungen abseits der 
Dogmen. Sie steht für eine 
persönliche, intuitive Beziehung 
zum Glauben – unbeeinflusst 
von starren Hierarchien.
Maria Magdalena ist aktuell die 
Symbolfigur für eine moderne, 
weibliche und emanzipierte 
Sicht auf den Ursprung des 
Christentums.

Diakon Martin Tanner

Als Symbol für die Gleich
berechtigung der Frau in der 
Kirche.� Bild: Basilika Sacré Cœur, 
� Paray-le-Monial

Pfarradministrator 
Gregor Korgul
Burgdorf
gregor.korgul@kath-burgdorf.ch
034 422 29 03
Diakon 
Martin Tanner
Burgdorf
martin.tanner@kath-burgdorf.ch 
034 533 01 09
Leitender Priester 
Georges Schwickerath
Bischofsvikar 
032 321 33 60
Pfarrer 
Donsy Adichiyil
Utzenstorf 
pfarrer@kathutzenstorf.ch 
032 665 39 39
Diakon 
Peter Daniels
Langnau 
peter.daniels@kathbern.ch 
034 402 20 82
Missionario 
Gregor Korgul
Burgdorf 
missione@kath-burgdorf.ch 
034 422 54 20

Burgdorf 
Maria Himmelfahrt

3400 Burgdorf
Friedeggstrasse 12 
034 422 22 95 
www.kath-burgdorf.ch 
info@kath-burgdorf.ch
Sekretariat
Di–Fr 08.30–11.30 
Burgdorfer Schulferien: 
Di–Do 08.30–11.30

Pastoralraum 
Emmental
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Samstag, 11. Juli
18.15	 Gottesdienst mit 
	 Eucharistiefeier
	 in dt/it/tamil
	 Don Gregorio
Kollekte: Pro Juventute
Sonntag, 19. Juli
09.30 Gottesdienst mit
	 Kommunionfeier
	 Diakon Peter Daniels
Kollekte: Spitex 
Gottesdienste
Während der Sommerferien 
finden keine Gottesdienst am 
Dienstag statt. Wie gewohnt 
feiern wir die Andacht am  
4. August um 09.00. Anschlies-
send sind alle zum Kaffee einge-
laden.

Brückenfest vom 21. Juni

Seit fünf Jahren feiern wir im 
Sommer unser Pfarreifest. In 
diesem Jahr stand es unter 
dem Motto «Brücken bauen» – 
zugleich das Thema unseres 
Jahresprogramms.
Zum Begegnungsfest auf der 
Badibrücke haben wir den Ver-
ein Langnau Interkulturell ein
geladen. Menschen mit Flucht-
erfahrung aus der Türkei, 
Albanien, dem Iran und Sri Lan-
ka wirkten im Gottesdienst mit 
und berichteten eindrücklich 
von ihren Lebensgeschichten.
Sie erzählten:
Weshalb sie ihre Heimat 
verlassen mussten;
was sie auf ihrer Flucht 
erlebt haben,
und wie sie ihren Neustart 
in der Schweiz gestalten.
Gemeinsam dachten wir an 
die rund 120 Millionen Men-
schen weltweit, die ihre Heimat 
verlassen mussten und auf 
der Flucht sind. Das Pfarreifest 

machte deutlich: Brücken ent-
stehen dort, wo Menschen 
einander begegnen, einander 
zuhören und sich mit Offenheit 
und Respekt begegnen.

Auf der Brücke kam es auch zu 
Begegnungen mit unseren ref. 
Mitchristen und Menschen an-
derer Religionen. Bei vielen ist 
der Wille gross, sich im Gastland 
Schweiz für das Wohlergehen 
der Mitmenschen einzusetzen.

Im Lied «Herr gibt uns Mut 
zum Brücken bauen» haben wir 
gesungen: «Ich möchte gerne 
Brücken bauen, wo alle tiefe 
Gräben sehn. Ich möchte hinter 
Zäune schauen und über hohe 
Mauern gehen.»

Bilder: Adrian Hartmann

Menschen aus verschiedenen 
Ländern kamen zusammen und 
haben friedlich gefeiert und 
gesungen, miteinander geges-
sen und getrunken. Ich danke 
allen Personen, die zu diesem 
gelungenen Begegnungsgottes-
dienst auf der Badibrücke bei-
getragen haben.
Gemeindeleiter Peter Daniels

Goldene Hochzeit

Bischof Felix Gmür lädt alle 
Paare des Bistums Basel, die 
2026 ihren 50. Hochzeittag fei-
ern, zu einem Festgottesdienst 
ein: Samstag, 5. September, um 
15.00 in der Kathedrale St. Urs 
und Viktor Solothurn. Anschlies-
send sind alles zum kleinen Im-
biss in der Mensa der Kantons-
schule Solothurn eingeladen. 
Bitte meldet Euch bei uns, wenn 
auch Ihr dabei sein möchtet.

Rosenkranz vor jeder Hl. Messe,
Beichtgelegenheit vor den
Wochenend-Gottesdiensten
oder nach Absprache

15. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 12. Juli
09.30	 Heilige Messe mit Taufe 

von Federico Wegmüller
Kollekte: Miva
Dienstag, 14. Juli
17.20	 Kreuzweg/Rosenkranz
19.00	 Heilige Messe
Mittwoch, 15. Juli
19.00	 Heilige Messe
Donnerstag, 16. Juli
09.00	 Heilige Messe
Freitag, 17. Juli
19.00	 Heilige Messe/Anbetung

16. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 18. Juli
17.30	 Heilige Messe mit 

gestifteter Jahrzeit für 
Berta u. Alois Malgiaritta

Kollekte: Sonderschule EPES im 
Libanon

Sonntag, 19. Juli
09.00	 Ökumenischer Gottes-

dienst zum Schnitter- 
sonntag in Kirchberg

Dienstag, 21. Juli
17.20	 Kreuzweg/Rosenkranz
19.00	 Heilige Messe
Mittwoch, 22. Juli
19.00	 Heilige Messe
Donnerstag, 23. Juli
09.00	 Heilige Messe
Freitag, 24. Juli
19.00	 Heilige Messe/Anbetung

Öffnungszeiten Sekretariat

Während der Schulferien vom 
6. Juli bis 10. August bleibt das 
Sekretariat jeweils am 
Donnerstag geschlossen.
Wir danken für Ihr Verständnis.

Impressionen vom Patrozinium 
mit Schulschluss-Jugendfest

Ein grosses Dankeschön an 
das OK-Pfarreifest und die 
vielen Jugendlichen, die zum 
guten Gelingen des Festes 
beigetragen haben!

Bilder: Rafael Bailão do Amaral

Taufe

Am Sonntag, 12. Juli, dürfen 
wir Federico Wegmüller aus 
Utzenstorf in unsere Glaubens-
gemeinschaft aufnehmen.
Wir wünschen Federico und 
seiner Familie viel Freude sowie 
Gottes Schutz und Segen auf 
dem weiteren Lebensweg.

Schnittersonntag Kirchberg

Sonntag, 19. Juli, 09.00
Ökumenischer Gottesdienst
in der «Musig Pinte» der Musik-
gesellschaft Kirchberg-Ersigen 
mit Pfarrer John Weber und 
Béatrice Lüscher sowie der 
Bourbon Street Jazz Band.

Vorstellung Kollekte EPES

Der Verein «Ensemble pour une 
Éducation Spécialisée» (EPES) in 
Chnaneir im Libanon ermöglicht 
Menschen im Alter von 5 bis 45 
Jahren mit leichter bis mittlerer 
Behinderung eine individuelle 
Bildung. Seit des Kriegsbeginns 
ist EPES dringend auf Spenden 
angewiesen! 
Sarah von Arx aus unserer 
Pfarrei ist seit Dezember 2025 
Volontärin an dieser Schule 
und wird Ende Juli wieder in 
die Schweiz zurückkehren.

Langnau 
Heilig Kreuz

3550 Langnau
Oberfeldstrasse 6 
034 402 20 82 
www.kirchenlangnau.ch 
heiligkreuz.langnau@ 
kathbern.ch
Gemeindeleitung
Diakon Peter Daniels
Sekretariat
Jayantha Nathan
Jugendseelsorge
Monika Ernst 
Susanne Zahno

Utzenstorf 
St. Peter und Paul

3427 Utzenstorf
Landshutstrasse 41
Pfarrer
Donsy Adichiyil 
pfarrer@kathutzenstorf.ch
Jugendseelsorge
Giuseppina Calabrò
giuseppina.calabro@ 
kathutzenstorf.ch
Sekretariat
032 665 39 39 
info@kathutzenstorf.ch 
www.kathutzenstorf.ch
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Apostel Matthias 
Verrat Jesu durch Judas. Er 
gehört nicht mehr zu den  
12. Matthias wird von den an-
deren Aposteln in den Kreis ge-
wählt; es sind wieder 12. (Apg 
1,15–26) Die 12 Jünger werden 
mit den 12 Stämmen Israels in 
Verbindung gebracht.�​ J. Bozic

Seele und Natur

Der Sommer schenkt uns wun-
derbare Kräuter. Schon immer 
gab es Menschen, die sich mit 
Kräutern und inneren Wegen zur 
Gesundheit auskannten und die 
eine besondere Gabe hatten, 
die Natur wahrzunehmen und 
ihre Kräfte zu nutzen. Einer der 
bekanntesten Frauen ist wohl 
Hildegard von Bingen. Sie war 
eine deutsche Benediktinerin 
und Mystikerin. Ihre Weisheit 
stammte wohl nicht allein aus 
Studium, sondern es wird auch 
immer wieder von göttlichen 
Visionen berichtet. Schon als 
Kleinkind erlebte sie Visionen: 
«… in meinem dritten Lebens-
jahr sah ich ein so großes Licht, 
dass meine Seele erzitterte.» Als 
zehntes Kind einer Adelsfamilie 
sollte sie mit acht Jahren ein 
geistliches Leben führen und 
«bis zu meinem fünfzehnten  
Jahr war ich jemand, der vieles 
sah und mehr noch einfältig aus-
sprach, sodass auch die, welche 

diese Dinge hörten, verwundert 
fragten, woher sie kämen und 
von wem sie stammten». Später 
aber imponierte sie ihren Zeit-
genossen mit Selbstbewusst-
sein, Durchsetzungsvermögen 
und zahlreichen Schriften, indem 
sie Glauben, Körper und Seele 
miteinander in Verbindung 
brachte. Aufgrund ihrer Lebens-
art, ihres tiefen Glaubens und ih-
rer naturwissenschaftlichen Be-
geisterung wurde Hildegard für 
viele Menschen zum Vorbild. 

Hildegard verfasste im Zusam-
menhang mit der Natur die 
Schiften Physica und Causae 
et curae. Darin entwickelte sie 
u. a. ein eigenes Persönlichkeits-
modell, nach dem Menschen 
anhand ihrer Grundwesensart 
kategorisiert wurden. Von die-

ser Überlegung aus leitete sie 
medizinische Prozesse, Alltags
beobachtungen, Krankheitsur-
sachen und Behandlung ab. In 
ausgeprägter Bildsprache ord-
nete sie neben Kräutern, Bäu-
men, Metallen, Steinen auch 
Tieren bestimmte Qualitäten 
und Anwendungen zu und emp-
fand sie als heilkräftig. Heute 
werden ihre Werke als autono-
me Urkunden der Klostermedi-
zin gewertet. Leider wurde 
Hildegard und ihr Wissen auch 
kommerzialisiert und in Ratge-
bern wie Produkten gewinn
bringend vermarktet. 

Ihr lag der Einklang der Seele 
mit der Natur sehr am Herzen. 
Und genau dort, in der Natur, 
liegt auch heute noch immense 
Kraft für unser Leben: «Die 
Seele ist der Wind, der über 
die Kräuter weht, wie der Tau, 
der über die Wiesen sich legt, 
wie die Regenluft, die wachsen 
macht.»� M. Gisi
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Zwei Heilige

In die Seitenwände der Tauf
kapelle in unserer Kirche in Lyss 
sind zwei Kassen eingelassen, 
deren Bronzeplatten, entworfen 
von P. Travaglini, die Abbildun-
gen von der hl. Elisabeth und 
vom hl. Antonius tragen.

Beide Heiligen verbindet nicht 
nur, dass sie aus adeligen Fami-
lien stammten, sondern auch, 
dass sie sich gegen ein beque-
mes Luxusleben entschieden. 
Stattdessen widmeten sie sich 
dem Dienst an den Menschen.

Die hl. Elisabeth von Thüringen 
war eine Tochter des ungarischen 
Königs Andreas. Schon als Klein-
kind sehr fromm, fand sie als 
Landgräfin ihre Aufgabe im Hel-
fen der Kranken und der Bedürf-

tigen. Laut der Legende schlich 
sie sich gegen den Willen ihres 
Ehemanns aus dem Schloss , um 
den Armen Brot zu bringen. Da-
bei wurde sie von der Wache an-
gehalten und sollte zeigen, was 
sie unter dem Mantel versteckt 
hielt. Da passierte ein Wunder: 
Statt Brot waren Rosen in ihrem 
Korb. 

Der hl. Antonius wurde in eine 
portugiesische Adelsfamilie ge-
boren. Nach dem Studium zum 
Priester geweiht, trat er in den 
Franziskanerorden ein. Als be-
gabter Prediger wanderte er leh-
rend u. a. durch Italien. Der Le-
gende nach, als die Einwohner 
von Rimini seine Rede nicht hö-
ren wollten, sprach er zu den Fi-
schen im Meer, die ihm aufmerk-
sam zugehört haben sollen. Nach 
seinem Tod wurde er innerhalb 
eines Jahres heiliggesprochen. 
Heute ersuchen wir gerne seine 
Hilfe, wenn wir die Schlüssel ver-
legt oder etwas verloren haben.

So wie ihre «Patrone», dienen 
unsere Kassen den Armen – alle 
dort eingeworfenen Spenden 
kommen bedürftigen Menschen 
zugute.� M. Cascioni
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www.kathbern.ch/lyss-seeland

Pfarreizentren

Maria Geburt
Oberfeldweg 26, 3250 Lyss 
032 387 24 01

St. Katharina
Solothurnstrasse 40, 
3294 Büren a/A 
032 387 24 04

St. Maria
Fauggersweg 8, 3232 Ins 
032 387 24 02

St. Peter und Paul
Bodenweg 9, 2575 Täuffelen 
032 387 24 02

Pastoralraumleitung
Petra Leist, 032 387 24 10 
petra.leist@kathseeland.ch 
Stefanie Ullrich, 032 387 24 11 
stefanie.ullrich@kathseeland.ch

Pfarreiseelsorger
Jerko Bozic, 032 387 24 14 
jerko.bozic@kathseeland.ch

Katechese
Markus Schild, 032 387 24 18 
markus.schild@kathseeland.ch 
Bianca Burckhardt, Magdalena 
Gisi, Angela Kaufmann, Marianne 
Maier, Sarah Ramsauer, 
Karin Schelker

Besondere Dienste 
Barbara Ammann, Liturgie 
Magdalena Gisi, Koinonie 
Cili Märk-Meyer, Diakonie

Pfarreisekretariat
Gabi Bangerter,  
Martina Bäriswyl,  
Béatrice Becker, 
Irene Riedwyl,
Claudia Villard

Hauptsakristan
Rik Rapold 
032 387 37 10

Pastoralraum 
Seeland
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Geschichten gesucht

2027 jährt sich der Zusammen-
schluss von vier Pfarreien (Lyss, 
Büren, Ins und Täuffelen) in eine 
grosse Pfarrei Maria Geburt 
Seeland zum 10. Mal. Dies fällt 
mit weiteren Jubiläen zusam-
men: 50 Jahre St. Katharina Bü-
ren, 100. Geburtstag Travaglini 
usw. Das werden wir gebührend 
feiern. U. a. bereiten wir einen 
neuen Webauftritt vor. Darauf 
würden wir auch gerne kurze 
Erzählungen unserer Pfarreimit-
glieder über ihre Erlebnisse in 
Verbindung mit unseren Kirchen 
präsentieren. Wenn Sie etwas 
Interessantes, Lustiges oder Ins-
pirierendes in unserer Pfarrei er-
lebt hatten, sind Sie eingeladen, 
Ihre Geschichte beim Sekretariat 
einzureichen. Herzlichen Dank 
für Ihre Mitwirkung.� M. Cascioni 

Erstkommunion 

Am Weissen Sonntag gingen 
diesmal 22 Kinder in unserer 
Pfarrei zum ersten Mal zur Kom-
munion, einige weitere aus dem 
Jahrgang taten dies in den Hei-
matländern der Eltern.

Das Motto lautete:  
«Gott mit uns – Immanuel».
Die Katechetinnen Angela  
Kaufmann, Sarah Ramsauer, 
Karin Schelker und Magdalena 
Gisi bereiteten die Kinder das 
Jahr über vor, Mitglieder des 
Seelsorgeteams besuchten die 
Familien zu Hause und alle zu-
sammen gestalteten den Gottes-
dienst mit P. Bambi und P. Leist.

Und das Wetter war uns hold. 
Danke allen, auch den Mitarbei-
tenden im Hintergrund. � P. Leist

Maria Knotenlöserin

Im Marienmonat Mai fand unsere 
alljährliche Andacht zu Ehren der 
Gottesmutter Maria statt. Über 
30 Frauen und ein paar Männer 
aus der ganzen Seeländer Pfarrei 
trafen sich in St. Katharina Büren 
zum Feiern und zum anschlies-
senden Zvieri.
Die Frauengruppe St. Katharina 
gestaltet die Feier jeweils mit. 
In diesem Jahr betrachteten wir 
die Gottesmutter als «Knotenlö-
serin». Wer hat in seinem Leben 
nicht schon mal «e Chnüppu», 
einen Knoten gehabt: Dinge, bei 
denen man nicht weiterkommt, 
die schlaflose Nächte bereiten, 
einen ratlos und ohnmächtig 
zurücklassen, Angst machen. 
Oder liebe Menschen, die wir ge-
hen lassen mussten und eine 
grosse Lücke hinterlassen. In Ver-
bindung zu biblischen Texten und 
Betrachtungen aus dem Leben 
Mariens konnten die Anwesen-
den ihre eigenen Lebensknoten 
reflektieren und der Fürsprache 
Mariens anvertrauen. 

Wenn wir sagen, dass Maria hilft, 
dann ist nicht gemeint, dass sie 
uns alle Knoten löst – sprich: die 
Probleme abnimmt und löst –, 
sondern mit Maria finden wir den 
Weg aus unseren Knoten-Situati-
onen, weil sie uns den Weg zu 
Christus und seiner Liebe weist 
und somit eine neue Sichtweise 
auf unsere Probleme: «Tut alles, 
was er euch sagt!» (Joh 2,5). Die 
Teilnehmenden erhielten vor der 
Andacht ein Stück Schnur und 
nach jeder der sechs Betrachtun-
gen konnten sie einen Knoten in 
die Schnur machen und dabei 
ihre eigenen Knoten im Leben 
betrachten. Am Schluss sah die 
Schnur wie ein Teil des Rosen-
kranzes aus, den die Kirche welt-
weit betet und mit ihm das Leben 
Mariens betrachtet. Die Knoten 
werden zu segensreichen Meilen-
steinen im Leben Mariens und in 
unserem.� J. Bozic

Voranzeige: 
Seniorenausflug 
Lyss und Büren

Der Seniorenausflug für die Orte 
Lyss und Büren findet am Don-
nerstag, 10. September, statt. 
Dieses Jahr geht es in den viel-
seitigen Kanton Aargau. Infor-
mationen dazu erfolgen in der 
Nr. 17 anfangs August mit Start 
der Anmeldephase. Faltblätter 
dazu liegen ab 8. August in 
Büren und Lyss auf.� J. Bozic

Neues Gesicht

Ich bin Tristan Schmid, neuer 
Mitarbeiter Hausdienste in 
Büren. Ich lebe mit meinem 
Hund Chino in Bern-Bümpliz,  
wo ich gerne koche und lese. 
Ansonsten trifft man mich beim 
Billiard, im Fitnessstudio, im 
Theater oder in Museen an. Ich 
freue mich sehr, zum Team dazu-
zugehören, und liebe meine 
Arbeit und die neuen Heraus- 
forderungen im Bereich Haus-
dienst.

Wir heissen Tristan Schmid 
herzlich willkommen!

Kirchen im Sommer

Auch in der Ferienzeit sind unse-
re Kirchen tagsüber offen und 
laden zur Stille und zu Gebet 
ein. Wenn es draussen heiss 
wird, ist es drinnen angenehm 
kühl und erholsam. Herzlich will-
kommen in unseren Kirchenräu-
men in Ins, Täuffelen, Lyss und 
Büren!� B. Becker

Mittagstische

In den Sommerferien finden kei-
ne Mittagstische statt. Ab 11.8. 
laden wir Sie wieder herzlich zu 
unseren Mittagstischen ein. 
B. Becker

Bild: M. Cascioni
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Gottesdienstagenda

15. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 11. Juli
18.00	 Eucharistiefeier, Täuffelen
	 G. Bambi 
Sonntag, 12. Juli
09.15	 Eucharistiefeier, Büren
	 G. Bambi 
11.15	 Eucharistiefeier, Lyss
	 G. Bambi 
16. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 18. Juli
18.00	 Eucharistiefeier, Ins
	 G. Bambi Kilunga
Sonntag, 19. Juli
09.15	 Eucharistiefeier
	 G. Bambi Kilunga
11.15	 Eucharistiefeier
	 G. Bambi Kilunga

Werktagsgottesdienste
Mittwoch, 15. Juli
09.00	 Eucharistiefeier, Lyss
	 (08.20 Rosenkranz)
Donnerstag, 16. Juli
09.00	 Eucharistiefeier, Täuffelen 

(08.20 Beichte)
10.15	 Tertianum, Dotzigen
15.00	 «lueg is land», Arch
Freitag, 17. Juli
15.00	 Aareresidenz, Büren
Mittwoch, 22. Juli
09.00	 Eucharistiefeier, Lyss
	 (08.20 Rosenkranz)
Donnerstag, 23. Juli
09.00	 Eucharistiefeier, Ins
Freitag, 24. Juli
16.00	 Alterszentrum, Ins

Kollekten

11.7./12.7.: 
Erdbeben Venezuela
18.7./19.7.: 
Miva
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Ein Ausflug zur  
Kirche in Erlenbach  
im Simmental

«Gehört sie zu den 1000-jähri-
gen Kirchen am Thunersee?», 
war eine der Fragen, die Hans 
Hofer, Regionalhistoriker und 
Musiklehrer in Erlenbach im Sim-
mental, beim Jahresausflug des 
Pastoralraumteams aus dem Pas-
toralraum Bern Oberland beant
worten konnte. Jedes Jahr führt 
dieser Teamausflug in eine an
dere Region des flächenmässig 
grössten Pastoralraums des Bis-
tums Basel, deckungsgleich mit 
dem gesamten Berner Ober-
land, und mit 2910 Quadratkilo-
metern grösser als die Fläche 
der Kantone Zürich (1729 km²) 
und Solothurn (790 km²) zusam-
men. Dieses Jahr führte die Ent-
deckungsreise nach Erlenbach 
im Simmental, das zur Pfarrei 
Bruder Klaus Spiez gehört und 
dort zum Besuch der reformier-
ten Kirche. Nachdem man die 
ursprüngliche St. Michaelskirche 
über eine eindrückliche, gedeck-
te Holztreppe erreicht, sticht am 
frühgotischen Kirchturm eine 
Uhr mit nur einem Stundenzeiger 
ins Auge, die jedoch jede Vier-
telstunde schlägt. 

� Foto: Thomas Frey

Unter dem Vordach vor dem 
Eingang zeigt ein weithin sicht-
bares Aussengemälde den 
Heiligen Christophorus, der als 
Schutzheiliger, der vor einem 
schnellen Tod bewahren sollte, 
verehrt wurde, was auf die stän-
dige Gefahr von Naturkatastro-

phen in der rauen Bergwelt zu-
rückgeht. Die vielen farbigen 
Wandgemälde sind dann auch 
das Erste was beim Betreten der 
romanischen Saalkirche aus dem 
11. Jahrhundert auffällt. Ge-
schaffen wurden sie im 14. und 
15. Jahrhundert als eine Art Bil-
derbibel, damals auch Armenbi-
bel genannt, um den Menschen, 
die des Lesens und Schreibens 
unkundig waren, biblische Inhal-
te stets sichtbar vor Augen zu 
führen. Mit «arm» ist in diesem 
Zusammenhang Analphabetis-
mus und mangelnde Bildung ge-
meint und nicht etwa der Besitz. 
Bei der unterhaltsamen und sehr 
informativen Führung von Hans 
Hofer erfuhren wir geschichtliche 
Hintergründe, wie die Entste-
hungsphasen der einzelnen Teile 
der Kirche, deren älteste auf das 
11. und 12. Jahrhundert zurück-
gehen, womit sie knapp eben 
nicht mehr zu den 1000-jährigen 
Kirchen am Thunersee gehört. 

� Foto: Thomas Frey

Anschliessend führte ein kurzer 
Weg durch das malerische Dorf 
Erlenbach mit seinen typischen 
Simmentalern Häusern zum Res-
taurant Schlemmerei im dortigen 
Alterszentrum, das zur willkom-
menen Stärkung und zum weite-
ren Austausch einlud. 
Thomas Frey, Gemeindeleiter in 
Interlaken und Pastoralraumleiter

Abschied von Branko

Branko Palic (gestorben im letz-
ten Mai) war von 2000 bis 2013 
Pfarrer in unserer Gemeinde 
(Brienz–Oberhasli). Und er hat 
tiefen Spuren in meinem Leben 
und meinem Herzen hinterlassen.
Darum erlaube ich mir ein paar 
Zeilen an ihn zu richten.
Lieber Branko!
2000 und 2004 habe ich dich 
gefragt, ob du unsere Kinder in 
der Grimsel Hospizkapelle tau-
fen würdest. Du hast, ohne zu 
zögern, den weiten beschwerli-
chen Weg auf dich genommen, 
und beide Male warst du bei un-
serem Familienfest nicht nur als 

Pfarrer, sondern als Freund da-
bei. Später hast du mich durch 
schwierige Zeiten begleitet, un-
seren Kindern die Erstkommuni-
on gespendet, aber allem voran, 
hast du in mir die Katechetin, 
die Lehrerin gesehen. Dank dir 
habe ich 2009 mit der Ausbil-
dung begonnen und arbeite bis 
heute in diesem Beruf. Du hast 
mich immer bestärkt und mir 
vertraut. Wir haben gelacht  
und ich konnte bei dir weinen.
Danke, dass du ein Stück meines 
Weges mit mir gegangen bist 
und mich stets daran erinnert 
hast, dass Gott an meiner Seite 
ist. Ruhe in Frieden.
In liebevoller Erinnerung
Petra Linder,  
Katechetin in Meiringen

Informazione sulle 
celebrazioni in lingua 
italiana

Il 12 luglio Padre Pedro Granzot-
to sarà salutato ufficialmente a 
Interlaken. Nello stesso tempo 
festeggia il suo 50° anniversario 
di ordinazione sacerdotale. 
Dopo la Santa Messa delle 
11.30, tutti sono cordialmente 
invitati a un aperitivo. Altre cele-
brazioni eucaristiche con Padre 
Pedro avranno luogo il 19 e il  
26 luglio: alle 09.30 nella 
cappella di San Martino a Thun 
e alle ore 11.30 a Interlaken.
Dopo le sue dimissioni, con 
effetto dalla fine di luglio, la 
nostra comunità di lingua italia-
na è invitata a partecipare, nei 
mesi di agosto e settembre, alle 
celebrazioni eucaristiche nelle 
rispettive parrocchie.
Am 12. Juli wird Padre Pedro 
Granzotto in Interlaken verab-
schiedet. Zugleich feiert er sein 
50-jähriges Priesterjubiläum. 
Nach dem Gottesdienst um 
11.30 sind alle herzlich zu einem 
Apéro eingeladen. Weitere Got-
tesdienste mit Padre Pedro wer-
den noch am 19. und 26. Juli in 
Thun in der Kapelle St. Martin 
um 09.30 und in Interlaken um 
11.30 gefeiert.
Nach seiner Demission per Ende 
Juli ist unsere italienischsprachi-
ge Gemeinschaft eingeladen, in 
den Monaten August und Sep-
tember die Gottesdienste in den 
jeweiligen Pfarreien mitzufeiern.
Die Pastoralraumleitung

Pastoralraum 
Oberland

Pastoralraumleiter 
Diakon Thomas Frey
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
033 826 10 81 
gemeindeleitung@ 
kath-interlaken.ch
Leitender Priester im 
Pastoralraum 
Dr. Matthias Neufeld
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
033 826 10 82 
priester@kath-interlaken.ch
Sekretariat Pastoralraum
Kapellenweg 9, 3600 Thun 
033 225 03 39 
pastoralraum.beo@kath-thun.ch
Fachstelle Diakonie 
Elizabeth Rosario Rivas
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
079 586 02 29 
sozialarbeit.beo@kathbern.ch
Missione Cattolica 
di Lingua Italiana
c/o Sekretariat Pastoralraum 
Bern Oberland 
Kapellenweg 9, 3600 Thun 
Padre Pedro Granzotto 
076 261 78 94 
granzottopedro@gmail.com
Heilpädagogischer 
Religionsunterricht 
Maja Lucio
078 819 34 63 
maja.lucio@kathbern.ch
Fachseelsorge für erwachsene 
Menschen mit einer geistigen 
Behinderung 
Fachverantwortlicher: 
Jure Ljubic, Diakon
Hauptstrasse 26, 3860 Meiringen 
033 971 14 62 
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Fachmitarbeiterin: 
Dorothea Wyss, Katechetin HRU
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
079 315 97 38 
dorothea.wyss@bluewin.ch
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Interlaken

Samstag, 11. Juli
18.00	 Eucharistiefeier 

Stiftjahrzeit für Rosanna 
Bentz und für Hansruedi 
Seiler-Wyss und Hans
peter Seiler

Sonntag, 12. Juli
10.00	 Eucharistiefeier 

anschl. Kirchenkaffee im 
Beatushus

11.30	 Santa Messa in Italiano 
Verabschiedung von 
Padre Pedro Granzotto. 
Anschliessend Apéro und 
Pizza-Essen im Beatussaal

18.00	 Eucharistiefeier
Dienstag, 14. Juli
09.00	 Eucharistiefeier
Mittwoch, 15. Juli
08.30	 Rosenkranzgebet
09.00	 Eucharistiefeier
19.30	 Sveta misa na hrvatskom 

jeziku
Donnerstag, 16. Juli
18.00	 Stille eucharistische 

Anbetung
19.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Probe Festtagschor 

Interlaken
Freitag, 17. Juli
09.00	 Eucharistiefeier
Samstag, 18. Juli
18.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 19. Juli
10.00	 Eucharistiefeier 

anschl. Kirchenkaffee im 
Beatushus

11.30	 Santa Messa in Italiano
18.00	 Eucharistiefeier
Dienstag, 21. Juli
09.00	 Wortgottesdienst mit 

Kommunion
Mittwoch, 22. Juli
08.30	 Rosenkranzgebet
09.00	 Eucharistiefeier
Donnerstag, 23. Juli
18.00	 Stille eucharistische 

Anbetung
19.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Probe Festtagschor 

Interlaken
Freitag, 24. Juli
09.00	 Eucharistiefeier

Aussenstationen

Samstag, 11. Juli
17.45	 Wengen: Eucharistiefeier
Sonntag, 12. Juli
09.30	 Grindelwald: Eucharistie-

feier
10.00	 Mürren: Eucharistiefeier

Sonntag, 19. Juli
09.30	 Grindelwald: Eucharistie-

feier
10.00	 Mürren: Wortgottes-

dienst mit Kommunion
17.45	 Wengen: Wortgottes-

dienst mit Kommunion

Kollekten
11./12. Juli: Verein Hautnah 
Prävention Thun 
18./19. Juli: Stiftung gegen 
Gewalt an Frauen und Kindern – 
Frauenhaus Thun-Oberland

Grazie di cuore,  
Padre Pedro

Dopo 4 anni di guida, ascolto e 
instancabile servizio pastorale,  
il nostro caro Padre Pedro si ap-
presta a iniziare il suo meritato 
riposo. Per ringraziarlo dell’affet-
to e dell'opera che ha donato a 
tutta la nostra comunità, vi invi-
tiamo a festeggiare insieme 
questo importante traguardo, 
con la combinazione dei suoi  
50 anni di sacerdozio. 
Vi aspettiamo il 12 luglio  
alle 11.30 presso la Chiesa catto-
lica di Interlaken. 
La giornata proseguirà con un 
momento di condivisione e un 
aperitivo comunitario. 
È gradita conferma entro il 
10 luglio al numero  
+41 79 414 15 62, Paolo Curcillo, 
o al numero +41 76 318 17 67, 
Carla Orefice.

Aktion in den Ferien

Foto: Daniela Pannofino

Zum Abschluss des Unti-Jahres 
feierten wir einen Ferienstart-
gottesdienst zum Thema «Like 
ice in the sunshine». In unserer 
Kirche steht eine grosse Glace, 
die nach und nach mit Eiskugeln 
gefüllt werden kann. Auf jede 
Kugel können Besucherinnen 
und Besucher während der 

Sommerferien schreiben, in wel-
chen Momenten sie Gottes Nähe 
spüren und geniessen. Diese 
Nähe ist wie ein Eis im Sonnen-
schein: erfrischend, wohltuend 
und voller Freude. Wir wünschen 
allen viele solcher Momente in 
den Ferien. 
Am Sonntag, 9. August, starten 
wir dann mit dem Schulstartgot-
tesdienst um 18.00 in das neue 
Unti-Jahr. Alle Schüler:innen 
sind eingeladen ihre Schulruck-
säcke in den Gottesdienst mit-
zubringen und segnen zu lassen. 

Mitteilungen

Öffnungszeiten Sekretariat
Während der Sommerferien 
vom 6. Juli bis 9. August ist das 
Sekretariat von Montag bis 
Donnerstag von 08.00–12.30 
geöffnet. 

Kollekten
Im Mai durften wir für folgende 
karitativen Zwecke Kollekten
gelder überweisen: 
Diözesane Kollekte für gesamt-
schweizerische Verpflichtungen 
des Bischofs (563.50), Amix-
down in der Dominikanischen 
Republik (469.40), Auffahrtskol-
lekte zu Gunsten der Christl. 
Gassenarbeit Interlaken (341.85), 
Kollekte für die Arbeit der 
Kirche in den Medien (Medien-
sonntag) (439.80), Kollekte für 
die diözesane Stiftung Priester-
seminar St. Beat Luzern (585.15), 
Notschlafstelle Pluto Bern 
(726.00) und Bonifatiuswerk 
(565.10). Wir danken allen 
Spender:innen herzlich für ihre 
Grosszügigkeit. 

Willkommen im Team!

Ab 1. August 
erhält unser 
Katechese
team Verstär-
kung: Angela 
Stauffer über-
nimmt die  
5. und 6. Unti
klasse. Wir 
freuen uns 
sehr auf unsere neue Arbeits
kollegin, die mit viel Elan und 
Motivation startet. 
Herzlich willkommen, Angela!

Foto: Angela 
Stauffer

Interlaken 
Heiliggeist
3800 Interlaken 
Beatenberg, Grindelwald 
Mürren, Wengen
Schloss-Strasse 4 
3800 Interlaken
Sekretariat
Daniela Pannofino 
Assistentin der Gemeindeleitung 
033 826 10 80 
pfarrei@kath-interlaken.ch 
www.kath-interlaken.ch 
Öffnungszeiten: 
Mo–Do 08.00–11.30 
Di + Do 13.30–17.00 
Freitags geschlossen. 
In den Schulferien nur vormittags 
geöffnet.
Gemeindeleitung
Diakon Thomas Frey 
033 826 10 81 
gemeindeleitung@kath-interlaken.ch
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld 
033 826 10 82 
priester@kath-interlaken.ch
Hilfsgeistlicher
P. Jobimon Thomas Joy OIC
033 552 02 30
tjcoic@gmail.com
Haus-, Heim- und 
Spitalseelsorge
Helmut Finkel 
033 826 10 85 
spitalseelsorge@kath-interlaken.ch
Notfallnummer Seelsorger
(ausserhalb der Öffnungszeiten) 
033 826 10 83
KG-Verwaltung
Beat Rudin, 033 826 10 86 
verwaltung@kath-interlaken.ch
Sakristan/Hauswart
Klaus Lausegger 
033 826 10 84 
079 547 45 12
Katechet:innen
Tamara Hächler, 033 826 10 89 
katechese@kath-interlaken.ch 
Dorothea Wyss, 033 823 66 82 
Helmut Finkel, 033 826 10 85 
Nadia Jost, 078 857 39 15
Seelsorgegespräche
Jederzeit nach Vereinbarung. 
Jeden Donnerstag bietet 
«offene Tür – offenes Ohr» 
die Möglichkeit zum Gespräch 
von 18.00–18.45 im Gesprächsraum 
hinten in der Kirche Interlaken.
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Gstaad

Sonntag, 12. Juli
11.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 19. Juli
11.00	 Eucharistiefeier

Zweisimmen

Sonntag, 12. Juli
09.15	 Eucharistiefeier
Sonntag, 19. Juli
09.15	 Eucharistiefeier

Lenk

Samstag, 11. Juli
18.00	 Eucharistiefeier
Samstag, 18. Juli
18.00	 Eucharistiefeier
Dienstag, 21. Juli
18.45	 ökum. Znacht mit Gott

Vorschau: 26. Juli 
Welttag der Gross-
eltern und älteren 
Menschen

Das gewählte Motto aus dem 
Buch des Propheten Jesaja 
richtet sich als Botschaft des 
Trostes speziell an jene älteren 
Menschen, die unter Einsamkeit 
leiden oder sich von der Ge
sellschaft vergessen fühlen. 
Gleichzeitig stellt es eine Mah-
nung an Familien und Pfarrge-
meinden dar, die Gegenwart 
der Senior:innen als «kostbaren 
Schatz und Segen» anzuer
kennen und sie aktiv in das Ge-
meinschaftsleben einzubinden.

Ein Festtag im Zeichen 
der Ahnen Jesu

Der Welttag der Grosseltern 
und Senior:innen wurde 2021 
von Papst Franziskus ins Leben 
gerufen und findet jährlich am 
vierten Sonntag im Juli statt. In 
diesem Jahr fällt der Gedenktag 

auf Sonntag, den 26. Juli. Dies 
ist ein besonderes Datum im 
kirchlichen Kalender, weil an 
diesem Tag auch das Fest der 
Heiligen Joachim und Anna, 
der Grosseltern Jesu, gefeiert 
wird. 
Quelle: Mario Galgano – Vatikanstadt

 
Konzert mit  
Ada van der Vlist Walker 
Am Sonntag, 26. Juli, um 17.00 
in der Kirche St. Franziskus in 
Zweisimmen. Kollekte zu Guns-
ten des Wiederaufbaus der 
Kirche in Blatten, Wallis, nach 
einem verheerenden Erdrutsch 
im Jahr 2025. Alle sind herzlich 
eingeladen.

Kollekten
11. und 12. Juli: Unicef Schweiz, 
Kinderhilfswerk
18. und 19. Juli: Schweizerische 
Patenschaft für Berggemeinden 

Sonntag, 12. Juli
09.30	 Gottesdienst 

mit Eucharistiefeier
Montag, 13. Juli
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 15. Juli
10.15	 Gottesdienst 

mit Kommunionfeier
	 im Solina
Sonntag, 19. Juli
09.30	 Gottesdienst 

mit Eucharistiefeier
Mittwoch, 22. Juli
10.15	 Gottesdienst 

mit Kommunionfeier
	 im Solina

Kollekten

12. Juli:	� Miva –  
transportiert Hilfe

19. Juli:	� Caritas Schweiz – 
Erdbeben in Venezuela

Dank an Regula Bürgin, unsere 
langjährige Organistin

Nach sehr vielen Jahren treuen 
Dienstes an unserer Orgel ver
abschieden wir unsere Organistin 
mit grossem Dank und grosser 
Wertschätzung. Mit ihrem ein-
fühlsamen und engagierten Spiel 
hat sie unzählige Gottesdienste, 
kirchliche Feiern und besondere 

Anlässe musikalisch gestaltet 
und bereichert. Durch ihre Musik 
hat sie Freude, Trost, Besinnung 
und festliche Stimmung in unsere 
Kirche getragen. Dafür sind wir 
ihr von Herzen dankbar. Für 
ihren weiteren Weg wünschen 
wir ihr Gesundheit, Freude, 
Gottes Segen und viele erfüllen-
de musikalische Momente. 
Katarina Knazovicka 
Leitung Musik

Werktagsgottesdienste

Neu werden unsere Mittwochs-
gottesdienste auf Donnerstag 
verschoben. Das heisst, jeweils 
am letzten Donnerstag im Mo-
nat findet bei uns in der Regel 
eine Eucharistiefeier statt. Am 
30. Juli ist Kommunionfeier.

Neue Website

Seit Anfang Juli haben wir  
einen neuen Webauftritt.  
kathbern.ch ist mit einem neu-
en Design unterwegs. Es kann 
zu Beginn zu Lücken, Unstim-
migkeiten oder vielleicht auch 
Fehlern kommen. Wir sind 
bemüht, die Aktualität und  
den Inhalt zeitnah aufzuarbeiten. 
Danke für Ihr Verständnis, und 

wir freuen uns über Ihren Besuch 
unserer neuen Seiten und Ihre 
konstruktive Rückmeldung.

Aus dem Kirchgemeinderat

Aus persönlichen Gründen 
verlässt Heinz Peyer den Kirch-
gemeinderat. Wir danken ihm 
für die geleistete Arbeit und 
wünschen ihm alles Gute. 

Gemeindeleitung

Die Pfarreien St. Mauritius, 
Frutigen, und Bruder Klaus, 
Spiez, suchen eine:n Gemeinde-
leiter:in. Das Stelleninserat 
finden Sie auf unserer Webseite: 
www.kathbern.ch/spiez

Sommerpause FrühGebet

Das FrühGebet pausiert 
während der Sommerferien 
und startet wieder am  
12. August. 

Ferienzeit

Das Sekretariat ist vom 
11. bis 23. Juli geschlossen. 
Wir sind gerne ab 24. Juli 
wieder für Sie da und wünschen 
Ihnen inzwischen relaxte  
Sommertage und eine gute, 
erholsame Ferienzeit. 

Gstaad 
St. Josef
3780 Gstaad 
Zweisimmen 
Lenk
Gschwendmatteweg 23, 3780 Gstaad 
033 744 11 41 
www.kathbern.ch/gstaad 
sekretariat@kath-gstaad.ch
Leitung Pfarrei
vakant
Pfarrverantwortung: 
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld 
033 826 10 83 
nur seelsorgerische Notfälle 
priester@kath-interlaken.ch
Sekretariat
Brigitte Grundisch 
Xenia Halter 
sekretariat@kath-gstaad.ch 
Bürozeiten 
Di und Mi: 9.00 bis 16.00 
Do: 9.00 bis 12.00
Katechese
Martina Zechner 
Heidi Thürler 
033 744 11 41

3700 Spiez
Belvédèrestrasse 6 
033 654 63 47 
www.kathbern.ch/spiez 
bruderklaus.spiez@kathbern.ch
Gemeindeleitung
vakant
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld 
033 826 10 82 
priester@kath-interlaken.ch
Kaplan
P. Sumith Nicholas Kurian 
033 671 01 07 
priester@kath-frutigen.ch
Sekretariat
Yvette Gasser und Silvia Luginbühl 
033 654 63 47 
Bürozeiten: 
Di–Fr 08.00–12.00 
bruderklaus.spiez@kathbern.ch
Katechese
Gabriela Englert 
079 328 03 06 
Sara de Giorgi 
033 437 06 80 
Imelda Greber 
079 320 98 61

Spiez  
Bruder Klaus
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Frutigen

Sonntag, 12. Juli
11.00	 Eucharistiefeier
Mittwoch, 15. Juli
09.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 19. Juli
11.00	 Eucharistiefeier
Mittwoch, 22. Juli
09.00	 Eucharistiefeier

Adelboden

Sonntag, 12. Juli
09.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 19. Juli
09.15	 Eucharistiefeier

Kandersteg

Samstag, 11. Juli
17.30	 Eucharistiefeier
Samstag, 18. Juli
17.30	 Eucharistiefeier

Kollekten

11./12. Juli: Missionssoforthilfe 
Hünfelder Oblaten
18./19. Juli: SHMK –  
Schweizerische Hilfe für  
Mutter und Kind

Gesprächs-/Beichtgelegenheit

Nach Vereinbarung unter  
033 ​671 ​01 07 oder 079 ​415 ​05 29

Priesterlicher Dienst

Wir freuen uns, dass Pater  
A. Terliesner noch bis 26. Juli 
bei uns in Kandersteg ist. In 
Adelboden wünschen wir  
Prof. Demeester einen guten 
Aufenthalt bis Ende Juli. 

Weltjugendtag in Stans

Gemeinsam mit einer Gruppe 
Jugendlicher aus dem Berner 
Oberland durften wir – Pater 
Sumith, Alexander Lanker, 
Martina Zechner, Manuel von 
Däniken und Nicole Hernandez – 
am Weltjugendtag in Stans teil-
nehmen.
Der Weltjugendtag ist ein Tref-
fen, an dem sich Jugendliche 
aus der ganzen Schweiz begeg-
nen. Im Mittelpunkt stehen der 
Austausch untereinander, die 
Teilnahme an verschiedenen 
Workshops sowie Konzerte, die 
für eine lebendige und festliche 
Stimmung sorgen. Für unsere 
Jugendlichen war es eine wert-
volle Gelegenheit, ihren Glau-

ben gemeinsam mit Gleich
altrigen zu erleben und neue 
Bekanntschaften zu knüpfen.
Wir freuen uns bereits auf den 
nächsten Weltjugendtag, der 
vom 16. bis 18. April 2027 
stattfindet – natürlich werden 
wir auch dann wieder mit dabei 
sein.

Bild: (zVg)

Neue Webseite

Seit 1. Juli haben wir einen 
neuen Webauftritt. 
kathbern.ch ist mit einem 
neuen Design unterwegs.  
Es kann am Anfang zu Lücken, 
Unstimmigkeiten oder vielleicht 
auch Fehlern kommen. Wir sind 
bemüht, die Aktualität und den 
Inhalt zeitnah aufzuarbeiten. 
Wir danken für Ihr Verständnis 
und freuen uns über Ihren 
Besuch auf unserer neuen  
Seite und Ihre konstruktive 
Rückmeldung. 

Meiringen

Samstag, 11. Juli
17.15	 Rosenkranzgebet
18.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 12. Juli
11.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 17. Juli
09.00	 Eucharistiefeier
Samstag, 18. Juli
17.15	 Rosenkranzgebet
18.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 19. Juli
11.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 24. Juli
09.00	 Eucharistiefeier

Brienz

Sonntag, 12. Juli
09.30	 Eucharistiefeier
Donnerstag, 16. Juli
09.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 19. Juli
09.30	 Eucharistiefeier
Donnerstag, 23. Juli
09.00	 Eucharistiefeier

Hasliberg

Sonntag, 12. Juli
09.30	 kein Gottesdienst
Sonntag, 19. Juli
09.30	 Wortgottesfeier

Kollekten

11./12.7.: Sozialf. Pastoralraum
18./19.7.: Miva – Transporthilfe

Kirchgemeindeversammlung 
vom 18. Juni

Der Präsident Benno Tschüm-
perlin begrüsst zur Kirchgemein-
deversammlung 14 Stimmbe-
rechtigte. Das Haupttraktandum 
war die Jahresrechnung 2025 
der Kirchgemeinde, welche  
nach HRM2 geführt wurde. Der 
Gesamthaushalt schliesst mit 
einem Ertragsüberschuss von 
Fr. 282 934.37 ab. Der Ertrags
überschuss ist vor allem auf hö-
here Steuereinnahmen, weniger 
Unterhaltskosten und die Aus-
gabendisziplin des Kirchgemein-
derates zurückzuführen. Die Jah-
resrechnung wurde einstimmig 
von den Anwesenden geneh-

migt. Zudem wurde die neue 
Verordnung für die Kirchennut-
zung einstimmig genehmigt. 
Der Präsident informierte zum 
Schluss über die momentanen 
anfallenden Ratsgeschäfte und 
Investitionen. Zudem dankte er 
allen Mitgliedern für die geleis-
tete Arbeit in der vergangenen 
Zeit zugunsten der röm.-kath. 
Kirchgemeinde und für die Pfar-
rei Guthirt. 
Rosa Mattia, Sekretariat

Ökumenische Taizé-Feier

Freitag, 24. Juli, 19.00 in der 
Kirche Oberried. Es sind alle 
eingeladen zum Mitfeiern.

Seniorenausflug

Am Fronleichnamstag, Donners-
tag, 4. Juni, führte uns unser tra-
ditioneller Ausflug an den idylli-
schen Ägerisee im Kanton Zug. 
Der gelungene Ausflug bot 
schöne Begegnungen, Gemein-
schaft und interessante Einblicke 
in Natur und Geschichte. Wir 
freuen uns jetzt schon auf die 
nächste Reise.� Der Pfarreirat

Meiringen 
Guthirt
3860 Meiringen 
Brienz 
Hasliberg-Hohfluh
Hauptstrasse 26 
033 971 14 62 
www.kath-oberhasli-brienz.ch 
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Gemeindeleiter
Diakon Jure Ljubic 
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Sekretariat
Rosa Mattia 
033 971 14 55 
Di, Do 08.30–11.00 
kath.sekr.meiringen@bluewin.ch
Kirchgemeindepräsident
Benno Tschümperlin 
Steinmättelistrasse 38 
3860 Meiringen 
079 416 80 64
Katechese
1. Klasse 
Lucinda Wagner 
079 736 32 01 
2. bis 6. Klasse 
Petra Linder 
079 347 88 57 
7. bis 9. Klasse 
Jure Ljubic 
033 971 14 62

3714 Frutigen
Adelboden
Kandersteg
Gufergasse 1
033 671 01 05
www.kathbern.ch/frutigen
sekretariat@kath-frutigen.ch
kirchgemeinde@kath-frutigen.ch
Gemeindeleiterin
vakant
Kaplan
P. Sumith Nicholas Kurian
033 671 01 07
priester@kath-frutigen.ch
Pfarreisekretariat
Cordula Roevenich
sekretariat@kath-frutigen.ch
Bürozeiten 
Mo 13.30–17.30
Di, Mi, Fr 08.30–11.30
Katechet:innen
Alexander Lanker
076 244 98 08
Marika Marti
078 848 73 91
Maggie von der Grün
076 769 04 73

Frutigen 
St. Mauritius
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Gottesdienste St. Marien 
und St. Martin
Samstag, 11. Juli
07.00	 Orthodoxe Liturgie  

in eritreischer Sprache
	 Kirche St. Marien
16.30	 Eucharistiefeier
	 Kirche St. Martin
Sonntag, 12. Juli
10.00	 Ökumenischer Gottes-

dienst in der Klosterruine 
Rüeggisberg

11.30	 Gottesdienst  
philippinisch

	 Kapelle St. Martin
12.15	 Eucharistiefeier  

in spanischer Sprache
	 Kapelle St. Marien
14.30	 Eucharistiefeier  

in kroatischer Sprache
	 Kirche St. Marien
Dienstag, 14. Juli
18.30	 Gottesdienst anders … 

Eucharistiefeier
	 Kapelle St. Marien
Mittwoch, 15. Juli
09.00	 Kommunionfeier,  

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Marien
Donnerstag, 16. Juli
08.30	 Kommunionfeier,  

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Martin
Freitag, 17. Juli
17.30	 Anbetung
17.55	 Rosenkranzgebet
18.30	 Eucharistiefeier
	 Kapelle St. Martin
Samstag, 18. Juli
16.30	 Kommunionfeier
	 Kapelle St. Marien
Sonntag, 19. Juli
09.30	 Eucharistiefeier
	 Kirche St. Marien
09.30	 Messa in lingua italiana
	 Kapelle St. Martin
11.00	 Kommunionfeier
	 Kirche St. Martin
14.30	 Eucharistiefeier  

in kroatischer Sprache
	 Kirche St. Marien
Dienstag, 21. Juli
18.30	 Gottesdienst anders ​…
	 Eucharistiefeier 

Kapelle St. Martin 
19.30	 Kontemplation
	 Kapelle St. Marien
Mittwoch, 22. Juli
09.00	 Eucharistiefeier,  

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Marien
Donnerstag, 23. Juli
08.30	 Eucharistiefeier,  

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Martin

Freitag, 24. Juli
17.30	 Anbetung
17.55	 Rosenkranzgebet
18.30	 Eucharistiefeier
	 Kapelle St. Marien
Kollekten: Die Woche – Aktivitä-
ten für krebserkrankte Jugendli-
che und Unterstützung der Seel-
sorge durch die Diözesankurie

Taufe

Wir freuen uns, am Sonntag, 
19. Juli, Caio Lepore aus Steffis-
burg durch die Taufe in unsere 
Gemeinschaft aufnehmen 
zu können. Wir wünschen 
der Familie ein schönes Fest 
und Gottes reichen Segen.

Gottesdienst in Rüeggisberg

Foto: Monika Bähler

Gemeinsam mit der reformier-
ten Kirchgemeinde Rüeggisberg 
feiern unsere Pfarreien am 
Sonntag, 12. Juli, um 10.00 
Gottesdienst: bei gutem Wetter 
in der Klosterruine Rüeggisberg 
und sonst in der Kirche Rüeggis-
berg. Die ökumenische Feier 
wird von unserem Pfarreiseelsor-
ger Manuel von Däniken sowie 
von Pfarrer Daniel Winkler ge-
staltet. Musikalische Mitwirkung: 
Alphorntrio Waldecho und 
Pia Messerli am Piano.  
In St. Marien und St. Martin 
finden an diesem Sonntag keine 
Gottesdienste statt.

Messen in italienischer 
Sprache

Padre Pedro Granzotto hat wäh-
rend mehrerer Jahre Sonntag für 
Sonntag bei uns in der Kapelle 
St. Martin die Santa Messa zele-
briert und war auch in seelsor-
gerlichen Anliegen für die italie-
nischsprachige Gemeinde MCI 
in Thun und im Oberland da. 
Nun geht Padre Pedro Ende Juli 
in Pension. Am 12. Juli wird er 
im Gottesdienst um 11.30 in In-
terlaken verabschiedet. Daher 
fällt die Messe an diesem Tag 
um 09.30 in St. Martin aus. 
In den Monaten August und 
September wird es eine Vakanz 
geben, bis dann ab Oktober un-

ser neuer Kaplan einmal im 
Monat in der Kapelle St. Martin 
wieder eine italienischsprachige 
Messe feiern wird. 
Wir danken Padre Pedro Gran-
zotto von Herzen für das ge-
meinsame Wegstück in Thun 
und wünschen ihm alles Gute 
und Gottes Segen.
Team M & M

Frohes Alter

Dienstag, 14. Juli: Wanderung 
in Kandersteg
Alle: Thun Bahnhof ab 10.01 
Gleis 1 nach Kandersteg  
Maxi: Wanderung zum Teil der 
Kander entlang bis Talstation 
Luftseilbahn Sunnbüel und re-
tour zum Tearoom Marmotte, 
5,5 km, ca. 1,5 Std., begleitet 
von Franz Fillinger  
Mini: Wanderung mit Margue-
rite vom Bahnhof bis Kandersteg 
Pfadizentrum und retour bis 
«Marmotte», 4 km, ca. 1,25 Std. 
Etwa um 12.45 Mittagessen für 
alle im «Marmotte». 1 Pastetli 
mit Salat, 1 Getränk und 1 Kaf-
fee Fr. 25.–. Rückfahrt Kander
steg ab 15.14, Thun an 15.58. 
Gruppenbillett wird organisiert: 
HA Fr. 14.–. Entsprechenden Be-
trag bitte in mit Namen versehe-
nem Couvert mitbringen. An-
meldung bis Samstag, 11. Juli, 
an Marguerite Greber: 033 222 
54 56 oder 079 308 32 11.

Kontemplation 

Dienstag, 21. Juli, 19.30 in der 
Kapelle St. Marien 
Stillewerden!
«Im Stillewerden Dich loben! 
Von Deinen wunderbaren Taten 
erzählen, die das Leben so kost-
bar vielfältig werden lassen.» 
Pierre Stutz zum Psalm 96, aus: 
«Mein Leben kreist um Dich»

Öffnungszeiten Sekretariate

Während der Schulferienzeit 
sind wir wie folgt erreichbar:
• �Sekretariat St. Marien: 

Mittwoch und Donnerstag 
08.30–11.30

• �Sekretariat St. Martin: 
Dienstag und Freitag 
08.30–11.30

Bei dringenden seelsorgerlichen 
Anliegen wenden Sie sich 
bitte an Pater Bernard:  
Telefon 076 250 33 77.
Ab Dienstag, 11. August, wer-
den die Pfarreisekretariate wie-
der wie gewohnt geöffnet sein.

Thun  
St. Marien
3600 Thun, Kapellenweg 9 
033 225 03 60 
st.marien@kath-thun.ch
Öffnungszeiten Sekretariat
Di–Fr 8.30–11.30, Do 14–17
Hauswart, Raumreservationen
Matthias Schmidhalter 
033 225 03 59, (Bürozeiten) 
schmidhalter@kath-thun.ch

St. Martin
3600 Thun, Martinstrasse 7 
033 225 03 33 
st.martin@kath-thun.ch
Öffnungszeiten Sekretariat
Di–Fr 8.30–11.30, Di 14–17
Hauswart
Edwin Leitner, 079 293 56 82 
edwin.leitner@kath-thun.ch

www.kath-thun.ch

Pfarreienteam
Gemeindeleitung
Nicole Macchia, 076 337 77 43 
nicole.macchia@kath-thun.ch
Pfarreiseelsorger i.A.
Manuel von Däniken  
033 225 03 55, 078 449 44 77 
manuel.vondaeniken@kath-thun.ch
Sekretariate
Beatrice Ebener
Christine Schmaus
Monika Bähler
Katrin Neuenschwander
Katechese
religionsunterricht@kath-thun.ch
Leitung Katechese
Nadia Stryffeler, 079 207 42 49 
nadia.stryffeler@kath-thun.ch
Katechetinnen
Gabriela Englert, 079 328 03 06 
gabriela.englert@kath-thun.ch 
Sara De Giorgi, 079 408 96 01 
sara.degiorgi@kath-thun.ch 
Maggie von der Grün, 076 769 04 73 
malgorzata.vondergruen@kath-thun.ch
Jugendarbeit
Samuel Bertschinger
033 225 03 54, 077 279 67 91
samuel.bertschinger@kath-thun.ch
Diakonie in der Pastoral
Cornelia Pieren, 079 757 90 34 
pieren@kath-thun.ch
Kirchenmusik
Grimoaldo Macchia 
grimoaldo.macchia@kath-thun.ch
Sozialdienst
Nathalie Steffen, 076 267 49 88 
nathalie.steffen@kath-thun.ch
Seelsorgegespräche
Jederzeit nach Vereinbarung mit 
Nicole Macchia oder Ozioma 
Nwachukwu (auch Beichte möglich)
Tauftermine: siehe Website



Oberland Agenda

pfarrblatt nr. 15 | 26 — 47

Abschluss Leitungsassistenz

Foto: Laura Marti

Wir feiern den Abschluss der 
Ausbildung als Leitungsassistenz 
von Bea Ebener (auf dem Bild: 
Anstossen nach der Sitzung der 
Fachbereichsleitungen).
Es ist ein grosses Geschenk für 
unser Pfarreileben, dass du, Bea, 
dich auf den Weg gemacht hast 
für die Ausbildung zur Leitungs-
assistentin. In dieser Funktion 
unterstützt du die Gemeindelei-
terin in vielfältiger Weise und 
übernimmst Organisatorisches 
und Administratives – vieles da-
von machst du ja bereits. Die 
neue Rolle wird mit der Zeit im-
mer mehr Gestalt annehmen.  
Dein vernetztes Denken und 
dein Talent, den Gesamtüber-
blick im Auge zu behalten, sind 
eine grosse Entlastung. Wir als 
Team schätzen es sehr, wie ver-
antwortungsbewusst und proak-
tiv du unser Pfarreileben mitbe-
lebst. Du packst an, bringst 
Ideen ein und gibst den Dingen 
Form und Struktur. 
Wir freuen uns alle auf eine tolle 
und lange Zusammenarbeit. 
Im Namen des M & M-Teams: 
Nicole Macchia, 
Gemeindeleiterin   

Rückblicke

Segensfestgottesdienst K5

Foto: Patric Spahni

Am 6. Juni feierten wir mit 17 
Jugendlichen den Segensfest-
gottesdienst unter dem Motto 
«Aufblühen ist eine Reise». Mu-
sikalisch begleitet wurde die Fei-
er von den Hootchers und der 
Band Da Capo, die den Gottes-
dienst festlich umrahmten. Ge-
meinsam blickten wir auf das 
vergangene Jahr zurück und 
stellten die Jugendlichen unter 
Gottes Segen für ihren neuen 
Lebensabschnitt. Wir danken 
herzlich für das gemeinsame 
Unterwegssein, die vielen Be
gegnungen und die wertvollen 
Erfahrungen. Für die weitere Le-
bensreise wünschen wir allen Ju-
gendlichen von Herzen Gottes 
Begleitung, viel Freude, Mut 
und Zuversicht – alles Liebe auf 
ihrem weiteren Weg! 
Manuel und Nadia

Fotos, Texte, Klänge – «Die 
Musik der Natur» verzauberte

Fotos: Carlo Borean

Am 14. Juni durften wir in 
St. Martin einen unvergesslichen 
Abend erleben.
Eindrückliche Fotos und Texte 
von Carlo Borean, gelesen von 
Anna Borean, und die wunder-
bare Musik von Grimoaldo Mac-
chia berührten unsere Seele und 
liessen uns zur Ruhe kommen 
und nachdenken.
Die Natur ist unsere Kraftquelle. 
Sie führt uns immer wieder zu-
rück in ein inneres Gleichge-
wicht, in dem alles seine Zeit 
hat. Alles ist im Werden und 
Vergehen. Wir dürfen die Mo-
mente achtsam erleben, mit Le-
ben füllen und wieder loslassen. 
Darin liegen die Schönheit und 
der natürliche Rhythmus des 
Lebens.

Herzlichen Dank an Carlo Bore-
an und Grimoaldo Macchia – 
ihr habt mit euren Werken die 
Kirche zu einem Ort der Inspi
ration verzaubert! Ich bin sehr 
dankbar für die grosse Vielfalt, 
die unser Gemeinschaftsleben 
zum Blühen bringt. Danke von 
Herzen auch an Veronika und 
Angelo La Scalia. Sie servierten 
uns einen wunderbaren Apéro, 
passend zum Thema «Natur». 
Im kleinen Saal St. Martin ist bis 
auf Weiteres eine Fotoauswahl 
von Carlo Borean ausgestellt. 
Nicole Macchia,  
Gemeindeleiterin

Katecheseschlussgottesdienst

Foto: Nadia Stryffeler

Am Samstag, 21. Juni, feierten 
wir mit rund hundert Personen 
den Schluss des Katechesejah-
res. Die musikalische Begleitung 
der Hootchers, der Band Da 
Capo und von einigen Jugend
lichen aus K5 umrahmten den 
Gottesdienst sehr feierlich und 
liess uns die Liebe Gottes spür-
bar erfahren. Im Anschluss ge-
nossen wir die Gemeinschaft 
beim Grillieren am Johannifeuer 
in der Arena. 
Ich wünsche allen schöne und 
erholsame Sommerferien. 
Nadia, Katechetin

Goldene Hochzeit

Der Bischof von Basel lädt auch 
dieses Jahr Paare, die die Gol-
dene Hochzeit feiern können, 
zu einem Festgottesdienst ein: 
am Samstag, 5. September, 
um 15.00 in der Kathedrale 
St. Urs und Viktor in Solothurn. 
«Wir danken Gott für die ge-
meinsamen Jahre mit ihren 
Höhen und Tiefen und bitten 
um seinen Segen für die kom-
menden Wegstrecken. Ich freue 
mich, wenn viele Paare an die-
sem besonderen Gottesdienst 
teilnehmen und wir uns beim 
Imbiss persönlich begegnen.» 
Anmeldungen mit Angabe 
der Personalien, des Datums 
der kirchlichen Trauung und 
der Anzahl Begleitpersonen 
nehmen die Sekretariate bis 
am 11. August gerne entgegen.

Backst du gern? 

Dann brauch ich genau dich! Wir 
feiern am Sonntag, 9. August, 
um 10.00 am Rathausquai den 
ökumenischen Thunfest-Got-
tesdienst. Im Anschluss nehmen 
wir uns immer sehr gerne Zeit, 
um ins Gespräch zu kommen. 
Das gelingt ohne Kuchen nur 
halb so gut.
Darum suche ich Menschen, 
welche Freude am Backen ha-
ben und einen Kuchen mit
nehmen, sodass wir diesen 
Vormittag auch kulinarisch ge-
niessen dürfen. 
Ich würde mich sehr freuen, 
wenn du jetzt den Hörer in die 
Hand nimmst und das Sekretari-
at St. Marien anrufst (033 225 
03 60) und meldest, dass du 
einen Kuchen mitbringst. 
Nicole Macchia, 
Gemeindeleiterin 

Vorschau

Klösterli-Gottesdienst

Sonntag, 9. August, 19.00, zu-
sammen mit der ref. Gemeinde 
im Klösterli Oberhofen

Kaffee, Kuchen und Klavier

Im Foyer von St. Marien:  
Donnerstag, 30. Juli,  
14.00–16.00. Offenes  
Kommen und Gehen.

Zeit für die Liebe

Die Kraft der Liebe im Paar neu 
entdecken und das Vertrauen 
zueinander stärken: Die Mar- 
riage-Encounter-Gemeinschaft 
bietet Kurse an Wochenenden, 
online und als Familienwoche 
mit Kinderbetreuung an. Einge-
laden sind Paare, die in einer 
verbindlichen Beziehung leben. 
Sie erhalten von erfahrenen 
Teams der Marriage-Encounter-
Gemeinschaft Anregungen für 
eine glückliche Beziehung und 
Zeit für das Gespräch zu zweit.
Nächste Wochenenden: 
• �2.–4. Oktober 2026 in Herbli-

gen (Vollpension, Fr. 650.–). 
Anmeldeschluss: 26. Juli

• �21.–23. Mai 2027 in Luzern 
(ohne Übernachtung, Fr. 250.–)

• �15.–17. Oktober 2027 in Herb-
ligen (Vollpension, Fr. 650.–). 

Kontakt: Antoinette und Nor-
bert Nuber-Gössi: 076 ​831 ​50 ​24. 
Weitere Infos unter: 
www.me-schweiz.ch
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«Popmusik und Glaube 
greifen viel stärker 
ineinander, als viele denken.»
Uwe Birnstein, Theologe (S. 11)
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